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69. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: 


Briefen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdruckerei, Guſtav 
Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. 


auf das am 1. d. begonnene zweite 
Quartal des „Geſelligen“ für 


Beſtellungen 1895 werden von allen Poſt⸗ 


anftalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Des Charfreitags wegen erſcheint die 
nächſte Nummer des „Geſelligen“ am 
Sonntag, den erſten Oſterfeiertag, (Sonn⸗ 


abend Abend). Am zweiten Oſterfeiertage 
erſcheint ebenfalls keine Zeitung. 
Inferate für die Nummer vom erſten Feiertage er⸗ 
bitten wir möglichſt bis Sonnabend morgens. 


Die Expedition. 
..,. ͤ —— 


Zur Börſen⸗Reform. 

Die Mißſtände der Börſe ſind ſeit vielen Jahren Gegen⸗ 
ſtand öffentlicher Beſprechung, z. B. wurde in der Reichs⸗ 
ragsſeſſion von 1887/88 eine Petition dem Reichskanzler zu 
der Erwägung überwieſen, ob eine Ermittelung über die 
Zuſtände an der Börſe vorzunehmen ſei, und ob ſich eine 
reichsgeſetzliche Regelung der Sache empfehle. Bald darauf 
wurde eine ähnliche Petition den verbündeten Regierungen 
zur Erwägung überwieſen. Ganz beſonders lebhaft aber 
wurde die Bewegung zu Gunſten einer Reform des Börſen⸗ 
weſens ſeit dem Zuſammenbruch bedeutender Bankhäuſer 
im Jahre 1891. Es gelangten verſchiedene Anträge an den 
Reichstag, die insbeſondere eine Reform des Termin- 
handels forderten. Infolgedeſſen trat am 6. April 1892 
eine vom Reichskanzler berufene Enquetekommiſſion 
uſammen, die nach Abhaltung von 93 Sitzungen am 11. 
bor 1893 ihren Schlußbericht erſtattete. Im Anſchluß 
hieran beſchloß der Reichstag am 19. April 1894, die Re⸗ 

ierungen um Vorlegung eines Börſengeſetzes zu er- 
ſuchen Der Entwurf eines ſolchen iſt nunmehr vom 
Reichskanzler dem Bundesrath vorgelegt worden. 
er e e 74 Paragraphen in 6 Abſchnitten: 
9 Allgemeine Beſtimmungen über die Börſe und deren 
rganiſation; 2) Maklerweſen und Kursfeſtſtellung; 3) Zu⸗ 
laſſung von Werthpapieren zum Börſenhandel; 4) Börſen⸗ 
terminhandel; 5) er Kerns fr 6) Straf⸗ und 
Schlußbeſtimmungen. Der Ter min für das Inkrafttreten 
des Geſetzes iſt offen gelaſſen. Die Beſtimmungen über das 
Maklerweſen und die Kursfeſtſtellungen ſollen am 1. Januar 
1897 in Kraft treten. 

Aus den allgemeinen Beſtimmungen ſei Folgendes er⸗ 

wähnt: 


Die Errichtung einer Börſe bedarf der Genehmigung der 
Landesregierung. Dieſe iſt befugt, die Aufhebung be⸗ 
ſtehender Börſen anzuordnen. 

Die Landesregierungen üben die Aufſicht über die Börſen 
aus. Sie können die unmittelbare Aufſicht den Handelsorganen 
(Handelskammern, kaufmänniſchen Korporationen) übertragen. 

Bei jeder Börſe iſt als Organ der Landesregierung 
ein Staatskommiſſar zu beſtellen. Derſelbe hat von den 
Vorgängen an der Börſe fortlaufend Kenntniß zu nehmen, über 
etwa hervortretende Mißſtände zu berichten und Vorſchläge zu 
deren Beſeitigung zu machen. Mit Zuſtimmung des Bundesraths 
kann für kleine Börſen von der Beſtellung eines Staatskommiſſars 
abgeſehen werden. 

Zur Begutachtung über die durch dieſes Geſetz der Beſchluß⸗ 
faſſung des Bundesraths überwieſenen Angelegenheiten iſt als 
Sachverſtändigenorgan ein Börſenausſchuß zu bilden. Der⸗ 
ſelbe beſteht aus mindeſtens 30 Mitgliedern, von denen zwei 
Drittel durch die Organe der deutſchen Börſen zu wählen ſind. 
Darüber, in welcher Zahl dieſe Mitglieder von den einzelnen 
Börſen gewählt werden, ſowie über die Berufung der übrigen 
Mitglieder beſtimmt der Bundesrath. Die Wahl und die Be⸗ 
ii eule auf vier Jahre. Eine erneute Wahl oder Berufung 
iſt zuläſſig. 

Die Geſchäftsordnung für den Ausſchuß wird nach An⸗ 
hörung deſſelben von dem Bundesrath erlaſſen; der letztere ſetzt 
auch die den Ausſchußmitgliedern zu gewährenden Tagegelder 
und Reiſekoſten feſt. j 

Für jede Börſe ift eine Börſenordnung zu erlaſſen, die 
über die Börſenleitung, über die Geſchäftszweige der Börſe, über 
die Vorausſetzungen der Zulaſſung zum Beſuch der Börje und 
über die Art der Preis⸗ und Kursnotirungen Beſtimmungen 
treffen muß. 

An jeder Börſe ſoll ein Ehrengericht gebildet werden, 
welches zur Verantwortung zieht Börſenbeſucher, welche „im 
Zuſammenhang mit ihrer Thätigkeit an der 
Börſe ſich eine unehrenhafte Haudlung haben 
8 Schulden kommen laſſen“. Das Ehrengericht erkennt auf 

erweis, zeitweiligen oder dauernden Ausſchluß von der Börſe. 
Auf Verlangen des Staatskommiſſars muß der Einleitung eines 
ehrengerichtlichen Verfahrens ſtattgegeben werden. Die öffent⸗ 
lichen Behörden ſind berechtigt, Handlungen der Börſenbeſucher, 
welche zu einem ehrengerichtlichen Verfahren Anlaß geben, zur 
Kenutniß des Staatskommiſſars zu bringen. 

Das Börſenſchiedsgericht ſoll künftig nur zuſtändig ſein, 
wenn jeder der Betheiligten Kaufmann oder in das Börſen⸗ 
regiſter eingetragen iſt, oder wenn die Unterwerfung unter 
das Schiedsgericht nach Entſtehung des Streitfalls erfolgt. 

n dem zweiten Theil wird das Maklerweſen und 
die Kursfe ſtſtel lung geregelt. Der Bundesrath wird u. A. 
befugt: für beſtimmte Waaren eine amtliche Feſtſtellung 
des Börſenpreiſes vorzuſchreiben und Beſtimmungenzuerlaſſen, 
um eine Einheitlichkeit der Grundſätze über die den Feſt⸗ 
— 8 5 von Waarenpreiſen zu Grunde zu legenden Mengen 
und über die für die Feſtſtellung der führ von Werth⸗⸗ 
papieren maßgebenden Gebräuche herbeizuführen. 

Die Zulaſſung von Werthpapieren um robert 
handel erfelgt durch eine Kommiſſion, an die ein Proſpekt 


einzureichen iſt. Auf der Richtigkeit und Vollſtändigkeit der 
in dem Proſpekte gemachten Angaben beruht die Haftung 
der Emittenten, welche im Weſentlichen den Vorſchlägen der 
Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion entſprechend durch den Entwuf 
geregelt wird. 

Eine Aenderung in dem Emiſſionsweſen war bei den 
großen Verluſten, die das deutſche Nationalvermögen inner⸗ 
halb weniger Jahre vornehmlich an ausländiſchen Anleihen 
erlitten hat, nothwendig. Im Intereſſe des ſoliden Ge⸗ 
ſchäfts erſchien aber bei der Feſtſetzung der Vorausſetzungen 
des Erſatzauſpruches gegen den Emittenten große Vorſicht 
geboten. Bemerkenswerth iſt beſonders die Beſtimmung, 
daß die Ausgabefirmen fünf Jahre lang für ihre Papiere 
haftbar bleiben ſollen. 

Wie in der Begründung zum vierten Abſchnitt „Bör⸗ 
ſenterminhandel“ ausgeführt wird, hat das börſenmäßige 
Zeitgeſchäft nach mehreren Richtungen einen für das Ge⸗ 
meinwohl bedenklichen Charakter angenommen, indem 
einerſeits infolge der wachſenden Sucht nach ſchnellem 
müheloſem Erwerb viele Perſonen ſich zum Börſenſpiel 
drängen, denen die erforderlichen Sachkenntniſſe fehlen, 
während andererſeits Waaren in den Terminhandel hinein⸗ 
gezogen werden, deren Unterwerfung unter dieſe Form 
des Handelsverkehrs den Intereſſen vieler Bevölkerungs⸗ 
kreiſe gerade zuwiderläuft. 

Um dem abzuhelfen, beſtimmt der Entwurf einmal, daß 
der Bundesrath befugt ſein ſoll, den Börſenterminhandel 
in Waaren oder Werthpapieren zu unterſagen oder von 
Bedingungen abhängig zu machen, und ſieht ſodann die von 
der Enquetekommiſſion näher beſchriebene Einrichtung eines 
Börſenregiſters bei Gericht vor. Im fünften Abſchnitt 
werden die Vorſchriften über das Kommiſſionsgeſchäft, ins⸗ 
beſondere die Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuchs über 
das Selbſteintrittsrecht des Kommiſſionärs in einzelnen 
Punkten abgeändert, jedoch iſt im Anſchluß an die Vor⸗ 
ſchläge der Enquetekommiſſion im Weſentlichen an den 
beſtehenden Grundſätzen feſtgehalten worden. 

Der letzte Abſchnitt enthält Straf⸗ und Schlußbeſtim⸗ 
mungen, von denen beſonders hervorzuheben iſt die Straf⸗ 
androhung für betrügeriſche Einwirkung auf den 
Kurs von Waaren und Werthpapieren ſowie für die gewohn⸗ 
heitsmäßige Verleitung zu Börſenſpekulationsgeſchäften. 


Aus dem Leben eines deutſchen Profeſſors. 


Ludwig Karl Aegidi, Profeſſor der Rechte an der 
Univerſität Berlin, feierte am 10. April ſeinen 70. Geburts⸗ 
tag. Der rüſtige — in Tilſit geborene — Greis empfing 
in ſeiner feſtlich geſchmückten Wohnung in Berlin am 
Mittwoch viele Beweiſe von Liebe und Verehrung. Herr 
Superintendent Vorberg richtete eine Anſprache an Pro⸗ 
feſſor Aegidi, in der er ſeiner fruchtbaren, weitverzweigten 
wiſſenſchaftlichen Thätigkeit gedachte. Auch die ausgedehnte 
ſchriftſtelleriſche Thätigkeit würdigte der Redner und über⸗ 
reichte dann ein vom Bildhauer Joſef Uphues gefertigtes 
Modell zu einer in Marmor auszuführenden Büſte des 
Gefeierten nebſt einer Adreſſe, die 150 Unterſchriften ent⸗ 
hält, darunter vom Staatsminiſter Falk, Fürſt zu Wied, 
Graf Wintzingerode-Bodenſtein. 

Aegidi's Name iſt mit der deutſchen Einheits⸗ 
bewegung ſo eng verknüpft, daß einige Mittheilungen 
aus ſeinem Leben, insbeſondere über ſeine Beziehungen zu 
dem Alt⸗Reichskanzler, gerade gegenwärtig erhebliches Inter⸗ 
eſſe beanſpruchen dürfen. 

Nach beendigtem Studium (zu Königsberg, Heidelberg 
und Berlin) in den Märztagen 1848 wurde Aegidi von den 
Brüdern Alfred und Rudolf Auerswald als Privatſekretär 
angenommen. Alfred Auerswald, der in dem preußiſchen 
Provinziallandtage und ſpäter im vereinigten Landtage ein⸗ 
dringlich und unermüdlich die Krone an die Erfüllung der 
Verheißungen von 1815 gemahnt hatte, war in den Tagen 
der Noth der Monarchie unmittelbar nach der Märzrevo⸗ 
lution von dem Könige nach Berlin berufen worden, um 
in dem Miniſterium Arnim ⸗ Boitzenburg das Innere zu 
übernehmen. Während des Vierteljahres, in dem Auers⸗ 
wald Miniſter war, und jo lange er in der National- 
Verſammlung verblieb, wirkte Aegidi an ſeiner Seite. Als 
der Dienſt bei Auerswald im November zu Ende war, 
ſchrieb der 24jährige Aegidi ein Buch „Zur Propaganda 
der nationalkonſtitutionellen Partei, von einem freimüthigen 
Widerſacher der Revolution“. Er redet darin der Gründung 
einer neuen Partei, einer „Reichspartei“, das Wort, die 
ſich in gleicher Weiſe wider die Demokraten, wie die Reak⸗ 
tionären wenden ſollte. Sein deutſches Programm faßte 
Aegidi in den folgenden Sätzen zuſammen: 

„Es muß bald zum Bewußtſein aller des Staates Kun⸗ 
digen gedrungen ſein, daß die Idee des Staates nicht in den 
einzelnen deutſchen Staaten, ſondern nur in dem deutſchen 
Staat ein Reich realiſirbar iſt. Dieſe Nothwendigkeit hat 
vor Allem in den Preußen zum Durchbruch zu kommen. Eine 
reußiſche Freiheit iſt ſo hoffnungslos wie eine deſſauiſche 
Freiheit, nur die deutſche Freiheit, die der öſterreichiſchen 
Fremdͤherrſchaft entwachſen iſt und dagegen ihrerſeits Attrak⸗ 
tionskraft auf das Deutſchthum in Oeſterreich übt, hat Lebens⸗ 
fähigkeit.“ 

Das Eintreten für die altliberalen Ideen brachte Aegidi 
in Beziehung zur „Konſtitutionellen Ztg.“. Als deren Re⸗ 
dakteur Rudolf Haym, der nachmalige Herderforſcher, lich 
des allmächtigen Hinckeldey Befehl als ſtaatsgefährli 


Berlin verlaſſen mußte, wurde Aegidi Redakteur der Zeitung. 
1859 wurde Aegidi als ordentlicher Profeſſor an das Ham⸗ 
burger Johanneum berufen und 1868 kam er als Pro⸗ 
feſſor nach Bonn. 

Im Jahre 1871 wurde Aegidi vom Fürſten Bismarck 
als Legat ionsrath in das Reichskanzleramt berufen 
und ſeit jener Zeit befand ſich die Leitung der Be⸗ 
ziehungen des Aus wärtigen Amts zur Preſſe in 
ſeinen Händen. 

Die dienſtliche Stellung Aegidi's in der Umgebung des 
Fürſten Bismarck bedingte eine genaue Kenntniß von deſſen 
politiſchen Abſichten und Zielen. Aegidi ſah ſeinen Chef 
faſt täglich und er durfte ſich zu jeder Zeit melden laſſen. 
Es gab einen Tag, da Fürſt Bismarck ihn acht Mal rufen 
ließ, und zwar mußte der Rath von Mittag ab zu jeder 
Stunde der Befehle des Kanzlers gewärtig ſein. 

Bismarck's Aufträge für die Preſſe waren ſo ſcharf und 
klar in der Ausdrucksweiſe, daß, wenn Aegidi die Worte 
des Kanzlers gebraucht hätte, Jeder den Artikel als von 
Bismarck ſtammend angeſehen hätte. Es galt alſo und 
koſtete oft nicht wenig Mühe, den Gedanken in ein weniger 
ſcharf geprägtes Gewand zu kleiden. Wenn Fürſt Bismarck 
Aegidi mitunter Aufträge für die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ ertheilte, von denen ſich Aegidi keine gute Wirkung 
verſprach, ſo brauchte er die Vorſicht, den Artikel im 
Bürſtenabzug dem Fürſten vorzulegen. Es kam vor, daß 
der Chef ſie alsdann ſelbſt kaſſirte oder zerriß. 


An einem Abend, ſo erzählt Poſchinger in ſeinen „Neuen 
Tiſchgeſprächen“, ertheilte Bismarck Aegidi zu fünf ver⸗ 
ſchiedenen Malen den Auftrag, ſich gewiſſe Akten vorlegen 
zu laſſen und auf Grund derſelben Denkſchriften auszu⸗ 
arbeiten. Aegidi ließ ſich die Akten geben und arbeitete 
bis halb drei Uhr Nachts; die Schriftſtücke, die er entwarf, 
wurden ſofort mundirt. Um elf Uhr bemerkte der dienſt⸗ 
thuende Subalternbeamte, er müſſe nunmehr Schluß machen, 
da er morgen früh acht Uhr den Dienſt wieder aufzunehmen 
habe. Aegidi ſchrieb nun weiter und vereinbarte mit dem 
Beamten, daß er ſein in ein Kouvert eingeſchloſſenes Konzept 
morgen in aller Frühe ins Reine ſchreiben und auf den 
Arbeitstiſch des Fürſten legen laſſen ſolle. 

Am folgenden Mittag erwartete Aegidi, zum Fürſten 
gerufen zu werden. Dies traf auch zu, aber von den 
Schriftſtücken war nicht die Rede. Am folgenden Abend 
ließ der Fürſt in ſpäter Abendſtunde (gegen zehn Uhr) 
Aegidi rufen, machte Mittheilungen, die aber mit den 
Denkſchriften nichts gemein hatten, und ſagte ihm, als er 
nach den Arbeiten fragte: „Ihre Schriftſtücke liegen hier 
unter dieſer Lawine von Akten begraben.“ Als aber Aegidi 
am anderen Vormittag in das Amt kam, lagen alle fünf 
umfangreichen Denkſchriften auf ſeinem Arbeitstiſch, durch⸗ 
korrigirt und bis auf das letzte Komma revidirt. Der 
a hatte den ganzen Stoß Sachen noch in der Nacht 
erledigt. 

Vorträge von längerer Dauer konnten Bismarck ſehr 
ungehalten machen. Als Aegidi eines Tags zum Vortrag 
zu ſeinem Chef hinaufging — er arbeitete unmittelbar 
unter dem Arbeitszimmer deſſelben — kam ihm einer der 
Räthe entgegen, ihm zurufend: „Machen Sie raſch kehrt, 
der Fürſt iſt heute in ſchlechteſter Laune.“ — Aegidi hatte 
aber eine dringliche Sache und ließ ſich nicht abhalten. Zu 
ſeinem großen Erſtaunen war der Kanzler ihm gegenüber 
von unveränderter Liebenswürdigkeit. Der Geheime Rath 
hatte fünf Minuten gebraucht, um auf den Kern des Vor- 
trags zu gelangen, und Bismarck hatte einfach die Geduld 
verloren. 

Aegidi, der bald die Sache heraus hatte, trug nun eines 
Tages einen Gegenſtand ſehr kurz und abgeriſſen vor, 
ſo daß Bismarck bald veranlaßt wurde, zu ſagen: „Das 
verſtehe ich nicht. Wie liegt der Punkt?“ Auf dieſe Weiſe 
konnte Aegidi die Frage gründlich erledigen. Ein zweites 
Mal gelang derſelbe Kniff Beim dritten Mal aber erhob 
der Kanzler den Finger, als wollte er ſagen: „Glaubſt 
Du, ich ſei hinter Deine Schliche nicht gekommen? Wage 
es noch einmal!“ f 

Wenn Aegidi bei dem Fürſten Bismarck in Varzin zu 
Gaſt war, geſtattete dieſer nicht, daß Aegidi arbeitete. 
„Dazu habe ich Sie nicht kommen laſſen.“ Nur ein ein⸗ 
ziges Mal bat er ihn um eine kleine Arbeit, aber in un⸗ 
glaublich liebenswürdiger Weiſe. 


Im Jahre 1877 wurde Aegidi als Geheimer Legations⸗ 
rath zur Dispoſition geſtellt. Mit ſeinem Ausſcheiden aus 
dem Reichsamt wurde ihm wieder ein Lehramt übertragen, 
indem er zum ordentlichen Honorar-Profeſſor in der Ber⸗ 
liner juriſtiſchen Fakultät ernannt wurde. Er lieſt hier 
namentlich Reichs⸗ und Landesſtaatsrecht, Verfaſſungs⸗ 
geſchichte des 19. Jahrhunderts, ſowie auch Kirchenrecht. 

Mit dem Fürſten Bismarck iſt Aegidi noch einmal im 
Jahre 1878 in Gaſtein zuſammengekommen, auch bei des 
Fürſten 70. Geburtstage war er in das Reichskanzlerpalais 

ekommen, wo er in der zweiten Reihe der Gratulanten 
fa und dem Fürſten die Hand reichte. Bei feſtlichen 
nläſſen hat er dem Fürſten jedoch ſtets geſchrieben, auch 
an dem Tage (6. Februar 1888), als Fürſt Bismarck im 
Reichstage ſeine große Rede über das Bündniß mit Oeſter⸗ 
reich gehalten hat. Auf dieſe Begrüßung antwortete Bis⸗ 
marck Aegidi in einem Brief, in dem er auf die gemeinſame 
Arbeit in verbindlicher Weiſe anſpielte. 5 
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Berlin, 11. April. 

— Die kaiſerliche Kabinetsordre, durch welche 
der General der Artillerie z. D. v. Lewinski zum Chef 
des Holſteinſchen Feldartillerie-Regiments Nr. 24 ernannt 
worden iſt, hat folgenden Wortlaut: 

„Ich nehme gern Veranlaſſung, Ihnen an dem heutigen 
Tage in Erinnerung an die von Ihnen Meinem in Gott ruhen⸗ 
den Herrn Großvater im Kriege und im Frieden mit Auszeichnung 
geleiſteten treuen Dienſte ein beſonderes Zeichen Meiner vollen 
0 mit Ihren auch Mir geleiſteten Dienſten, ſowie 

eines gnädigen Wohlwollens dadurch zu geben, daß Ich Sie 
hiermit zum Chef des Holſteiniſchen Feldartillerie-Regiments Nr. 
24, deſſen erſter Kommandeur Sie nach deſſen Formirung waren, 
ernenne. Daſſelbe iſt angewieſen worden, Ihnen den Rapport 


und die Offizier⸗Rangliſte vorſchriftsmäßig einzureichen.“ 


— Ceremonienmeiſter v. Kotze iſt, wie geſtern der 
Telegraph meldete, vom Kriegsgericht freigeſprochen 
worden, und dies Urtheil hat jetzt die Beſtätigung des 
Kaiſers erhalten. Der Kaiſer hat durch einen General⸗ 
adjutanten ſofort nach Unterzeichnung des freiſprechenden 
Urtheils Herrn v. Kotze in ſeiner Wohnung von dem Ge⸗ 
Basen Mittheilung machen laſſen. Wie verlautet, ift in 

em Urtheil hervorgehoben, daß die Gutachten der Schreib⸗ 
ſachverſtändigen ſich ſcharf gegenüberſtehen. 

Das Militairgericht, welchem Herr v. Kotze als Ritt⸗ 
meiſter z. D. angehört, hat nach langwieriger Unterſuchung 
und mehrtägiger Hauptverhandlung allerdings ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil gefällt, und der Kaiſer hat dieſes Ur⸗ 
theil beſtätigt. Die Oeffentlichkeit weiß aber nur, daß 
Herr v. Kotze keiner der Handlungen ſchuldig be⸗ 
funden iſt, die Anlaß zu dem Strafverfahren gegeben haben. 
Weiter weiß die Oeffentlichkeit nichts. Auch der Ange⸗ 
ſchuldigte hat ein Recht auf die Oeffentlichkeit, damit nicht 
hier oder dort ausgeſtreut werde, zwar ſei die Freiſprechung 
erfolgt, aber vielleicht mangels des Beweiſes der 
Schuld, nicht auf Grund des Beweiſes der Un⸗ 

chuld. Etwas bleibt immer hängen, wenn nicht eine 
erſchöpfende Aufklärung in der Oeffentlichkeit erfolgt. 


— Fürſt Bismarck hat am Mittwoch eine aus drei 
Herren beſtehende Deputation der Deutſchen in Odeſſa, 
die eine Adreſſe überbrachte, empfangen. 

Der Bremer Norddeutſche Lloyd ließ das Modell !des 
Schnelldampfers „Prinzregent Luitpold“ überreichen. 

Zu dem Geburtstage der verjtorbenen Fürſtin Bis⸗ 
marck (11. April) ſind von Hamburg und Berlin viele 
Kranz⸗ und Blumenſpenden nach Varzin gegangen. Vom 
Kaiſer ging ebenfalls ein Kranz dorthin mit dem Auftrage 
an den Oberförſter Weſtphal, ihn an der Ruheſtätte der 
Fürſtin niederzulegen. 

Bei dem Beſuch der Gymnaſiaſten aus Jever und 
deren Lehrer in Friedrichsruh hat ſich der Fürſt läugere 
Zeit mit den Schülern ſelbſt unterhalten. Nachdem er die 
Damen und die Lehrer eingeladen hatte, am Frühſtück 
theilzunehmen, fuhr er zu den Schülern gewandt fort: 

Ich habe leider nicht Platz für Alle, aber wenn die jungen 
Herren helfen wollen, die Maſſe von Kuchen zu vertilgen, die 
ich zum Geburtstage gekriegt habe und von der ich ſchier er⸗ 
drückt werde, dann bin ich Ihnen ſehr dankbar. 

Ja, meine jungen Herren, ich wünſche Ihnen Allen Glück 
im Leben, ſoweit der Menſch es überhaupt haben kann. Sie 
müſſen ſich nicht zu viel davon verſprechen. Wenn man zurück⸗ 
blickt auf ein langes Leben, was Gott geſegnet hat, ſo ſind 
doch die Tage, wo man ſich recht wohl gefühlt hat, ſelten, be⸗ 
ſonders, wenn man ſehr abhängig iſt von der Geſundheit, in 
der der Menſch ſich befindet. Daher ſchonen Sie den 
Körper und pflegen Sie ihn — den Herren, die Medizin 
ſtudiren wollen, brauche ich das nicht beſonders zu empfehlen 
— dann werden Sie auch am Leben Freude haben. Der 
ea läßt ſich vom Körper einmal nicht lostrennen auf diejer 

rde. 


für die Zukunft. 

Anu einen der Primaner wandte ſich der Fürſt mit der 
Frage, welchen Beruf er wählen wolle und bemerkte auf 
die Antwort des Jünglings, daß er Land wirth werden 
wolle: „Das freut mich; das bin ich auch von Kind auf 
en Einer der kleinſten, aber ſtämmigſten Bürſch⸗ 

ein erklärte auf die gleiche Frage des Fürſten mit ſicht⸗ 

barem Selbſtbewußtſein zur Heiterkeit aller Anweſenden: 
„Brauereibeſitzer“. Zu einem angehenden Mediziner ſagte 
der Fürſt: „Das iſt ein gefährliches Handwerk. Das habe 
ich von Schweninger gelernt.“ 

— Die vorläufigen Ergebniſſe der Veranlag ung der 


neuen Ergänzung sſt euer erreichen den vorgeſehenen 


Betrag von 35 Millionen Mark, ſo weit ſich bisher über⸗ 
ſehen läßt, nicht ganz. Bekanntlich ſollte dieſe Steuer 
ur theilweiſen Deckung des Verzichts des Staats auf die 
Fealſteuern 35 Millionen Mark ergeben, und es iſt deshalb 
im 8 48 des Geſetzes vom 14. Juli 1893 über die Er⸗ 
gänzungsſteuer vorgeſchrieben, daß, falls das Veranlagungs⸗ 
ſoll dieſen Betrag um mehr als 5 Prozent überſteigt, die 
Steuerſätze entſprechend herabgeſetzt, wenn das Veranlagungs⸗ 
ſoll hinter dem obigen Betrage aber um mehr als 5 Pro⸗ 
zent zurückbleibt, entſprechend erhöht werden ſollen. 
Die letztere Maßregel ſoll jedoch — wie die „Berliner Korre⸗ 
Beni. des Miniſters von Koeller mittheilt — erjt 
ann angewendet werden, wenn der Ausfall nicht durch die 
Zinſen des bekannten, nunmehr eingezogenen Sammelfonds 
aus den Ueberſchüſſen der Einkommenſteuer über den Be⸗ 
trag von 80 Millionen Mark zuzüglich eines jedes Jahr 
um 4 Prozent erhöhten Betrages ergänzt werden kann. 
Es iſt anzunehmen, daß der Fehlbetrag der Ergänzungs⸗ 
ſteuer gegen 6 Millionen Mk. betragen wird, und daß durch 
die bezeichneten Zinſen davon etwa eine Summe von 
3 900 000 Mark gedeckt werden wird. Unter dieſen Um⸗ 
E bleidt ein Betrag von rınd 2 Millionen Mark 
urch eine Erhöhung der Steuerſätze zu begleichen. Es 
wird daher ein Zuſchlag zur Ergänzung sſteuer von 
etwa 6 Pfen nigen auf die Mark erhoben werden 
müſſen. 

Bei Veranſchlagung der Ergänzungsſteuer a. der 
Staatsregierung keinerlei ſicheres Material zur Verfügung, 
da es an jeder Statiſtik über das Nationalvermögen fehlte. 
Außerdem war der Betrag des Vermögens unter 6000 
Mark, welches bekanntlich von der Steuer frei bleibt, völlig 
unbekannt. Der Finanzminiſter war daher bei Abſchätzung 
des vermuthlichen Ergebniſſes lediglich auf eine Wahr⸗ 
ſcheinlichkeitsberechnung aus den verſchiedenſten Faktoren 
angewieſen. Eben deswegen wurden die oben erwähnten 
Beſtimmungen wegen Erhöhung und Herabminderung der 
Steuerſätze getroffen, um ſowohl den Staat als die Steuer⸗ 
pflichtigen zu ſchützen. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, 
Freiherr von Hammerſtein hat das Ehrenpräſidium für die 


ah r Gartenbau⸗Ausſtellun 


örderung 
des Gartenbaues in den preußiſchen Staaten im Frühjahr 1807 
in Berlin veranſtaltet werden ſoll, übernommen. 


hat ſein Landrathsamt in Oels (Schleſien) zum 1. Juli 
niedergelegt. 


wie erinnerlich ſein wird, (bei ſeiner Verheirathung mit Fräulein 
Anna v. Köppen, jetzt Gräfin v. Hagenburg) im vorigen Jahre 
zuerſt katholiſch, dann evangeliſ 
Trotz entſchiedener Widerlegung hielt die ultramontane Preſſe 


Nun, ich wünſche Ihnen Allen Gottes Glück und Segen | 


die zur 
eier des 75jährigen Beſtehens des Vereins zur 


— Abgeordneter v. Kardorff, der bimetalliſtiſche Führer, 


— Prinz Otto von Schaum burg ⸗ Lippe hat ſich, 


trauen laſſen. 


daran feſt, daß er vor der katholiſchen Trauung alles 
verſprochen habe, „was die katholiſche Kirche nur wüuſchen 
könnte.“ Dies bezog ſich vor allem auf die Kindererziehung. 
Die „Allg. Ev. Luth. Kirchenztg.“ ſtellt ſoeben feſt, daß der am 
15. Jauuar geborene Erſtling des Prinzen am 5. Mär 
durch den Militär⸗Oberpfarrer Bußler (in Metz) evangel id 
getauft worden ift. 

England. Im Unterhauſe hat dieſer Tage der bis⸗ 
herige Sprecher, wie dort der Präſident heißt, Arthur 
W. Peel ſein Amt niedergelegt, zum Bedauern aller Par⸗ 
teien, ſelbſt der Irländer. Am Mittwoch iſt der vom 
Miniſterium vorgeſchlagene Kandidat Court Gully mit 
285 gegen 274 Stimmen als Peel's Nachfolger zum Sprecher 
gewählt worden. Die Gebräuche bei der Wahl des Sprechers 
erinnern noch ſehr an das Mittelalter und man glaubt 
kaum in dem vorgeſchritteneu England zu ſein. Sobald 
nach der Amtsniederlegung des Sprechers der Sprecherſtuhl 
leer iſt, übernimmt der Unterrichtsſekretär die Leitung des 
Hauſes, indem er ſich erhebt und mit dem Finger die Mit⸗ 
glieder andeutet, die mit dem Kandidatenvorſchlag beauf⸗ 
tragt ſind. Die Kandidaten wenden ſich dann in Anſprachen 
an das Haus und wenn dann bei der Abſtimmung über 
den einen die Mehrheit entſcheidet, ſo iſt die Wahl erledigt. 
Der Sieger ſchreitet an der Hand ſeiner Taufzeugen nach 
dem Stuhle, dankt ſtehend dem Hauſe und läßt ſich nieder, 
während der Waffenherold die mächtige Scepterkeule, 
das Abzeichen ſeines Amtes, vor ihm an der gewohnten 
Stelle niederlegt. Die Sprechertracht, Mantel und 
Perrücke, aber iſt ihm evt geſtattet, wenn er im Oberhauſe 
die königliche Genehmigung erhalten. 

Spanien. Nach Meldungen aus Havanna haben die 
Regierungstruppen die Streitkräfte Maceos bei Monteverde 
in der Nähe von Gantanamo geſchlagen. Oberſt Serrano 
erfocht über eine andere Abtheilung der Inſurgenten einen 
Sieg, deren Führer Verona getödtet wurde. 

Türkei. Baron Hirſch verfolgt, wie dem „Geſelligen“ 
geſchrieben wird, allen Ernſtes den Plan, die Inſel Kreta 
der Türkei abzukaufen und daraus einen ſelbſtſtändigen 
jüdiſchen Staat zu machen, deſſen Neutralität die euro⸗ 
päiſchen Großmächte garantiren ſollen. Einzelne Staaten 
ſollen bereits ihre Zuſtimmung erklärt haben. 

China⸗Japan⸗Korea. Der chineſiſche Friedensunter⸗ 
händler, Vizekönig Lihungtſchang, iſt vollſtändig wieder⸗ 
hergeſtellt und hat Mittwoch perſönlich die Unterhandlungen 
wieder aufgenommen. 

Die verantwortlichen japaniſchen Staatsmänner 
wünſchen, daß die Friedensunterhandlungen von Erfolg 
begleitet ſeien, ihre Beſtrebungen werden aber von der 
Kriegspartei durchkreuzt. Die japanuiſchen Zeitungen 
zeigen einmüthig das Beſtreben, den Friedensſchluß im 
gegenwärtigen Augenblicke abzuwenden; einige einflußreiche 
Blätter verlangen außer der Beſetzung Peking's die Unter⸗ 
werfung von Süd⸗China. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. April. 


— Die Weichſel ſtand hier heute Nachmittag ebenſo 
wie geſtern auf 5,26 Meter; bei Thorn iſt der Strom 
heute auf 5,4 Meter gefallen. 

Bei Chwalowice betrug der Waſſerſtand heute 
3,24 Meter. 


— Einige Handelskammern und ſonſtige kauf⸗ 
männiſche Vertretungen der öſtlichen Provinzen 
hatten ſich an die betheiligten Miniſterien mit dem Antrag 
gewandt, bei Aula der aus Rußland und dem 
öſterreichiſchen Galizien zuziehenden Juden von 
dem bisher geübten Verfahren abzugehen und diejenigen, 
welche als Händler, Kommiſſionäre, Korreſpondenten u. ſ. 
w. im Intereſſe des Handels unentbehrlich ſeien, allgemein 
und ungehindert zuzulaſſen. In Folge dieſer Eingaben 
ſind die Gründe, die für das bisherige Verhalten der 
preußiſchen Behörden gegenüber den aus Rußland und dem 
öſterreichiſchen Galizien zuziehenden Juden beſtimmend ge⸗ 
weſen ſind, eingehend geprüft worden. Es iſt dabei keine 
Veranlaſſung gefunden worden, von dem bisherigen Ver⸗ 
fahren, wonach eine Prüfung von Fall zu Fall ſtattfindet, 
abzuweichen. Die Intereſſen von Handel und Gewerbe 
werden nach wie vor bei der Zulaſſung ausländiſcher Juden 
nach Möglichkeit berückſichtigt werden. Zur Vermeidung 
etwaiger Unbequemlichkeiten wird es ſich empfehlen, das 
Beſtreben darauf zu richten, diejenigen ausländiſchen 
Elemente, die in den Eingaben als zur Zeit für den Handel 
unentbehrlich bezeichnet werden, durch Inländer zu erſetzen. 

— Um Unterlagen für die Unfallverſicherung der 
Seefiſcherei zu gewinnen, finden gegenwärtig umfaſſende 
Erhebungen ſtatt. Die Hauptſchwierigkeit bei der Regelung 
5 — Frage liegt in der geringen Leiſtungsfähigkeit der See⸗ 
iſcher. 

— Auf den Charfreitag, der in den vorwiegend evan⸗ 
geliſchen Landestheilen Preußens als Feſttag gilt, finden die 
neuen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe ebenſo Anwendung 
wie auf alle andern Feſt⸗ und Sonntage. Die Geſchäfte 
müſſen deshalb um 2 Uhr Nachmittags geſchloſſen 
werden. 

— Diejenigen Bäcker, die das Ausbacken der von ihrer 
Kundſchaft zubereiteten Oſterkuchen übernehmen, werden 
darauf hingewieſen, daß an allen Sonn⸗ und Feſttagen Morgens 
7 Uhr in den Bäckereien die gebotene Sonntagsruhe eintritt. 
Die hieſige Polizeiverwaltung hat jedoch geſtattet, daß in jeder 
Bäckerei an Sonn⸗ und Feſttagen je ein erwachſener Arbeiter 
auch nach Eintritt der Sonntagsruhe während dreier Vor⸗ 
mittagsſtunden mit dem Ausbacken des von den Kunden 
gelieferten Kuchenteiges und mit dem Braten von Fleiſch 
beſchäftigt werden darf Diejenigen Bäcker, die aus dem in 
ihrem Betriebe hergeſtellten Teige für eigene Rechnung 
Kuchen backen, können ihre Leute hierbei an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen bis 12 Uhr Mittags beſchäftigen, da die Herſtellung von 
Kuchen, d. h. von Backwaaren, deren Teig mit Zucker gemiſcht 
iſt, unter die Beſtimmungen über die Herſtellung von Konditor⸗ 
waaren fällt. ' 

— Der Aufſichtsrath des Graudenzer Spar⸗ und Bau⸗ 
vereins, einige Herren vom Vorſtande und Herr Regierungs⸗ 
rath Trilling⸗ Danzig waren Mittwoch Abend im „Goldenen 


< 


und vom Magiſtrat die Erlaubniß ertheilt worden 
bind ungsſtraße zwiſchen der Straße Hinterm Lazareth und 
der Wallgaſſe zu errichten. Die neue Straße, in der Herr Franke 
bereits zwei neue ſtattliche Wohnhäuſer erbaut hat und 16 
weitere Häuſer zu erbauen beabſichtigt, wird 125 Meter lang 
und 12 Meter breit. 


Lehrer 
Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen und Poſen hielt heute 
in der Aula der Viktoriaſchule ſeine Hauptverſammlung, nachdem 
geſtern Abend im Hotel „Germania“ eine Vorverſammlung und 
ein geſelliges Beiſammenſein ſtattgefunden hatte. 
heutigen Tagesordnung ſtand der Bericht des Vorſitzenden, als⸗ 
dann ein Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Tesdorpf-Königsberg: 
Ueber die Neugeſtaltung des Geſchichtsunterrichts nach den Be⸗ 
ſtimmungen vom 31. Mai 1894, und zum Schluß geſchäftliche 
Mittheilungen. Um 2 Uhr fand ein gemeinſames Mahl im Hotel 
„Germania“ ſtatt. 


2 
E 


Löwen“ verſammelt, um über die demnächſt zu bauenden Fa⸗ 
milienhäuſer * 5 

Örterum 
nach guten, kleinen Wohnungen zum Miethspreiſe von 120—130 
Mk. vorhanden ir Der Vorſtand wurde ermächtigt, ein Bau⸗ 
programm herzu 

anſchlag aufſtellen zu laſſen. Zunächſt ſoll das von Frau Czolbe 
angekaufte Gelände am Stadtwalde (5300 UO meter für 5300 Mk.) 
bebaut werden; vorausſichtlich werden zunächſt dieſen Sommer 
drei Familienhäuſer mit kleinen und mittleren Wohnungen 
(2 Stuben, Küche und Zubehör) errichtet werden. 


de berathen. In der langen lebhaften Er⸗ 
wurde hervorgehoben, daß beſonders ein Bedürfniß 


tellen und außerdem einen vollſtändigen Koſten⸗ 


— Der Fideikommißbeſitzer, Major a. D. v. Below⸗Saleske 


auf Kuſſerow im Kreiſe Schlawe und der bisherige Landrath des 
Kreiſes Greifswald, Majoratsbefiger Graf v. Behr⸗Behren⸗ 
hoff zu Greifswald find vom Kaiſer zu Mitgliedern des 
Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. 


— Dem Beſitze r der Fidelkommißherkſchaft Smogulec, Kreis 


Wongrowitz, Major Grafen Hutten ⸗Czapski zu Kaſſel iſt 
vom Kaiſer das erbliche Recht auf Sitz und Stimme im Herren- 
hauſe verliehen. 


— Der Regierungs-Aſſeſſor Dr. Frhr. v. d. Wenge Graf 


v. Lambs dorff zu Köslin iſt mit der kommiſſariſchen Ver⸗ 
waltung des Landrathsamtes im Kreiſe Ragnit, Regierungs- 
bezirk Gumbinnen, beauftragt worden. 


2 Danzig, 10. April. Das Stationsſchiff „Crocodil“ der 


hieſigen Panzer⸗Reſervediviſion ging heute zur Vornahme von 
Reparaturen in das eiſerne Schwimmdock der Kaiſerlichen Werft. 
— Der Aviſo „Grille“ hat mit kurzen Probefahrten begonnen. 


Herrn Maurermeiſter Franke iſt von der Polizeidirektion 
eine Ver⸗ 


2. Danzig, 11. April. Der Verein der Direktoren und 


der öſſentlichen höheren Mädchenſchulen der 


Auf der 


In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurden 


zur Regulirung der Straßen und Plätze um die Markthalle 
45000 Mk., zu nöthigen Arbeiten in der Gasanſtalt 17850 Mk. 
und zu einem Ehrengeſchenk für den Brandmeiſter Bade 
500 Mk. bewilligt. 
führungen im Mai v. J. wurde der Preis des für dieſe Auf⸗ 
führungen im Stadttheater verbrauchten Gaſes mit 528 Mk. 
erlaſſen, da von dem Ueberſchuß von 5038 Mk. 3:00 Mk. für 
den Bau der geplantenevangeliſchen Kirche in Schidlitz, die übrigen 
2028 Mk. anderen ſehr bedürftigen Gemeinden 
überwieſen ſind und die noch für Gas reſervirten 528 Mk. eben⸗ 


Dem Komits für die Guſtav Adolf⸗Auf⸗ 


eſtpreußens 


falls dem Kirchenbau in Schidlitz zu gute kommen ſollen. 
In der geſtern abgehaltenen General- Verſammlung des 


Vereins „Frauenwohl“ führte die Vorſitzende Frau Dr. 


Heidfeld aus, daß der Vorſtand ſich im abgelaufenen Jahre 


weniger mit neuen Unternehmungen befaßt, als vielmehr die 


alten weiter gefeſtigt habe. Leider ſei das größere Publikum 
den Beſtrebungen des Vereins nicht ſo entgegengekommen, wie 
es zu wünſchen wäre; doch ſollten ſich die Frauen Danzigs da⸗ 
durch nicht muthlos machen laſſen, ſondern weiter ſtreben. Sie 
theilte hierauf mit, daß ſich die Danziger Dampfſchifffahrt⸗ und 
Seebad - Aktien ⸗Geſellſchaft „Weichſel“ bereit erklärt hat, den 
Damen während der Ferien billigere Dampferfahrten zu gewähren. 
Für zwei abgegangene Vorſtandsmitglieder ſind in der letzten 
Vorſtandsſitzung Frau Sommerfeld und Frl. Witte neu gewählt. 
Schließlich wurde mitgetheilt, daß für den Abend des 9. Mai 
Herr Theaterdirektor Roſs eine Vorſtellung zum Beſten des 
Vereins bewilligt hat. Aus dem Jahresbericht iſt zu erwähnen, 
daß der Magiſtrat für den Mädchenhort auch fernerhin die 
Vergünſtigung freier Miethe und Heizung bewilligt. Der Beſuch 
des Mädchenhortes war regelmäßig, der Geſundheitszuſtand gut. 
Von 5 entlaſſenen Schülerinnen traten 3 in ein feſtes Dienſt⸗ 
verhältniß, eine arbeitete weiter als Nähterin, die letzte blieb 
im Haushalte der Mutter. Die gegenwärtige Schülerinnenzahl 
beträgt 58; daß die Einrichtung einem allgemeinen Bedürfniß 
entſpricht, beweiſen viele Aufnahmegeſuche, welche leider abge⸗ 
wieſen werden mußten. Auch der Beſuch der Kochſchule war 
größer als im Vorjahre. Die Bibliothek des Vereins, welche 
1252 Bände umfaßt, weiſt 269 Abonnenten auf, von denen 52 
dem Bildungskurſe angehörige Mädchen die Bücher unentgeltlich 
benutzen. Neuerdings werden auch die bedeutendſten Frauen⸗ 
Zeitſchriften ausgelegt. 50 Schülerinnen nahmen an den regel⸗ 
mäßigen Bildungskurſen in Deutſch, Rechnen, Schreiben und 
Buchführung (4 Stunden in der Woche) theil. Die Unterhaltungs- 
abende waren ſtets ſehr gut beſucht. 35 Damen wurden im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe zu Krankenwärterinnen ausgebildet, von denen 5 
bereits als Oberinnen bezw. Oberwärterinnen in größeren Kranken⸗ 
häuſern thätig ſind; auch die andern haben Stellungen erhalten. 
Als Delegirte des Vereins wird Frau Dr. Baum der in München 
ſtattfindenden General⸗Verſammlung des „Vereins Deutſcher 
Frauen“ beiwohnen. — An Stelle der infolge Wegzuges von Danzig 
ausgeſchiedenen Frau Rabbiner Dr. Werner iſt Frl. Henze als 
Schriftführerin, Frau Schirmacher als Stellvertreterin gewählt. 
Nach dem Kaſſenbericht beträgt das Vermögen des Vereins gegen⸗ 
wärtig 13910 Mk. Die Verſammlung nahm hierauf Keuntniß 
von einem Dankſchreiben, welches 25 Theilnehmerinnen der Real⸗ 
kurſe an den Vorſtand gerichtet haben; trete auch als Zwech 
dieſer Realkurſe das Univerſitätsſtudium vorläufig noch in den 
Hintergrund, ſo böten ſie doch eine gute Unterlage für die Vorbe⸗ 
reitung zum Oberlehrerinnen⸗Examen. An die Verleſung dieſes 
Schreibens knüpfte ſich eine eingehende Debatte. Es wurde hervor⸗ 
gehoben, daß der Verein die außerordentlichen Zuſchüſſe, die bei 
dem letzten 2jährigen Kurſus 1200 Mk. betrugen, unter keinen 
Umſtänden weiter aufwenden könne, wenn die Betheiligung ſo 
gering ſei. Die wichtige Angelegenheit wurde zur nächſten 
Verſammlung zurückgeſtellt. 

„Der Entſcheidungsringkampf, der geſtern Abend 
zwiſchen den Herren Robert Kreſin und Blonay auf der 
Bühne des Wilhelmtheaters ſtattfand, endete mit dem 
Siege Kreſins. Im Namen der Direktion wurde ihm die aus⸗ 
geſetzte Prämie von 200 Mark übergeben. f 

Das letzte der von Herrn R. Schumann in dieſem 
Winter veranſtalteten Symphoniekonzerte hatte er⸗ 
freulicherweiſe eine große Zuhörerſchaar in das Stadttheater 
verſammelt. Eingeleitet wurde der Abend durch Volkmann's 
Ouverture zu „König Richard III“, dann folgte Beethoven's 
Paſtoralſymphonie, Bach's D⸗dur⸗Suite und zum Schluß die 
Tannhäuſer⸗Ouvertüre. 

Danzig, 11. April. Die General⸗Kirchen⸗Viſi⸗ 
tations⸗Kommiſſion tritt am 11. Juni in Prauſt zu⸗ 
Be und beginnt ihre Thätigkeit in der Diözeſe Danziger 

öhe. 


Mit dem Bau der elektriſchen Bahn ſoll gleich 


nach den Feiertagen begonnenzwerden. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 10. April. Da in 
der unteren Niederung (Schönſee, Jamerau, Schöneich, Roßgarten) 
durch Quell⸗ und Stauwaſſer ganz bedeutender Scha den 
an den Winterſaat en angerichtet iſt, haben einige Beſitzer 
den Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion 
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ebeten, das . zu beſichtigen. err 
egierungsaſſeſſor Fröhlich hat dieſem Wunſche auch nachgegeben. 

Culmſee, 10. April. Die geg Volksbank 
J. Scharwenka u. Ko. hatte im Jahre 1894 einen Kaſſenumſatz 
von mehr als 8000000 Mark. Wechſel wurden in Höhe von 
24323985 Mark angekauft; der Ueberſchuß betrug 18440 Mark, 
der Reſervefonds I. 1505 Mark, der Reſervefonds II. 1102 Mk.; 
durch den flüchtig gewordenen Ingenieur Nickel hat die Bank 
einen Verluſt von 7648 Mark gehabt, welcher theils aus dem 
Ueberſchuß, theils aus dem Reſervefonds gedeckt wurde. Die 
Aktionäre erhielten 4 Proz. Dividende. 

Thorn. 10. April. Heute weilte Herr Regierungs⸗ 
| präſident v. Horn in unſerer Stadt und beſichtigte mit einem 
— eingehend die Anlagen unſeres Schlacht⸗ 
| auſes. 

u Marienwerder, 9. April. Die 52 Gewer betreibenden, 
welche ſich zur Beſchickung der hier im Anſchluß an die Diſtrikts⸗ 
ſchau geplanten Gewerbeausſtellung erboten hatten, waren zu 

eute Abend zu einer Verſammlung eingeladen. Etwa 20 Herren 
atten dieſer Einladung Folge geleiſtet; auch der Vorſitzende 
N des landwirhſchaftlichen Vereins Marienwerder B, Herr Kauf⸗ 
mann Puppel, war erſchienen. Herr Regierungs - Aſſeſſor 
N Dr. Leidig verlas einen Reversinhalt, laut deſſen ſich jeder Ge⸗ 
werbetreibende verpflichtet, pro Quadratmeter 21 Mk. 25 Pfg. 
| Platzmiethe zu zahlen und, falls er ſeiner Zuſage, die Schau zu 
beſchicken, nicht nachkommt, eine Konventionalſtrafe von 20 Mark 
entrichtet. 15 Gewerbetreibende unterzeichneten dieſen Rervers. 
Die Herren Schneidemeiſter Müller und Maler Günther wurden 
in den Ausſchuß gewählt, welcher im Verein mit Herrn Leidig 
noch andere hieſige Gewerbetreibende zur Betheiligung an der 
Schau auregen und auch mit den Vorſtänden der Gewerbe⸗ 
vereine in Graudenz und Stuhm, bezw. mit den Magiſträten 
der Nachbarſtädte in Verbindung treten ſoll. 
zZ Dt. Eylan, 10. April. Der Bürgermeiſter unſerer Stadt 
Herr Staffehl iſt heute nachmittag nach langemschmerzeuslager 
geſtorben. — Dem Komtoriften Edgar Lehrke (nicht Gehrke), 


B 


5 Sohn des Dampfſchneidemühlenbeſitzers Lehrke, iſt für die mit 
f eigener Lebensgefahr bewirkte Errettung von drei Damen vom! 
Tode des Ertrinkens, die Rettungsmedaille verliehen worden. 
) 8 Tiegenhof, 10. April. Geſtern wüthete in Sharpan 
e ein großes Feuer. Es braunte Nachmittags beim Hofbeſitzer 
5 Paſewerk ein Stall und eine Scheune mit todtem und lebendem 
: Inventar vollſtändig nieder. Es verbrannten 36 Kühe, 
x 9 Kälber, 5 Hodlinge, alle Schweine und die meiſten Pferde. 
a Das Wohngebäude konnte gerettet werden, iſt aber arg be- 
1 ſchädigt. e 
Berent, 10. April. Im Forſtbelauf Schneidewind iſt 
1 deim Holzfällen ein Arbeiter von einem Baume, der während 
e des Falles eine andere Richtung als berechnet war, annahm, 
. erſchlagen worden. — Am Sonnabend fand ein Fiſcher auf 
e der Feldmark zwiſchen Orle und Niedamowo in einem Hohlwege 
Be eine weibliche Leiche. Die an der Leiche kenntlichen 
85 Spuren ſcheinen auf Todtſchlag hinzuweiſen. 
5 Pelplin, 10. April. Geſtern fand bei großer Betheiligung 
r die Beerdigung der drei ermordeten Kinder des 
n Einwohners Michael Blach in Raikau ſtatt. An dem Leichenzuge 
3 nahmen die drei Schulklaſſen, etwa 220 Kinder, mit ihren drei 
. Lehrern theil. Faſt ausnahmslos trug jedes Schulkind einen 
Kranz. Die Gemeinde Raikau hat an der Sammlung zur Be⸗ 
3 ftreitung der Beerdigungskoften regen Antheil genommen und 
> dem ſchwer heimgeſuchten Vater eine namhafte Geldgabe 
e überreicht. 
e Königsberg, 10. April. Die Stadtverordneten be⸗ 
n ſchloſſen geſtern, für die Begebung von zwei Millionen 
e Mark der neueſten drei Millionenanleihe der hieſigen Oſt deutſchen 
16 Bank (Simon Wwe. und Söhne, welche mit 102,0160 Prozent 
ie das Meiſtgebot abgegeben hat, den Zuſchlag zu ertheilen. 
d Allenſtein, 10. April. Durch Unfälle wurden zwei 
n hieſige Familien in tiefe Trauer verſetzt. In der Mittagſtunde 
n. machte ſich der kleine Sohn des Stationsaſſiſtenten R. am 
n Fenſter zu ſchaffen; die Krampe löſte ſich, und das Kind⸗ſtürzte 
t. drei Stock hoch auf das Straßenpflaſter hinab, wo es be⸗ 
ai ſinnungslos liegen blieb. Da es mehrere Knochenbrüche und 
3 ſchwere innere Verletzungen erlitten hat, fo iſt ſein Aufkommen 
n, zweifelhaft. Wenige Stunden darauf fiel ein Knabe des Kaufmanns 
ie B. durch ein Fenſter auf den Hof hinab und zog ſich gleichsfalls 
ch ſchwere Beſchädigungen zu. 
t. Juſterburg, 10. April. Von der 4. Kampagnie des hieſigen 
t⸗ Infanterie⸗Regiments verſchwand im Februar v Js. der 
b Musketier Pukies. Er wurde als fahnenflüchtig erklärt und 
at bis jetzt vergeblich geſucht. Vor einigen Tagen nun iſt feine 
B Leiche auf der überſchwemmten Pregelwieſe bei Leipeningken 
es gefunden worden. Kopf und Hände find durch Eisſchollen vom 
Ir Körper getrennt. 
* . In der geſtrigen Stadtverordneten ſitzung wurde 
2 mitgetheilt, daß der Bezirks⸗Ausſchuß zu Gumbinnen den 
ch Antrag der Regierung, die Stadt zu zwingen, den hier ange⸗ 
* ſtellten Lehrern bei der Bemeſſung ihres Gehalts auch die volle 
I auswärtige Dienſtzeit anzurechnen, abgelehnt habe. 
5 0 C Löten, 10. April. Weil der Lö wentinſee noch 
ie immer feine Eisdecke trägt, können die Holzdampfer nicht aus» 
5 fahren, um die angekauften Holzbeſtände aus den Forſten hierher 
* zu befördern. Es zeigt ſich ſchon ein bedenklicher Mangel an 
* Brennholz und die Holzpreiſe ſind darum bedeutend geſtiegen. 
en * Gumbinnen, 8. April. Der Name des im Kreiſe Sens⸗ 
er burg belegenen ſelbſtſtändigen Gutsbezirks Nadawken iſt in 
ig „Volmarſtein“ umgeändert worden. — Bei der General- 
(3 Verſammlung der Liedertafel ergab die Verſtandswahl 
lt. folgendes: Erſter Vorſitzender Zimmermeiſter Wölbing, Dirigent 
n⸗ Lehrer Korell, Schriftführer Stadtſekretär Timmler, Kaſſirer 
iß Lehrer Löbell, Archivar Kaufmann Witt. 
15 Bromberg, 10. April. Die Konferenz, die in der 
> Angelegenheit der Waſſerleitung hier ſtattgefunden hat, iſt 
en wenig günſtig für die Stadt verlaufen. Die Kommiſſare der 
e⸗ Regierung gaben die Erklärung ab, daß im forſtwirthſchaftlichen 
es Intereſſe Flachwaſſer aus der Jaſiniecer Forſt nicht hergegeben 
It» werden könne, und daß die Kanalijation in Verbindung mit dem 
ei Rieſelfeldſyſtem vorzunehmen ſei. Unter dieſen Umſtänden er⸗ 
en klärten die Vertreter der Stadt ſowohl auf Waſſerleitung wie 
ſo auf Kanaliſation vorläufig verzichten zu müſſen. 
en C Pofen, 10. April. Der kürzlich ins Leben gerufene 
Verein zur Hebung der Unterſtadt hielt heute Abend 
nd feine erſte Hauptverſammlung ab, um zu der Eindeichung 
er der Warthe Stellung zu nehmen. Nach eingehender Erörterung 
m wurde der Vorſtand beauftragt, alle geeignete Schritte zur För⸗ 
8.• derung der Eindeichung zu unternehmen und als letztes Mittel 
event. eine Deputation an den Kaiſer zu entſenden. 
455 Poſeu, 10. April. Im Palais des Erzbiſchofs. v. Stab- 
5 lewski erſchien vor einigen Tagen eine Deputation, um eine 
— Ergebenheitsadreſſe der d eutſchen Katholiken der 
53 Provinz Poſen zu überreichen. Herr Kaufmann Niſchak aus 
5ie Rawitſch hielt die Anſprache. Er wies auf die im vorigen Jahre 
auf der Katholikenverſammlung vom Erzbiſchof an die deutſchen 
i Katholiken gerichteten Worte hin: „Meine lieben Kinder! Euch 
** abe ich beſonders in mein Herz geſchloſſen, ihr ſteht meinem 
86 erzen ganz beſonders nahe, weil ihr die Minorität ſeid!“ und 
15 betonte, daß das Vertrauen der deutſchen Katholiken, welches ſie 
ich jenen Worten ihres Oberhirten geſchenkt, in jeder Beziehung 
gerechtfertigt ſei. Alle Katholiken ohne Unterſchied ſeien ent⸗ 
ſchloſſen, den Kampf für die katholiſche Religion, für Ordnung 
in und Sitte einmüthig mit ihrem Oberhirten zu führen. Nachdem 
n) der Erzbiſchof die Adreſſe huldvoll entgegengenommen hatte, führte 
u er aus, er habe keinen Augenblick gezweifelt, daß ſeine deutſchen 
zer Diöcefanen mitten in den vielen Verſuchungen ene ſtandhaft 


zur Kirche halten, wie die übrigen Katholiken Preußens in den 
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6. 
ſchweren Zeiten des Kulturkampfes. Er rechne vor allem auch 
auf den Beiſtand aller ſeiner deutſchen Katholiken. Die über⸗ 
reichte Adreſſe iſt mit mehr als 7000 Unterſchriften ſelbſtſtändiger 
Familienväter verſehen. Sie weiſt vor allem die Bevormundung 
der deutſchen Katholiken ſeitens unberufener, der katholiſchen 
Sache entgegenwirkender Vertreter zurück. 


Gueſen, 10. April. Am 2. Oſterfeiertag findet hier eine 
Bundesverſammlung der Stolzeſchen Stenographen⸗ 
Vereine der Provinz Poſen ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit 
wird auch ein allgemeines Wett⸗ (Korrekt⸗) Schreiben ſtattfinden. 

+ Oſtrowo, 10. Avril. 2 der geſtrigen Schöffen⸗ 
ſitzung wurde der 20jährige Sohn des ruſſiſchen Ritterguts⸗ 
beſitzers v. Klaprowski aus der Nähe von Kaliſch zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er in einem hieſigen 
Uhrwaarengeſchäft Goldſachen im Werthe von 120 Mark ge⸗ 
ſtohlen hat. 

Z Liſſa i. P., 10. April. In ſämmtlichen Städten 
unſeres Kreiſes wird jetzt eine Hunde⸗ und Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer erhoben. Die Hundeſteuer beträgt für jeden Hund 3 Mk., 
die Luſtbarkeitsſteuer bewegt ſich je nach Art der zu veranſtaltenden 
Luſtbarkeit zwiſchen 50 Pfg. und 6 Mk. — Vorgeſtern fand in 
der Anſiedlergemeinde Zedlitzwalde eine Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe ſtatt. Der Landwirth Keintzel 
aus Treben hielt einen Vortrag über Ziele und Zwecke des 
Bundes. Der Vortrag, welcher den Zweck verfolgte, die Anſiedler 
zum Beitritt zum Bunde zu bewegen, erfüllte ſeine Aufgabe 
vollkommen; die Mehrzahl der Anſiedler trat dem Bunde bei. 

Powidz, 10. April. Eine Niederlaſſung der 
Eliſabethinerinnen iſt hier gegründet und ihr die vom 


Prälaten Dors zewski in Gnejen errichtete hieſige Klein⸗ 


kinderbewahranſtalt unterſtellt worden. Powidz iſt der Geburts⸗ 
ort des Prälaten, welcher ein Haus nebſt Garten zu dieſem 
Zweck angekauft und die Mittel für den Unterhalt hergegeben hat. 


Schneidemühl, 10. April. Vor der heutigen Straf⸗ 
kammer hatten ſich die Arbeiter Wilhelm und Robert Enke, 
ſowie der Schuhmachergeſelle Paul Streich wegen ſchwerer 
Körperverletzung zu verantworten. Die Angeklagten 
hatten am Abend des 10. März in hinterliſtiger Weiſe den 
Gefreiten Krüger von dem hieſigen Infanterie-Regiment in der 
alten Bahnhofſtraße, wohin dieſer ein Mädchen begleitete, über⸗ 
fallen und mit einem Gasrohr, dem Seitengewehr des Gefreiten 
und einem Handſtock derartig gemißhandelt, daß er längere Zeit 
im Lazareth hat zubringen müſſen. Für dieſe rohe That er⸗ 
hielten Wilhelm Enke 4 Jahre, Robert Enke 3 Jahre und 
Streich ein Jahr Gefängniß. 


Br 


Verſchiedenes. 


— Auf der Newa bei Schlüſſelburg hat am letzten Mittwoch 
der Eisgang begonnen. 

— Profeſſor Dr. Emil Tau bert, Intendanturrath in der 
Generalintendantur der Königlichen Schauſpiele, iſt am Mittwoch 
früh in Ber lin einem Nierenleiden im Alter von 51 Jahren 
erlegen, Taubert hat eine Reihe von Dichtungen verfaßt, die 
feinem Namen in der Yitterarijchen Welt einen guten Klang 
verliehen. In neuerer Zeit hat er die Ballette „Prometheus“ 
und „Die Jahreszeiten“ geſchrieben. Am meiſten genannt wurde 
er als Verfaſſer des Textes „Der Roland von Berlin“, 
jener Over, die Leoncavallo vom Kaiſer nach dem 
Willibald Alexisſchen Roman in Auftrag gegeben worden iſt. 
Als Sohn des ehemaligen Oberkapellmeiſters mit feiner 
muſikaliſcher Begabung ausgeſtattet, hat Emil Taubert auch eine 
Reihe von Kompoſitionen geſchaffen. 


— Auf der Flucht aus dem Zuchthauſe iſt, wie ſchon 
mitgetheilt, in dem Hamburger Vororte Fuhlsbüttel der 
zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilte 21 jährige Einbrecher 
Palme von einem Militärpoſten erſchoſſen worden. 
Montag Abend, zwiſchen 6 und 7 Uhr, arbeitete Palme auf dem 
Hofe des Gefängniſſes der Frauenabtheilung in Fuhlsbüttel. 
P. vat den Wächter um die Erlaubniß, austreten zu dürfen, und 
wurde in Folge deſſen nach dem Hofe des Männergefängniſſes 
geſchickt. Dort ging er an die Mauer, wo ein Brett ſtand, 
ſchwang ſich mit Hülfe des Brettes über die Mauer hinweg, 
entfloh dann über die dort belegene Wieſe und ſprang dann in 
die Alſter. Inzwiſchen war die Wache des Gefängniſſes alarmirt. 
Der wachthabende Poſten, ein Rekrut, nahm die Verfolgung 
des Flüchtlings auf. Dieſer ſchwang ſich, nachdem er die Alſter 
durchſchwommen hatte, zweimal vergeblich empor, um die dort 
belegene Badeanſtalt zu erreichen. Beim dritten Mal gelang es 
ihm, an einer Latte ſich feſtzuhalten und ſich empor zu ſchwingen. 
Als er dann verſuchte, weiter zu laufen, wurde er von dem 
auf dem Poſten ſtehenden Rekruten bemerkt. Dieſer gab auf 
den Flüchtling einen Schuß ab, der ihn in die Bruſt traf. Der 
Getroffene ſtürzte ſofort zu Voden. 

— Der Mord in Weißenſee, den wir bereits kurz er⸗ 
wähnt haben, ſtellt ſich als Raubmord dar. Der bei der un⸗ 
verehelichten Nähterin Amalie Thetmeyer mit dem 18jährigen 
Arbeitsburſchen Duberau als Schlafburſche wohnende Strumpf⸗ 
wirker Karl Geringer hat die Thetmeyer mit einer blauen 
Schürze erdrofjelt und fie, wie den Duberau, beraubt G. war 
der T. 12 Mark ſchuldig; wahrſcheinlich iſt er deshalb gemahnt 
worden, und es hat ſich daraus ein Streit entwickelt, der mit 
dem Verbrechen endete. 

— Slatin Bey's Flucht hat, wie zu erwarten war, 
den Mahdi in großen Zorn verſetzt. Er ſoll gedroht haben, 
daß er alle Sudaneſen tödten laſſen werde, die Slatin bei ſeiner 
Flucht geholfen haben. Von der ä egyptiſchen Regierung 
fordert Slatin Paſcha den rückſtändigen Sold für 13 Jahre im 
Betrage von circa 15010 egyptiſchen Pfund, da fein Monats⸗ 
gehalt im Sudan 105 egyptiſche Pfund betrug. Außerdem ver⸗ 
langt Slatin eine entſprechende Penſion, da in dem zwiſchen ihm 
und Gordon Paſcha ſeiner Zeit feſtgeſetzten Vertrage beſtimmt 
worden ſei, daß ein Dienſtjahr im Sudan mit zwei Dienſt⸗ 
jahren in Egypten gleichbedeutend ſein ſoll. Bisher weigert 
ſich jedoch die egyptiſche Regierung, die letztere Forderung 
anzuerkennen. 

— Einen eigenartigen Glückwunſch hat ein kleiner 
Schulknabe in Berlin an den Fürſten Bis marck 
geſandt. Der kleine A-B⸗C-Schütze, deſſen Bruder als Student 
an der Huldigung in Friedrichsruh theilgenommen hat, ſchrieb 
Folgendes: 

„Lieber Fürſt Bismarck. Mein Vater ſagt, daß Sie meinen 
Brief gar nicht Leſen werden, aber ich will doch an Sie ſchreiben, 
weil ich nicht nach Friedrichsruh gedurft habe. Mein Bruder 
Friedel iſt ſchon um halb fünf aufgeſtanden, um recht bald bei 
ihnen zu ſein. Jetzt ſint Sie ſchon 80 Jahre alt, und ich bin 
erſt 8 Jahre, aber das weiß ich doch ſchon, das wier Sie ehren 
müſſen, jo lange wir Leben. Das hat unſer Herr Lehrer bei 
der Bismarckfeier geſagt. Wir ſollen uns ein beiſbil an Ihn 
nehmen, weil ſie ein tüchtiger Mann ſint und in der Schule 
ſehr fleißig waren. Drum will ich Ihnen zum Geburtstage 
gratuliren. Am 7. April hat auch die Mutter Geburtstag. Noch 
einen ſchönen Gruß an Friedel. Wir grüßen Sie alle Vater, 
Mutter, meine Schweſter Elſe und die eben angekommene 
Couſine Lily aus Nürnberg. Dein lieber Willy Supf.“ 


— [Gefärbte Oſtereier.] Eilige Winke über das 
Färben der Eier werden gewiß vielen Hausfrauen will⸗ 
kommen ſein. Die poröſe Schale der Eier nimmt eine im 
Waſſer leicht lösliche Farbe gern an; man muß aber die Farbe 
ſehr ſorgfältig wählen, weil durch die Sprünge der Schale Farbe 
in das Innere des Eies gelangen kann. Am beſten ſtellt man 
für jede Farbe zuerſt durch fünf Minuten langes Kochen mit dem 
nur in kleiner Menge anzuwendenden Färbemittel eine Färbebrühe 
her, in der man die Eier 8 bis 10 Minuten kochen läßt. Grün 


färbt man mit elner Hand voll friſcher Saat, dunkelgrün 
mit getrockneten Malvenblüthen von beſonders dunkler Art, 
Ki mit Saffran oder Gelbholz, goldgelb mit den äußeren 


mit Brennneſſelwurzel, braun mit Krapp, roth mit Pernambuk⸗ 
holz. Auch Zeichnungen laſſen ſich auf den Eiern anbringen. 


geſchnitten und auf den Eiern befeſtigt, geben rothe Eier mit 


nungen anbringen. 


wiebelſchalen, ſtrohgelb mit Mandelſchale, zitronengelb 


Zu dieſem Zweck legt man Blätter von Peterſilie, Schafgarbe 
oder dergleichen auf das Ei, bindet ſie mittels eines leinenen 
Lappens auf dem Ei feſt und kocht ſie in der Färbebrühe aus 
Pernambukholz; dann erhält man rothe Eier mit weißen 
Blättern; Steine, Herzen, Thierbilder u. ſ. w., aus Zwiebelſchale 


gelben Figuren. Zartes Roſa bis Purpurroth erhält man 
aus gepulverter Cochenille. Wenn man gezupfte Seidenflöckchen 
an das Ei feſtbindet und es nun in der Färbebrühe kocht, ſo 
wird die Schale des Eies marmorirt erſcheinen. Blau färbt 
man mit Lackmus, wozu ein Körnchen Soda gefügt werden kann. 
Auf ſo gefärbten Eiern kann man mit verdünntem Eſſig rothe Zeich⸗ 
Am bequemſten aber iſt die Anbringung ſo⸗ 
genannter Abziehbilder, wie man ſie bei jedem Buchbinder billig 
erhalten kann. 
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Neu eſtes. (T. D.) 


* Berlin, 11. April. Der Geheime Oberregierungs⸗ 
rath a. D. Kieſch ke, der früher Oberbürgermeiſter in 
Königsberg und Lan dtagsabgeordneter für den Wahl- 
kreis Königsberg⸗Fiſchhanſen war, iſt geſtern hier ge⸗ 
ſtorben. 

* Berlin, 11. April. Der Strumpfwirker Ge» 
einner, welcher geſtern in Weißenſee feine Wirthim, 
die Näherin Tatmeyer ermordet hat, iſt heute in Köpenick 
verhaftet worden. (Siehe auch unter: Verſchiedenes). 

U Breslau, 11. April. Der Ausſchuß der Invaliditäts- und 
Altersverſicherungs⸗Anſtalt für Schleſien hat die Erbauung 
eines eigenen Kraukenhauſes beſchloſſen. 

R Hamburg, 11. April. Geftern beim Empfang 
der Deputation ans Odeſſa hielt Fürſt Bismarck eine 
Anſprache, bei welcher er betonte, die Begrüßung ſei für 
ihn beſonders werthvoll wegen der Erinnerung au die 
in Rußland gepflegten Beziehungen mit Deutſchland. Er 
freue ſich, wie die Deutſchen im Auslande zuſammenhalten 
und in Rußland seiten uf faſſen. Das kommt daher, 
daß ſie mit den Beſtimmungen der ruſſiſchen Regierung 
nicht in Konflikt treten. Was zur Pflege der guten Bes 
ziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland beitrage, 
fei, daß beide Länder in der für Großmächte beueidens⸗ 
werthen Lade feien, einauder nicht zu beneiden, daß kein 
Laud etwas beſitzt, was dem Nachbarlaude begehrenswerth 
erſcheint. Nuflaud ſei jedeufalls ein beſſerer Nachbar 
als mancher andere. „Bleiben Sie gut dentſch“, ſo ſchloß 
a Jürſt, „aber ſchädigen Sie die ruſſiſche Freundſchaft 
nicht. 

SHambarg, 11. April. Bei der geſtrigen Ueber⸗ 
reichuug des Modells des Schnelldampfers „Prinzregent 
Luitpold“ erwiderte Fürſt Bismarck auf die Auſprache 
der Direktoren des Norddeutſchen Lloyd mit einem Hiu⸗ 
weiſe auf die Bedeutung der Bremer Handelsſchiffe für 
die Entwickelung des deutſchen Ordens und die Pflege 
des deutſchen Geiſtes. Die reichsſtädtiſche republikauiſche 
Verfaſſung habe ſich vom Partikularismus freier gehal⸗ 
ten als das Junenland des Reiches. Die Hanſeatiſchen 
Regierungen feien beſonders nützlich geweſen, weil fie 
die deutſche Flagge zur See beinahe allein vertreten 
hätten. Es ſei nicht mehr die Ehre Bremens, Hamburgs 
und Lübecks, fondern die Ehre der ganzen deutſchen 
Nation, die an den Schiffen und Flaggen hänge In 
dieſem Sinne rufe er: „Hoch die deutſchen Hauſa ſtädte 
Gott ſchütze und ſegne ihre Schifffahrt!“ 

T Graz, 11. April. 70 Steirer verlaſſen morgen Graz, um 
ſich nach Friedrichsruh zu begeben. Sie werden am Oſterſonntag 
vor dem Fürſten Bismarck in Steirertracht erſcheinen. 
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Wetter : Audfihten - 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 12. April: Veränderlich, ziemlich kühl, 
ſtarker Wind. — Sonnabend, den 13.: Wenig verändert, meiſt 
bedeckt, Regenfälle, ſtarker Wind. — Sonntag, den 14.: Wenig 
verändert, wolkig, Regenfälle, ſtarker Wind. 
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Wetter ⸗Depeſchen vom 11. April 1895. 


— I I 

Baro⸗ © * 3 
uns 72 * Temperatur] We 5 3 
tationen far Winde S Wetter nac Ceiſus 88 
S Fun richtung a8 SER) 2 
Memel FFP 
Neufahrwaſſer 762 S. 1 bedeckt 13 2 
Swinemünde | 764 W. 3 wolkig 11 16 8 
amburg 766 W. 1 halb bed. 8 5 
Jaunover 766 |Winditille| O | bedeckt 13 284 8 
e eee ee e 
Breslau 7 indſtille unf 21 
Haparanda 754 Windſtille O bedeckt — 5 |8%38 

Stockholm 751 WSW. 4 wolkenlos — 7 8 
Kopenhagen 762 WSW. 3 wolkenlos ＋ 7 El, 
Mien 768 Windſtille 0 wolkenlos 6 2 00 4 
Petersburg 758 SD. 1 tebel r 
Paris 768 NNW. 2 | bedeckt +4 gras 
Aberdeen 765 NW. 3 wolkig 7 S5 

Yarmouth 768] WRW. | 3 heiter o 
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Danzig, 11. April. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 
11./ 4. 10./4 11/4. 10/4 


Weizen: Umiſ. To.] 150 100 Gerste gr. (660-7000 110] 110 

inl. hochb. u. weiß. 145 144.145] „kl. (625-660 Gr.) ] 90 90 

inl. hellbunt .. 140 141 [Hafer inl. 105 100-106 

Tran hochb. u. w. 110 | 109 [Erbsen inl. ...| 110 103 

Tranſit hellb. .. 107 | 107 „ Trauſ. . 85 85 

Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 166 | 165 . 
April⸗Mai .. . 143,00 142,00 Spiritus (loco, pr. * 
e 107,00] 107,00 10000 Liter o.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 143 143 mit 50 Mk. Steuer 53,00 | 53,00 

Roggen: inländ. 118,00 117 mit 30 Mk. Steuer] 33,50 | 32,75 


83,00 | 82,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 

{ 117,00] 116,50 Qual.» Gew.):. unverändert. 

Tranſ. April⸗Mai 82,00 81,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 118 117 Gew.): feſt. 

Königsberg, 11. April. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatius a 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſtons⸗Geſchäft) = 
per 10,000 Liter é loco konting. Mk. 54,00 Geld, unkonting. 2 
Mk. 34,25 Geld. 


ruſſ.⸗poln. z. Trnſ, 
Term. April⸗Mai 


4. * 10./4 \ 

Weizen loco 124.143 124.143 | 4% Reichs⸗Anl.] 106,39 106,25! 1 
1111 140, 140,25 | 30% „ 5 104,90 104,90 = 
September. . 145,25 | 144,75 30% „ 2 98,60 | 98,60 * 
Roggen loco 116⸗123 (115.123 40% Pr. Conſ.⸗A. 105,90 | 106,00 5 
ai. . 121,75 121,75 | 3¼½% „ „ 105,00 104,90 "IE 
September. . 126,50 | 126,75 | 30/0 — 98,80 98,80 1 
Hafer loco. . 110.140 110.140 3¼½ Gtr. Pfdö. 102.70 | 102,60 5 
Mai. 116,25 116,25 | 3½% ſtpr., 102,10 10200 5 
Juli .. 118,25 118,00 | 3½% Pom. „ 102.10 102,00 Bi: 
Spiritus: 3/0/% Poſ. „ 102,00 | 102,00 8 
Abet cer . . 34.10 34,10 | Disk.⸗Com. A. 219,90 218,60 6 
April.... 38,40] 38,30 | Caurahütte .. 129,70 129,00 8 
Mai.. 38,50] 38,40 | Italien. Rente 88,40] 88,20 =" 
September . 39,70] 39,70 | Privat » Dist, 100 13/8 0% * 
Teudenz: Weizen feſter, | Ruſſiſche Noten 219,50 219.60 1% 
Roggen feiter, Dafer feit, | Tend. d. Fondd. feit | fi 


Spiritus: feſter. 
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Altsitzer 


Christian 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Selma Knoof 
Carl Neubauer. 


_Beitlin. Stuhm. 


Könieliches Pragynnasian 


zu Schwetz a. W. 


Das neue Schuljahr beginnt Don⸗ 
e den 18. April, Vormittags 

8 Uhr. Nene üer ſind Mittwoch, 
den 17. April, Vormittags anzumelden 
und zwar für die Vorſchule ſämmtlich 
um 874 Uhr, für die übrigen Klaſſen um 
10 Uhr; ſie haben Taufſchein und Impf⸗ 
oder Biederimpfungsatteit, und wenn 
bereits eine höhere Lehranſtalt bejucht 
worden iſt, ein Abgangszeugniß vorzu⸗ 
legen ſowie Papier und Feder mitzu⸗ 
bringen. Direktor Dr. Baltzer. 


Königlich. Progymnafium 


zu Löban Weſtypr. 
Das neue Schuljahr beginnt Donners⸗ 
tag, den 18. April, früh um 9 Uhr. 
Die Prüfung und Aufnahme neuer 

Schüler erfolgt am 17. April. 
Gute u. billige Penſionen für Schüler 
jeder Konfeſſion und jeden Alters, be⸗ 
jonders aber auch für jüngere Knaben, 
ſind zahlreich vorhanden und werden 
von mir 1 en. [6997 

Hache, Direktor. 


Höhere Midchenſchule 


in Tuchel. 


Das neue Schuljahr beginnt 2 
Donnerſtag, d. 18. April. 


Die Prüfung und Aufnahme neu 
eintretender Schülerinnen findet am 
Dienſtag, den 16., und Mittwoch, 
den 17. April, Vormittags von 9 
bis 12 Uhr, in meiner Wohnung ſtatt. 
7124] Martha Mallon. 


Buchführung. 

Am 18. d. Mts. beginnt ein neuer 
Curſus 155 doppelte und einfache Buch⸗ 
führung, kfm. Rechnen, Wechſellehre und 
Correſpondence. Emil Sachs, 

7042] Grabenſtraße 9, 


Gute alte Dioline abe b. Preſes⸗ 


71 kaufen gejucht. Mel 2 mit Aufichr. 
142 werd. a. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Ein Piauino 


u miethen geſucht. Off. 5 Preisang. 
Unter Nr. 7109 an Nr. 7100 an d. Exp. d. Gef. erb. 


Elm kleines ſchwarzes Hündchen 
mit geſtutzten Ohren hat ſich eingefunden 
71361 Grabenſtraße 1. 


ER Srabdenkmal-Subrik = 
8. Graupe, 


empfiehlt ihr großes Lager von Grabdenkmälern in 
Granit, Syenit, Mormor u. Sandstein, als: Pyramiden, 


Heute Nachmittag 5 Uhr entschlief in Frieden nach langem 
schweren Leiden unser innigst geliebter Vater, Schwieger- und 
Grossvater, der Bürgermeister a. D. 


Gustav Wilhelm Heinrich Staffehl] 


2 Ritter Ap. 
im 70. Lebensjahre. Um stille Theilnahme bitten 
Dt. Eylau, Berlin, Bukowitz, Thorn 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 13. April er., Nach- 
mittags 5 Uhr, vom Trauerhause aus, statt. 


Heute h 10 Uhr entschlief N kurzem, schweren 
Leiden mein lieber Vater, unser Gross- und e 


im 66. Lebensjahre. Um stille Tbeilnahme bittet 

Kl. Thiemau, den 10. April 1895. 
August Kowalski nebst Frau. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 13. April statt. 


7062 2 N t verk b 
Ss Handwagen dense se J Tr. 


= tiehl 


den 10. April 1895. 


Kowalski 


Einen leichten, zweiſpännigen (7107 
Arbeitswagen 
verkauft Block, Culmerſtr. 21. 


Mutlack 


in blauer, brauner, grauer, rother und 
ſchwarzer Farbe empfiehlt billigſt 


Paul Schirmacher | 
Drogerie zum roten Krenz, 


Getreidemarkt 30 u. an 19. 


ch nur 


Hei Mit. 


koſten meine als die 
a Se beſten anerkannten 
Non-plus-ultra 
Concert -Ing. Harmonttas, 35 1 
hoch, mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 
Bäſſen, 20 Doppelſtimmen, 2 elle 
3Bälgen mit Nickeleckenſchoner, offener, 
mit Nickelſtab umlegter Nickelclaviatur, 
daher ſtarke, orgelartige Muſik. Stim⸗ 
men faſt unzerbrechlich. Diskant 
prachtvoll. Jedes Inſtrument wird vor 


dem Verſandt aus der Fabrik genau Mk 


a a een und beſte Selbſterlernſchule 

Verlaugen gratis beigelegt. Ver⸗ 
{ende gegen Nachnahme oder Einſen⸗ 
ung des Betrages. Porto 80 Pf., Ver⸗ 
packungskiſte frei. Ich warne vor der 
Reklame kleiner Händler u. mache 
darauf aufmerkſam, daß meine 
Juſtrumente thatſächlich 35 em 


hoch find, alſo nicht wie bei au⸗ 2 


deren Inſtrumenten die Regiſter⸗ 
knöpfe mitgemeſſen werden. Die⸗ 
jenigen Inſtrumente, welche von an⸗ 
derer Seite zu 5½ Mark verkauft 
werden, koſten bei mir vor wie nach 
nur 5 Mark. Dabei können die In⸗ 
ſtrumente der Koncurrenz, was die ge⸗ 
diegene Ausführung anbetrifft, ſich mit 
meinen auch nicht im entfernteſten 
meſſen. Jeder, der ein Inſtrument zu 
5½ Mark b 0 hat, nuehe daſſelbe 
nach, er wird dann wiſſen, wo er reell 
und billig kauft. Die minderwerthigen 
zu 4½ Mark laſſe ich nicht anfertigen. 
Garantie: Zurücknahme, wenn eins 
von meinen Inſtrumenten nicht gut 
ausfallen ſollte. ahlreiche Anerken⸗ 
nungsſchreiben — Nachbeſtellungen 
laufen jeden ach ein. Illuſtrirte 
kern 80 ratis. an kaufe nur bei 


Herm. Severing, Neuenrade 
Weſtfalen. 


Graudenz! 


Säulen, Gruftplatten, Kreuz- und Figuren- ; 
Denkmäler, Stützplatten, Kissensteine, Hügelsteine % 
a und Grabeinfassungen. 

a Grabgitter mit Eiſen⸗ und Steintafeln, gusseiserne Kreuze 
in allen Muſtern liefere billigſt. 8 
n den Transport der Denkmäler bewirke auf Wunſch mit eigenen! 

Geſpannen. 
n WW ri und 2 


günstigte, aller Pferdelotterieen weil yeniser Loose u. verhältnissm. mehr und "bessere Gewinne: 20. complett 
espann 
Silbergegens 


ttwe, Jul. Ronowski, Grabenstr. 15. 


. eee zu verkaufen. 


oo... 0005009000900 


90 


1 Viers 


qui n, darunter 1 
— „ Tiehung 22. Mai, 


ng ur wo ostpreuss. 
Loose & k., 11 Loose 10 


Wolff, are 1. Pr., Kantstr. 2 


ferde, 2443 massive und F 
„ J400sporto und Gewinnliste 30 Pf. extra 
„ sowie hier Gustav e ersehen)... XW 


10 en ee von Leo 


neben der 8 Bertha Loeffler 
Hut⸗Fabrik und Mützen ⸗ Handlung. verehel. Moſes 


Grösstes Lager am Platze. 


Billiger als jede Konkurrenz. 
Weiche Herren⸗Hüte, Zn n Mk. W 2 
weiche Kinder⸗H 


itte von 75 Pf. an, 
Cylinder⸗Hüte von 5 mt. an, 
Mechanik⸗Hüte von 9 Mt. an, 


} 


INARKAKKKKKKTKKKKKAKKKKKK N Snnnonichirns 
Louis Klose, Kirdenflinße er 1 


ereine 
oe Versammlungen x 


Vero ZUR zungen. 


R V 6 Freitag: 9½ Uhr Getreide- 
. „markt, 2½ Uhr Tivoli. 


Ordentliche 
Gentraloerſammlung 


Sonntag, 21. d. M., 5 Uhr Nachm. 
im Hotel Lehmann hier. 


Mützen von 60 Pf. an, 


Tranerflor, Hutbürſten. 


Reparaturen aller Arten Hüte „„ bei f 2000 


Tagesordnung: 


1. Geſchäftsbericht pro 1. Quartal 1895. 

2. Lunch der Jom über die Aufbewah⸗ 
rung der vom Vorſtande binter 0 
Kaution. 

3. Ausſchluß von Genoſſen. 


Rehdeu, den 9. April 1895. 


Vorſchuß⸗Verein zu Rehden. 


Eingetragene ter ER mit un⸗ 
beſchränkter Haftpflicht. 


Geschäftsgründung EEE Geschäftsgründung 1850. ERERREFTEE 


Von unſerem er großen Lager empfehlen mabpeiende 
Marken als äußerſt preiswerthe 


g.⸗Cigarren 


Plantio (große Facçons, milde und fein), 


Patrona Tac Fagons, milde und fein), Dr. Hoffmann. Kulersky. 
Sansibar 8 anilla-Fason, milde und fein), W. Sabinsky. 
Bekannt itreng reelle Bedienung. — Aufträge über Mk. 30,— franco. Schützenhaus 
Julius Meyer Nachfigr. Chutzennaus. 


1. und 2. Oſterfeiertag 


Große Concerte, 


[7115] Nolte. 


Hotel zum schwarzen Adler. 


Am 1. Oſterfeiertag 


Großes Concert. 


[7116] Nolte. 
J2 2 
Tivoli. 
Am 1. und 2. Oſter feiertage, 
Abends 7½ Uhr 


Grosses 


Rxtra-Streich-Loneert 


von der ganzen Kapelle des Inf.⸗Regts. 
Nr. 141 unter perſönlicher ZEHN N 
Dirigenten C. Kluge. 17141 
Programm⸗ Auszug. 

Ouverturen: Freiſchütz, Oberon, Stra⸗ 
della, Schöne Galathee, Cello - Solo, 
Tromba - Solo, Serenade Roccocco, 
Fantaſie a. der Prophet. Neu: „Ein 
Jahrmarktsfeſt.“ Walzer von Vollſtedt 
(Komponiſt von Luſtige Brüder.) 


Im Saale des Herrn Nehlipp 
in 
Schönau 


Montag, den 2. Oſter feiertag 


rosses opel 


2 55 von der Kapalle des Regts. 
PiSchwerin a Leitung ihres 
Dleigenten S. Nolt 
Anfaug 4 Uhr Nachmittags. 
intrittspreis 50 Pfg. 


Nach dem Concert Tanz. 
Danziger Stadt-Theater. 


Freitag: Geſchloſſen! 
rend. eneſiz für Georg Wenklaus. 
Beckers Geſchichte. Operette. Hierauf: 
F Operette. Hierauf: 
DieäKunſt geliebt zu werden. Operet. 
Zum Schluß: Zehn Mädchen und 
kein Mann. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beliber u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Sperinlitäten-Borftelung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Seen ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler-Pers. 


Cigarren⸗Import⸗Geſchäft 
2 Langgaſſe 84 Danzig. 
r am Langgaſſer Thor. 


Fernsprecher No. 279. b 


Auinbager Frport⸗Vierbrauerti 


vorm. Carl Petz, Actien⸗Geſellſchaft. 
Wagen Nr. 81519 


ſoeben eingetroffen und öfferiren billigſt: 171491 
Kulmbacher Export 
Kulmbacher „Gnomenbräu“ 
Kulmbacher Hell 

in Gebinden jeder Größe, ſowie in Flaſchen und im Anftich. 


hakrzewski & Wiese, Seneralsdehnl 


Hodam & Rassler Danzig 


General-Agenten der Maschinen- ER von 


Heinrich Lanz, Maunheim. 


Welt- Einzige höchste 
Ausstellung Auszeichnung 
Antwerpen ö flür Lokomobilen 

1894 a 18 . fur industrielle 
„Grosser Preis" } N Zwecke 


5 N 
Q : von 2150 
Lokomobilen pferveträften. 
Spezial-Abtheilung für Juduſtrie. 
über 4000 Stück verkauft. 

3 Bay en nachweisbar erheblich par. 
ſamer wie ſtationäre Dampfanlagen mit eingemauerten 1 eln bei 
e gleicher Leiſtungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit * 1 
icherhei 


Koſcheres, Salate [7113 
Ochſ a e 
rzanowski 


Altkanzler 


nur beites Fabri. 


Fahrräder! Faeser 


Erſatztheile of er. zu haben bei 
Or wenig gebrauchter 


3. billigſt. Se 15 
Pneumatik Rover 


tio Roeser, Graudenz. 


2 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. alles 
p. Er R 3 e 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Socken von 10 Pf. an, Corſets, 2 Täglich nach beendeter Vorfteilung 
Schürzen, Oberhemden, Kragen, 2 Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Manſchetten, Shlipſe, Hand⸗ Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 
a Stan, San, $ Adressbuch 
rme, Blouſen, 2 
eidene Bänder pp., zum Feſte 2 
edeutend billiger, Militärhand⸗ 3 ME von Graudenz 
ſchuhe 35 Pf. p. Paar. 16969 2 g 1 R 
G. Riegsjowski < eriheine ment im Juli 1895. 
Graudenz 2 8 ee a zu 8 
18. reiſe ar om ai 
e 2 Preis 3 Mark) auf daſſ elbe, ſowie 


. 089069090020009 | 


Juſerat⸗ Aufträge nimmt ſchon jest 
Müller s Accordzither 657 


entgegen 


KEIN „ 
it N x 15 5 cumb a“ PR: mit GM uur a = erer s ne g 
% alen, vorzüglicher Ton, nu en durch die Poſt zur Ver⸗ 
N | 8 2 Mk. Pf. Auch em⸗ 200 * r bheiung nase Exem⸗ 
Il | Biete ich mein 5 — Lager ; tz-M 5 vlaren der 3 Nummer liegt ein 
2 Hache andere 1 5 Schulz Marke mache über die Thorunia⸗Drilt⸗ 
Bea "den e die beſte 5 Big-Cigarre, empfieptt |Yalhine von E. Drewitz in 
Preiſen. [704 


rr .... Zee 


If Bi t 
8 5 Heute 4 Blätter. 


Cigarren⸗Fabrik 17108 


, Vetter, Snftrumenten-Gabrit, 
4 Unterthornerſtr. 2 


Der 


— 


„ tee a er eren 
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Der Ge ellige. 


Die Weſtpreußiſche Landſchaft. 

Mit dem Entwickelungsgange und der heutigen Organiſation 
der Landſchaft genau bekannt, hat Herr v. Bieler⸗Melno neulich 
im Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe Vorſchläge zur 
Reorganiſation der Landſchaft, die im landwirthſchaftlichen Verein 
Niewleszyn durch Herrn Leſſing⸗Pruſt gemacht find, kritiſch er- 
Örtert und mit ſcharfen Strichen diejenigen Reformen ſtizzirt, die 
er für möglich hält, ohne das Juſtitut 12 Landſchaft ſelber und 
deſſen Gläubiger zu gefährden und mit vollem Recht darauf 
hingewieſen, daß unerfüllbare Forderungen nicht geſtellt werden 
ollten. Die Ausführungen in ſeinem Referat ſind einleuchtend, 
aß ein Realeredit⸗Juſtitut unmöglich auch feinen Geſchäftskreis 
auf den Perſonaleredit ausdehnen dürfe, und daß der eigen⸗ 
thümliche Fond und der Sicherheitsfond nicht zu andern Zwecken 
de verwenden ſind, als zu denen ſie nach den verbrieften Rechten 

er Gläubiger der Landſchaft beſtimmt ſind. 
Dagegen bin ich der Meinung, daß eine Erhöhung der 
landſchaftlichen Grundkredite um 7 bis 8 Prozent 
heute den berechtigten und auch erfüllbaren Forderungen nicht 
ganz entſpricht. Es iſt gewiß nicht leicht, hier die richtige Grenze 
u finden; auf der einen Seite die Sicherheit des landſchaftlichen 
njtituts, und der Inhaber der Pfandbriefe, auf der andern 
Seite derjenige Realcredit, der von ſehr vielen Grundbeſitzern 
Br werden muß. Vielleicht kann hier die Konkurrenz auf 
em Gebiet der Realkredite den Weg weiſen, alſo Privat⸗Inſtitute, 


Hypothekenbanken, deren Geſchäft es iſt, gleich der Land⸗ 
ſchaft, Grundſtücke erſtſtellig zu beleihen. Gleichhoch ver⸗ 
zinsliche Pfandbriefe ſolcher Geſellſchaften ſtehen im Kurſe 


nur um Bruchtheile eines Prozents niedriger als die Pfand» 
briefe der Landſchaften. Die Grundſtücke, die der ritterſchaft⸗ 
lichen Landſchaft angehören, haften ſolidariſch, was bei den von 
3 beliehenen Grundſtücken nicht der Fall iſt. 
rotzdem sieht der Geldmarkt die Pfandbriefe derſelben für faſt ebenſo 
ſicher an, als diejenigen derLandſchaftund dochbeleihendieſe 
1 20 — 30 pCt. höher als die Landſchaft. 
ie prüfen zwar den Zuſtand der Wirthſchaft und des Betriebes 
und machen die Höhe der Beleihung davon abhängig; dies thut 
die Landſchaft aber auch, indem die Zuſchläge entſprechend dem 
uſtande der Wirthſchaft und den Erträgen bewilligt werden. 
ch meine, daß die Frage der Sicherheit von dieſen konkurrirenden 
nftituten ausreichend geprüft iſt, und daß die Landſchaft den⸗ 
ſelben, wenn auch zögernd, folgen ſollte. Thut ſie dies nicht, ſo 
wird die Landſchaft mehr und mehr ein Inſtitut allein für die 
wohlhabenderen Grund beſitzer; wer eines höheren Real- 
kredits bedarf, wie er ihn auf dem Geldmarkt erhalten kann, 
wird aus der Landſchaft herausgetrieben, ebenſo Grundſtücke der 
beſten Ackerklaſſen, für die die Normaltaxe der Landſchaft nicht 
ausreicht, und die doch gerade die beſte Sicherheit bieten. Nun 
könnte man ſagen: Dann tretet doch aus der Landſchaft aus, 
ihr könnt auch dann ja euer Kreditbedürfniß anderweitig leicht 
beſchaffen. Der Unterſchied iſt nur, daß dieſe Geſellſchaften 
verdienen wollen, was die Landſchaft nicht will. Mit der Be⸗ 
leihung durch Privatgeſellſchaften ſind erhebliche finanzielle Opfer 
verbunden und dieſe Opfer find nicht etwa eine Sicherheits- 
prämie für die Inhaber ihrer Pfandbriefe, ſondern ſie dienen 
dazu, den Aktionären Dividenden zu ſchaffen. Es iſt deshalb 
Bar; seten Grundbeſitzer wünſchenswerth, in der Landſchaft zu 
bleiben. 

Unbeſchadet der Sicherheit könnte die Landſchaft ihre Kredite 
wenigſtens annähernd ſo weit erhöhen, wie Privat⸗Inſtitute dies 
thun. Die jetzige Form der Taxen mit Zuſchlägen iſt gewiß das 
richtige Mittel, güt geleiteten Wirthſchaften zu ihrem Rechte zu 
verhelfen; der jetzt geltende höchſte Zuſchlag von 40 Proz. reicht 
aber nicht aus für die beſten Böden. Herr v. Bieler ſchlägt 
deshalb vor, erhöhte Zuſchläge für die beſten Ackerklaſſen, ferner 
Fortfall des Abzugs der kapitaliſirten Grundſteuer und veränderte 
Entfernungsabzüge, um zu etwas höheren Beleihungen zu ge⸗ 
langen. Es wird aber noch eine Erweiterung der Beleihungs⸗ 
grenze hinzukommen müſſen, wenn eine beſſere Ordnung, eine 
Geſundung der Realſchuld-Verhältniſſe mit Hülfe der Land⸗ 
ſchaft herbeigeführt werden ſoll. Die Verhältniſſe landſchaft⸗ 
licher Inſtitute anderer Provinzen können um ſo weniger zu 
Rathe gezogen werden, als auch fie wahrſcheinlich einer Neu⸗ 
organisation entgegengehen. Uebrigens beleiht ja Oſtpreußen 
den Hektar 1. Klaſſe um nur 4 Mark niedriger als Weſtpreußen, 
und bietet durch ungünſtigere klimatiſche Verhältniſſe gewiß 
weniger Sicherheit. Das einzige Richtmaß muß die Sicherheit 
des Inſtituts ſein und hier iſt der letzte und beſte Kritiker 
der Geldmarkt. Er hat das Verdikt ſeit lauger Zeit ge⸗ 
ſprochen, daß auch höhere Beleihungen als die Landſchaft ſie 

ewährt, gleich ſicher ſind. Allerdings hat die Landſchaft einige 
Verluſte erlitten, an Grundſtücken mit geringeren Ackerklaſſen. 
Von Bedeutung ſind dieſe Verluſte aber nicht geweſen; ſie ſind 
wahrſcheinlich zurückzuführen 15 Taxen, die in den 70 er und 
erſten 80 er Jahren gemacht ſind. Seit 1886 darf nach einer 
Cirkular⸗Verfügung der Generallandſchaft vom 13. April 1886 
ein Zuſchlag für die bei der Grundſteuereinſchätzung zur 7. 
und 8. Klaſſe gewürdigten Aecker nur bei beſonderer Motivirung 
zuläſſig ſein. Seit etwa einem Jahrzehnt hat die Generalland⸗ 
ſchaft die Taxen von leichten Böden (die Taxen von beſten 
Böden erreichen die Normal-Tare nicht) rückſichtslos herab⸗ 
eſetzt, ſofern ſie gegenüber den allgemeinen Normen zu hoch aus⸗ 

elen. Neuere Taxen auch auf leichten Böden die mit großer 
Vorſicht geprüft ſind, werden die Landſchaft kaum in 
Gefahr bringen. Sollten Reformen, die zu höheren Krediten 
führen, angenommen werden, ſo wird die Landſchaft, ſobald die 
in Beleihung beanſprucht wird, die Sicherheit von Neuem 
prüfen. — 


Was die Zwangsamortiſation anbetrifft, jo müßte meines. 


Erachtens unterſchieden werden zwiſchen dem Theile der Schuld, 
(der erſten Hälfte des Taxwerths) der auch bei äußerſten Um⸗ 
ſtänden als geſichert zu betrachten iſt, der in faſt allen Fällen 
bleiben wird und bleiben muß, wenn die Grundſtücke verkauft 
oder vererbt werden ſollen, und dem Theile der Schuld, der 
darüber hinausgeht, der ſogenannten 2. Serie. Während für 
die 1. Serie die ſchließliche Entſchuldung nicht das Ziel ſein 
kann, ſollte man da zur Füllung einer Sparbüchſe angehalten 
werden, in einer Zeit, in der man Erſparniſſe vielleicht nicht 
macht und da man gezwungen iſt, ſie zu machen, ſich das Geld 
für dieſe Erſparniſſe borgen muß, während dieſe häufig geborgten 
Erſparniſſe dann wieder den Zweck haben ſollen, daß man ſie 
zurückborgen kann; ich meine umgekehrt, es wäre zu erwägen, 
ob nicht der Amortiſationsfond der erſten Serie aufzuheben 
wäre, in ſo weit aus den Zinſen deſſelben nicht etwa die Ver⸗ 
waltung beſtritten werden muß, um dieſen Amortiſationsfond der 
Amortiſationsquote der 2. Serie gut zu ſchreiben. Für die 
Sicherheit der Pfandbrief⸗Inhaber wäre bei fo mäßiger Vers 
ſchuldung der Amortiſationsfond kaum erforderlich. Wird er zum 
größten Theile für eine Konvertirung verwandt, jo verſchwindet 
er doch für eine Reihe von Jahren. Für die 2. Serie dagegen, 
den Theil der Schuld, der die Hälfte des Taxwerths überſteigt, wäre 
wie Herr Wehr⸗Kenſau vorſchlägt, eine hohe Zwangs⸗Amortiſation 
etwa 1½—2 Prozent am Platze. Können die von der erſten 
Serie amortiſirten 5 Prozent ganz oder theilweiſe dem Amor⸗ 
kiſationsfond der 2. Serie außerdem gut geſchrieben werden, jo iſt 
die Entſchuldung von dieſem Theile der Schuld in abſehbarer 
eit erreicht. Man könnte einwenden, daß nach erfolgter Ent⸗ 
huldung die Schuld von Neuem aufgenommen werden könnte. 


Gewiß könnte ſie das, aber jede Zeit hat ihre Schmerzen und 


Sorgen, man muß hoffen, wenigſtens, daß die Kriſis im land⸗ 
wirthſchaftlichen Gewerbe nach einem gewiſſen Zeitraum vor⸗ 
übergehen wird und was heute unſicher erſcheint, iſt es in einer 
ſpäteren Zeit vielleicht nicht mehr. j 

Um einen billigen und u Perſonalkredit zu ſchaffen, 
wird der gangbarſte Weg die Selbſthülfe, die Gründung 
von Kredit⸗Genoſſenſchaften ſein, die etwa einen politiſchen 
Kreis umfaſſen. Hier iſt eine ausreichende Kenntniß der Ver⸗ 
hältniſſe und der geſchäftlichen Tüchtigkeit leicht, die Kredit⸗ 
würdigkeit nicht ſchwer zu prüfen. 

Steinbart- Preuß. Lanke. 
K —— 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. April. 

— Wie alljährlich, ſo wird auch in dieſem Jahre vom 17. 
bis 27. April in Berlin ein naturwiſſenſchaftlicher 
Ferienkurſus für Lehrer von höheren Schulen unter Leitung 
der Herren Direktoren Dr. Vogel und Dr. Schwalbe abgehalten 
werden. Das reichhaltige Programm kündigt folgende Vorträge 
an: Theorie und praktiſche Anwendung der Kohlehydrate (Fiſcher), 
Nitrocelluloſe (Wolff), neue Methoden der Gasanalyſe und Zu⸗ 
ſammenſetzung der Atmosphäre (Gabriel), Theorie und neuere 
Anwendungen der Elektrochemie (Jahn), neue Nebenapparate 
zur Reibungsmaſchine und Herſtellung dieſer Apparate (v. Schae⸗ 
wen), Heiße Quellen und Geyſir (Wahnſchaffe), Thierleben der 
deutſchen Meere (Möbius), die wichtigſten Erkrankungen der 
Kulturpflanzung, welche durch paraſitiſche Pilze hervorgerufen 
werden (Magnus), Verbreitung von Krankheiten durch die Schule 
(Wernicke), Geſundheit und Krankheit, geiſtige und körperliche 
Arbeit (Rubner), das Teslalicht (Vortrag in der Urania), Be⸗ 
ſchaffung des botanischen und zoologiihen Anſchauungsmaterials 
(Vogel), Anwendung der komprimirten Gaſe beim Unterricht 
(Schwalbe), Schulverſuche über die Verwendung des Ther⸗ 
moſkops (Looſer). Außerdem finden Beſichtigungen des Muſeums 
für Naturkunde, der geologiſchen Landes anſtalt, der hygieniſchen 
Inſtitute, des botaniſchen Gartens und Muſeums und der Urania 
ſtatt; eine Ausſtellung von Lehrmitteln iſt ebenfalls vorbereitet. 
In Ausſicht genommen ſind ferner Beſichtigungen des zoologiſchen 
Gartens, der ſtädtiſchen Elektricitätswerke, der Siemensſchen 
Werke in Charlottenburg und der Pictetſchen Fabrik (Geſellſchaft 
für Erzeugung flüſſiger Gaſe). 

— Die demnächſt zur Eröffnung gelangenden Gewer be⸗ 
ausſtellungen in Königsberg und Poſen werden in den 
Kreiſen unſerer Holzinduſtrie dadurch großes Intereſſe hervor⸗ 
rufen, daß in großartigſtem Maßſtabe ſämmtliche Maſchinen zur 
Holzbearbeitung im Betriebe vorgeführt werden. Sowohl große 
ſchwere Sägegatter für Schneidemühlen, wie auch kleine Be⸗ 
arbeitungsmaſchinen für Zimmereien, Tiſchlereien und ähnliche 
Betriebe ſollen zeigen, wie es möglich iſt, auch heute trotz ge⸗ 
drückter Preiſe vortheilhaft arbeiten zu können. Den Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchinen iſt ein großer Platz eingeräumt mit 
beſonderer Betriebsmaſchine und langer Transmiſſion. U. a. 
wird die bekannte Firma C. Blumwe u. Sohn in Bromberg⸗ 
Prinzenthal mit mehr als 30 der verſchiedenſten Sägegatter und 
Holzbearbeitungsmaſchinen vertreten ſein. 

— Der Kultusmin iſter hat im Einvernehmen mit dem 
evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath die Auspfarrung der Ortſchaften 
Lochowo, Fuchsſchwanz, Grünau, Lochowice und Prondy aus der 
Parochie Bromberg, ſowie diejenige der Ortſchaft Drewee aus 
der Parochie Cielle und ihre Vereinigung zu einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Kirchengemeinde Lochowo genehmigt. 

— In dem Dorfe Karraſch bei Dt. Eylau iſt eine Poſt⸗ 
hülfsſtelle eingerichtet worden. 

— Unter dem Rindvieh des Beſitzers Feldt zu Kowroß, 
Kreis Thorn, iſt die Maul- und Klauenſeuche aus: 
gebrochen. 

— Die vereinigte Innung der Schloſſer, Klempner zc. 
hat von ihrem kleinen Sparkaſſen⸗Beſtande von 200 Mk. die 
Hälfte als Beihilfe zum Bau der Herberge zur Heimath 
bewilligt. 

— Der bisherige außerordentliche Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Königsberg Dr. Min kowski 
iſt zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät, ſowie der 
Direktor des Progymnaſiums in Schlawe Dr. Rogge zum 
Gymnaſial⸗Direktor in Neuſtettin ernannt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Hoffmann in Allenſtein iſt⸗ 
unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Landgericht in Elbing zugelaſſen. Der Rechtskandidat 
Markfeldt iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
in Danzig zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Regierungs⸗Baumeiſter Krüger iſt von Naum⸗ 
burg a. S. nach Dirſchau, und der Regierungs⸗Baumeiſter 
Riebenſahm von Neuwedell nach Dirſchau verſetzt. 


— Dem Kataſterkontroleur Rechnungsrath Kunze in 
Meſeritz iſt beim Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe und dem Großherzoglich Sächſiſchen Domänen⸗ 
Direktor Kleine zu Racot im Kreiſe Koſten das Ritterkreuz 
der 1. Abtheilung des Sachſen⸗Weimar'ſchen Hausordens der 
Wachſamkeit oder vom weißen Falken verliehen. 

— Dem Oberwachtmeiſter der 12. Gendarmerie-Brigade, 
Teſch ner in Elbing iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Die Verwaltung der alleinigen Lehrerſtelle in Gogol in 
iſt dem Lehrer Ziegler in Adlich⸗Waldau übertragen. 

— Die bisherigen Hilfslehrer Menner und Androwsky 
find an der Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt in Schneidemühl 
angeſtellt. 

— Dem Gefangen⸗Aufſeher a. D. Koech zu Danzig iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem Gemeinde⸗Vorſteher und 
Orts⸗Steuererheber Schlecht zu Neu⸗Dombrowo im Kreiſe 
Neutomiſchel und dem herrſchaftlichen Kutſcher Kube zu Ober⸗ 
görzig im Kreiſe Meſeritz das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

5 Aus dem Kreiſe Grandenz, 10. April. Laut Gemeinde⸗ 
und Regierungsbeſchluß fol in Pias ken ein neues Schulhaus 
erbaut werden. Da nun aber die Zahl der Kinder in Hanowo 
bedeutend zunimmt, jo werden die Familienväter dieſer Ort⸗ 
ſchaft beim Miniſterium vorſtellig werden, damit in Hanowo 
noch eine einklaſſige Schule errichtet wird. 

Thorn, 10. April. In der geſtrigen Generalverſammlung der 
Liedertafel wurde die Jahresrechnung für 1894/95 vorgetragen; es 
betrug die Einnahme 2099,10 Mk., die Ausgabe 2573,47 Mk., ſodaß 
ein Fehlbetrag von 474,37 Mk. von dem Vermögen entnommen 
werden mußte. Der Kaſſenbeſtand beträgt 1282,34 Mk. Die 
Mehrausgaben ſind durch die Feier des 50 jährigen Beſtehens 
veranlaßt worden. Bei der darauf folgenden Vorſtandswahl 
wurden die bisherigen Mitglieder wieder⸗ und für den verzogenen 
Schriftführer Herr Güſſow I gewählt. 

* Gollub, 10. April. Auf Wunſch des Herrn Landbriefträgers 
Witzke in Gollub theilen wir mit, daß der Landbriefträger W. 
(vergl. die Korrespondenz in Nr. 85), der unter der Beſchuldigung 
der Unterſchlagung von Zeitungsgeldern feines Amtes enthoben 
iſt, Wieſe heißt. 

Rieſenburg, 10. April. (R. N. P.) Die Jubelfeier 
der Weberſchule am 16. und 17. d. M. verſpricht großartig zu 


ein lan dwirthſchaftlicher Baue ruverein 
unter Anſchluß an den Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe. 


brochen vorgeſtanden hat. 
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werden. Die Feſtordnung iſt folgende: Am 16. April Empfang 
der Gäſte, Abends Verſammlung der ehemaligen Weberſchüler 
im „Deutſchen Hauſe“, Fackelzug, Konzert und Kommers. Am 
17. April Frühſchoppen, Nachmittags Spaziergang nach den 
Walkmühlen. 

Neumark, 10. April. Das Gut Studa iſt in der Zwangs⸗ 
verſteigerung nicht für 147000 Mk., ſondern für 127 100 Mk. 
verkauft worden. 


Neuenburg, 10. April. In der geftrigen gemeinſamen 
Sitzung des Gemeindekirchenrathes und der Gemein de⸗ 
vertretung wurde der Etat für 1895/96 in Einnahme und 
Ausgabe mit 4235,23 Mk. genehmigt. Zu Kreisſynodalvertretern 
wurden gewählt die Herren Kreisſchulinſpektor Engelien⸗Neuen⸗ 
burg, Rittergutsbeſitzer Niedlich⸗Milewo und Bürgermeiſter a. D. 
v. Kownacki⸗Neuenburg. Als Erſatzmänner wurden gewählt die 
Herren Rektor Kloſe in den Gemeinde⸗Kirchenrath und Tiſchler⸗ 
meiſter Guſtav Heydeck⸗Weide in die Gemeinde⸗Vertretung. Es 
wurde beſchloſſen, künftig von den Zuſchauern bei 
Trauungen eine Gebühr zu erheben. Wer dieſer kirch⸗ 
lichen Handlung beiwohnen will, hat vom Küſter eine Eintritts⸗ 
karte für 20 Pfennig zu löſen. Dieſe Einnahme ſoll in die Kaſſe 
des Frauen- und Jungfrauen⸗Vereins fließen. 

Stuhm, 10. April. Der Verkauf der hieſigen Apotheke 


des Herrn Brexendorf an Herrn Dr. Klatt⸗Elbing iſt rückgängig 
gemacht worden. 


Karthaus, 10. April. Im Dorfe Pollenſchin hat ſich 


gebildet, 


K Dirſchau, 9. April. Eine Gerichtskommiſſion 
hat heute ſchon wieder nach Pelplin fahren müſſen. In 


Neuhof bei Pelplin, ſoll eine Dienſtmagd ihr neugeborenes 


Kind umgebracht haben. Es konnte durch die Unterſuchung nur 
feſtgeſtellt werden, daß das Kind gelebt hat und erſtickt iſt. Auf 
welche Weiſe es den Tod gefunden hat, iſt noch nicht aufgeklärt. 

Dirſchau, 10. April. Der Dienſtjunge Nitetzki bei dem 
Gutsbeſitzer W. in Ließau war geſtern Vormittag bei der Dampf⸗ 
häckſelmaſchine mit dem Beiſeitebringen von Stroh beſchäftigt. 
Plötzlich gerieth er mit der Arbeitsjacke in das Getriebe der 
Maſchine und wurde, ehe der Heizer dieſe anhalten konnte, 
einige male herumgeſchleudert. Die Verletzungen, die N. davon⸗ 
getragen hat, ſind entſetzlich. Der rechte Oberſchenkel iſt ge⸗ 
brochen, ebenſo an zwei Stellen der linke Arm, und der Daumen 
der rechten Hand iſt völlig abgeriſſen. N. wurde in das 


Diakoniſſen⸗Krankenhaus gebracht. 


# Neuſtadt, 9. April. Heute früh ſtarb in Danzig im 
Diakoniſſenhauſe nach längerem Leiden der Poſtmeiſter Zitzlaff, 
der der hieſigen Poſtverwaltung ſeit faſt 40 Jahren ununter⸗ 
Auf ſein Betreiben wurde noch vor 
wenigen Jahren ein ſtattliches, allen Erforderniſſen entſprechendes 
Dienſtgebäude, welches der Stadt zur Zierde gereicht, erbaut. 
Er bekundete jederzeit ein reges Intereſſe für öffentliche Ange⸗ 
legenheiten und entfaltete als langjähriges Magiſtratsmitglied 
und als Vorſitzender verſchiedener ſtädtiſcher Deputationen eine 
erſprießliche Thätigkeit. — Zur Anſchaffung eines Harmoniums 
für die zu erbauende evangeliſche Konfirmanden⸗ und 
Vereinshalle wird am 21. d. Mts. ein Wohlthätigkeitskonzert 
ſtattfinden. 


e Aus dem Kreiſe Neuſtadt, 9. April. Wie gefährlich in 
der jetzigen Zeit das Paſſieren quellenreicher Gegenden 
iſt, mußte geſtern ein Knecht des Gutes Barnewitz erfahren, 
dem nur durch Zufall das Leben gerettet wurde. Auf dem Wege 
von Ramkau nach Kölln bemerkten zwei Männer geſtern ſeitwärts 
ein in der Erde theilweiſe ſchon verſunkenes Pferd. 
Näher gehend, fanden ſie daneben ein zweites Pferd und unter 
beiden den Knecht, der mit dem Kopfe auf einer Schlaufe lag, 
wodurch er vor dem vollſtändigen Verſinken in den grundloſen 
Boden bewahrt geblieben war. Die beiden Männer vermochten 
ſelbſt einſinkend, keine Rettung zu bringen, konnten jedoch noch 
rechtzeitig Hilfe vom Gute herbeibringen, wodurch es gelang, den 
Knecht ſowie die Pferde zu befreien. Aehnlicher Boden voll 
Quellen und Triebſand hat auch an der erſt ſeit einem halben 
Jahre beſtehenden Chauſſee Kölln⸗Neuſtadt in der Nähe der 
Neuſtädter Ziegelei nicht unbedeutende Senkungen des Planums 
verurſacht. 

5 Tiegenhof, 9. April. Heute Nachmittag entſtand plötzlich 
in der Kathe des Käthners Wiebe in Kalteherberge Feuer. 
In ganz kurzer Zeit war das Gebäude ein Raub der Flammen. 
Es iſt alles verbrannt. Das Feuer ſoll dadurch entſtanden jein, 
daß Kinder mit Streichhölzern ſpielten. 4 
Tiegenhof, 9. April. Ein Knecht des Hofbeſitzers T. in 
Jungfer hatte ſich am Sonntag ſo betrunken, daß er be⸗ 
ſinnungslos von den andern Knechten am Abend ins Bett ger 
bracht werden mußte. Als er am Montag Morgen geweckt werden 
ſollte, fand man ihn todt. 


Marieuburg, 10. April. Der Arbeiter Auguſt 
Dombrowski in Gr. Lichtenau war bei der Häckſelmaſchine 
beſchäftigt und wollte mit der Hand das eingelegte Stroh nach⸗ 
ſchieben. Dabei hatte er das Unglück, daß die Hand vom Getriebe 
erfaßt und nebſt dem halben Unterarm zermalmt und zerriſſen 
wurde. Der Verunglückte wurde in das hieſige Krankenhaus 
geſchafft. 

co Königsberg, 10. April. Die hieſige Holzmeſſer⸗ 
Sterbekaſſe veröffentlicht ihren Kaſſenabſchluß für 1894. 
Die Einnahme betrug 54069 Mk., die Ausgabe 43116 Mk., das 
Vermögen 554082 Mk. Von den 2241 Vereins mitgliedern ſind 
814 von der Zahlung von Beiträgen befreit. 

a Kreis Friedland, 10. April. Der Voranſchlag für den 
Hauptetat des Kreiſes Friedland für 1895 96 balancirt 
in Einnahme und Ausgabe mit 218 150 Mk., der für die Ver⸗ 
waltung der Kreis⸗Nebenfonds mit 123032 Mk. Von den 
115866 Meter Kreis⸗Chauſſee ſollen in dem neuen Rechnungs⸗ 
jahr 14300 Meter mit einer neuen Decklage verſehen werden, 
wofür 38 523 Mk. ausgeworfen ſind. Die übrigen Unterhaltungs⸗ 
koſten find mit 17126 Mk. in Ausgabe geſtellt. Die Koſten der 
neuen Decklage für 3458 Meter Provinzial⸗Chauſſee, deren Länge 
in unſerm Kreis 48 266 Meter beträgt, ſind mit 11998 Mk., die 
übrigen Unterhaltungskoſten mit 9001 Mk. angenommen, ſo daß 
die Geſammtkoſten für Kreis⸗ und Provinzial⸗Chanſſeen 76650 Mk. 
ausmachen. 5 a Ren 


RA Pillfallen, 9. April. In der letzten Sitzung des 
Kreislehrerverein swurden die Herren Warold⸗Dagutſchen, 
Kandler⸗Pillkallen, Warlies⸗Uszpiaunehlen und Epha⸗Uszpiaunen 
zu Delegierten für die Provinziallehrerverſammlung gewählt, 
Der Verein gehört mit über 100 Mitgliedern zu den größten 
der Provinz. — Vom 1. Mai ab wird der Fahrplan der 
Strecke Tilſit⸗Stallupönen inſofern geändert, als der 
Mittagszug in Rautenberg liegen bleibt und erſt Abends nach 
Stallupönen weiterfährt. Gegen dieſe Aenderung iſt jedoch von 
hei ee Pillkallen und Stallupönen eine Petition eingereicht 
orden. 


* Aus dem Kreiſe Ragnit, 9. April. Ueber die Ver⸗ 
theilung der Jagdpachterträge hat der Lehrer A. aus 
P. durch Anrufung der zuſtändigen Behörde eine grundſätzliche 
Entſcheidung herbeigeführt. Der Antheil der Jagdpachterträge 
vom Schullande war dem Lehrer verweigert worden, infolge 
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ägrend der Kreisausſchuß auf Klage⸗ 
BROT erfaunte, entjchied der Bezirksausſchuß zu Gumbinnen, 
daß dem Lehrer als Nutznießer der Schulgrundſtücke der Antheil 
am Jagdpachtgeld zuſtehe. Auf die gegen dieſe Entſcheidung 
von dem verklagten Gemeindevorſteher eingelegte Berufung hat 
das Oberverwaltungsgericht gleichfalls zu Gunſten des Lehrers 
entſchieden, da er als Nutzuießer des Schulgrundſtücks einem 
Eigenthümer gleichzuſtellen ſei, ihm aljo bei entſprechender Größe 
des Schullandes das Jagdrecht ebenjo wie einem Eigenthümer 
en würde. Daher ſeien bei der Vertheilung der Jagdpacht⸗ 
r die Schulgrundſtücke nach Maßgabe ihres Flächeninhalts 
tets zu berückſichtigen. Die nicht unbedeutenden Koſten des 
Streitverfahrens hat die verklagte Gemeinde zu tragen. — Im 
hieſigen Kreiſe ſind zum 1. d. Mts. drei neue Poſtagenturen er⸗ 
öffnet, nämlich zu Schwirblienen, Lesgewangem innen 
und Kauſchen. — In Skerdienen ſoll noch in dieſem Früh⸗ 
ling eine neue Sammelmeierei errichtet werden. 


* Mehlſack, 10. April. Auch für unſere Stadt iſt die 
Erhebung einer Bierftener vom Bezirksausſchuß genehmigt 
worden. 

Bromberg, 10. April. Eine intereſſante Lohnſtreit⸗ 
ſache wurde geſtern vor dem Gewerbegericht verhandelt. 
Drei Sängerinnen von einem hieſigen Spezialitäten⸗Theater 
haben gegen den Theaterunternehmer und Beſitzer des Theaters 
geklagt, weil letzterer ihnen bei der Auszahlung der Gage Ab⸗ 
züge gemacht hätte. Der Beklagte hatte den Einwand erhoben, 
hierzu berechtigt geweſen zu ſein, da die Klägerinnen durch ihr 
Weuehmen auf der Bühne ihm hierzu Veranlaſſung gegeben 
hätten. Durch die Beweisaufnahme wurde durch den Agenten 
in Danzig feſtgeſtellt, daß beim Engagement der Klägerinnen aus⸗ 
drücklich feſtgeſetzt worden war, daß letztere bei nichtbühnen⸗ 
mäßigem Betragen vom Beklagten in eine Strafe bis zu 20 Mk. 
genommen werden können. Es wurde nun weiter feſtgeſtellt, 
daß die Klägerinnen an einem Vorſtellungsabende lachend auf 
die Bühne gekommen ſind und bei offener Scene gelacht haben, 
ſo daß das Publikum darüber unwillig wurde. Beklagter glaubt 
daher in ſeinem vollen Rechte geweſen zu ſein. Der Vertreter 
der Klägerinnen ließ es unter dieſen Umſtänden zu einem Er⸗ 
kenntniß nicht kommen, ſondern beantragte zur Einziehung weiterer 
Erkundigungen Vertagung der Sache. Dieſem Antrage wurde 
ſtattgegeben. 

Bromberg, 10. April. Geſtern fand unter dem Vorſitz des 
Herrn Realgymnaſialdirektor Dr. Kiehl die Generalverſammlung 
des Beamten vereins ſtatt. Der alte Vorſtand wurde wieder- 
gewählt, bis auf zwei Mitglieder, an deren Stelle die Herren 
Profeſſor Gutzeit und Rechnungsrath Hoffmann traten. 
Ferner wurde beſchloſſen, den Mitgliederbeitrag von 1 Mk. auf 
4,50 Mk. zu erhöhen. 

Die Predigtamts⸗Kandidaten Hildt und Stiller aus 
Bromberg und Weidemann aus Gr. Bartelſee haben die erſte 
theologiſche Prüfung beſtanden. 

© Poſen, 11. April. Der Inhaber des bekannten Bank⸗ 
hauſes Siegmund Wolff (früher Hirſchfeld und Wolff), Landes⸗ 
mann, iſt geſtorben. 

Meſeritz, 10. April. Geſtern traf der Staatsſekretär im 
Reichs⸗Poſtamt, Staatsminiſter Dr. Stephan zur Beſichtigung 
des neuen Poſtgebäudes ein. 

Schlame, 10. April. Zum Kreisbaumeiſter iſt der Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Langbein aus Kottbus mit einem Jahres⸗ 
einkommen von 6000 Mark gewählt worden. 


M Lauenburg i. Pom., 10. April. Unſer Brandmeiſter Herr 
Veit unternahm geſtern mit ſeiner Wehr eine intereſſante 
Uebung. Zum Zwecke eines Neubaues wurde ein Gebäude ab⸗ 

rochen, um damit den Kameraden, welche von den Bauten 

eine Ahnung haben, bei vorkommenden Fällen zu zeigen, wie 
und wo ſie zuerſt einzugreifen haben. 

Landsberg a. W., 10. April. Die recht reich be⸗ 
chickte Kunſtausſtellung wurde heute unter dem Vorſitz des 
— Dr. Andrae eröffnet. Eine große Anzahl 
von Gemälden jeder Gattung, von Berufskünſtlern und 
Dilettanten, hieſigen und auswärtigen Malern, bieten dem Be⸗ 
ucher eine reiche Auswahl der verſchiedenſten Motive. Reizende 

udſchaften, Genrebilder, ausdrucksvolle Porträts, vortreffliche 
Marineſtücke ſind ausgeſtellt. Berufene Künſtler, wie Stachowiack, 
Körner, Bredow, Stöwer, Dahl u. ſ. w. haben ihre Schöpfungen 
ber Ausſtellung zur Verfügung geſtellt. Einen beſonderen Reiz 
erhält die Ausſtellung durch die Sammlung des Zahlmeiſters 
der oſtafrikaniſchen Schutztruppe, Seidlitz, eines geborenen 
Landsbergers. Die Sammlung, welche eine ganze Abtheilung 
in Auſpruch nimmt, zeigt die verſchiedenen Waffen der Wilden, 
owie Gehörne von Antilopen, Nashörnern, Mer häuten Les, 
Schädel vom Nilpferd, Nashorn, Schilde von Thierhäuten, ver⸗ 
ſchiedene Früchte u. ſ. w. 

Der 54 Jahre alte Keſſelſchmied Scheer von hier, dem erſt 
vor wenigen Wochen die Frau geſtorben iſt, ſuchte ſich heute durch 
einen Revolverſchuß zu tödte n. Die Kugel drang durch 
das Ohr in den Kopf. Sch. wurde in das Krankenhaus geſchafft. 
— Von einem ſchweren Unglücksfall wurde die Familie 
des Beſitzers Kuke heute betroffen. Die beiden Söhne waren 
beim Roßwerk beſchäftigt. Als das Werk im Gange war, ſpran 
plötzlich das Schwungrad entzwei und ein Stück des Rades tra 
einen der Söhne ſo unglücklich am Kopfe, daß er trotz ärztlicher 
Hülfe nach wenigen Stunden ſtarb. 


Obſt und Eier. 


An friſchem Obſt werden alljährlich rund für 16 
Millionen Mark und an Eiern für 70 Millionen Mark 
in das deutſche Reich eingeführt; rechnet man hierzu noch 
die Einfuhr von rund 12 Millionen Mark getrockneten 
Obſtes, ſo haben wir hier eine Geſammtſumme von faſt 
100 Millionen Mark vor uns, welche alljährlich in das 
Ausland geht, der heimiſchen wirthſchaftlichen 
Thätigkeit aber zum allergrößten Theile erhalten 
werden könnte. Deutſchlands Einfuhr von friſchem 
und getrocknetem Obſt ſowie von Eiern ſtellte ſich nämlich 
ſeit 1884 folgendermaßen: 


Obſt Eier von 

friſches getrocknetes Geflügel 

Einfuhr⸗Werth in Millionen Mark 
1884. „ 1, 84 20,8 
1886 wre 20, 870 24,5 
1888 a. 2 „ „ „ „„ 12 10, 33,5 
1890 E63 2 6 „ „ 9 98 18,5 12, 56,3 
1852 ET Re En A 17.3 11, 70,9 
1894 * L 1 [2 * 9 » 15, 12,1 68,5 


Wir finden hier alſo bei allen drei Gegenftänden eine 
1 — Vermehrung der Einfuhr, welche bei den Eiern am 
endſten iſt. Daß die Eierproduktion, wenn ſie im 
Großen ausgeführt wird, außerordentlich lohnend iſt, 
darauf wurde in landwirthſchaftlichen Fachzeitſchriften ſchon 
genug hingewieſen. Die Zahlen laſſen erkennen, wie drin⸗ 
gend nothwendig es iſt, daß ſich unſere Landwirthſchaft 
ieſem Produktionszweige mehr als bisher widmet, 
um — Millionen ſelbſt zu verdienen, welche dafür 
alljährlich in das Ausland geſandt werden. Der bei weitem 
te Theil der Eiereinfuhr nach Deutſchland kommt aus 
erreich⸗Ungarn und nd. 
Aehnlich verhält es fich mit dem Obftban. in erſter 
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von Obſtbäumen durch die Staatsregierung ſelbſt ein ändert 
wichtiges Hilfsmittel. Die Gelegenheit zur anpflangung 
von Obſtbänmen ift bei uns wahrli nicht ſelten. Tro 
der großen Ausnutzung von Grund und Boden 1 noch vie 
Raum vorhanden, auf dem ohne Schaden für andere 
Kulturen Obſtbäume ſtehen könnten, ſo an den öffentlichen 
Landſtraßen, an Feldwegen, Grenzrainen, Bergabhängen 
u. ſ. w. Auch an den fortgeſetzt ſich mehrenden deutſchen 
Schienenwegen ſteht ein Raum von großer Ausdehnung für 
derartige Zwecke zur Verfügung, und obwohl dieſer Um⸗ 
ſtand ſchon wiederholt zur Sprache gebracht worden iſt, 
merkt man darin doch keine Fortſchritte. In Süddeutſchland 
iſt in dieſer Beziehung erheblich mehr als in Norddeutſch⸗ 
land geſchehen, und wir ſollten meinen, was dort möglich 
iſt, müßte auch hier möglich ſein. 


Zuſtände in der ländlichen Polizei⸗Verwaltung 
der Provinz Poſen. 
(Zuſchrift an die Redaktion.) 

Die für die Diſtrikts⸗Kommiſſarien noch beſtehende Dienſt⸗ 
anweiſung vom Jahre 1837 dürfte für die gegenwärtigen 
Verhältniſſe und Funktionen der Diſtrikts⸗Kommiſſarien garnicht 
mehr zutreffend jein. 

Die Büreau arbeiten der Diſtrikts⸗Kommiſſarien, die 
nicht nur Polizeibeamte ſondern auch im weiten Sinne Ver⸗ 
waltungsbeamte, durch ihre Thätigkeit in den letzten 10 Jahren 
geworden ſind, haben in Folge der vielen neuen Geſetze derart 
zugenommen, daß die Kommiſſarien genöthigt ſind, nicht nur 
einen älteren im Polizei⸗ und Verwaltungsfache erfahrenen, 
tauglichen Secretär, ſondern auch außer dieſem noch einen 
Regiſtrator und einen Kanzliſten zu halten. Dieſes 
Bureauperſonal wird von den Kom miſſarien beſoldet. 

Den Kommiſſarien iſt auch auferlegt, Dieuſtfuhrwerk halten 
zu müſſen. Zur Beſtreitung dieſer ganzen Ausgabe wird ihnen 
von dem Staate ein jährlicher Betrag von 1200 Mark gewährt. 
Dieſer geht aber allein ſchon auf die Büreankräfte auf. Trotzdem 
ſich die Diſtrikts⸗Kommiſſarien deshalb ſchon billige Sekretäre 
ausſuchen, müſſen ſie unter dieſen Umſtänden einen nicht unbe⸗ 
deutenden Zuſchuß von ihrem eigenen Gehalte zuzahlen. Es 
wird darüber allgemein ſeitens der Kommiſſarien geklagt. Man 
kann es den Herren Kommiſſarien ja nicht verdenken, wenn ſie, 
um ſelbſt exiſtiren zu können, ſich möglichſt billige Büreaukräfte 
beſchaffen, wobei es aber auch nicht ausbleiben kann, daß Per⸗ 
ſonen unzuverläſſigen Charakters unterlaufen. Auch findet ein 
ſtetes Wechſeln der Büreau⸗Gehülfen ſtatt, was für das Amt 
auch ſehr nachtheilig iſt. Die Kommiſſarien ſind bei ihren 
häufigen Reiſen gezwungen, ihren Privatſekretären die inneren 
Arbeiten und während ihrer Abweſenheit, was faſt wöchentlich 
wiederholt vorkommt, die Leitung des Büreaus anvertrauen 
zu müſſen. Wenn ſtreng nach den Beſtimmungen verfahren 
würde, dürfte Letzteres überhaupt gar nicht geſchehen. Der 
Privatſekretär iſt nicht berechtigt, in Abweſenheit des Kommiſſarius 
irgend welche Amtshandlungen vorzunehmen und doch geſchieht 
dieſes, weil das Publikum jederzeit abgefertigt werden will und 
muß auch Eilſachen, wie Haftſachen ꝛc., ſofort erledigen. Durch 
unzuverläſſige Privatſekretäre entjtehen nun den Kommiſſarien 
nicht ſelten große Schwierigkeiten, indem Veruntreuungen durch 
Unterſchlagung von Geldern, amtlichen Schriftſtücken ze. und 
Ausnutzung des Publikums vorkommen. 

Den Privatſekretären iſt auch durch Verfügung der Regierung 
unterſagt, ſich Nebenverdienſt zu verſchaffen. Bei der geringen 
Beſoldung, welche den Sekretären von den Diſtriktskommiſſarien 
nur gezahlt werden kann, ſind viele Sekretäre gezwungen, 
gegen dieſes Verbot zu handeln. So kommt es, daß mancher 
Privatſekretär mit den Einwohnern des Diſtrikts ſich in nicht 
zuläſſiger Weiſe einläßt und ſich ſchließlich vergißt. 

Solchen Uebelſtänden und verſchiedenen anderen Unzuträg⸗ 
lichkeiten kann nur dadurch abgeholfen werden, daß der Privat⸗ 
ſekretär ſtaatlich angeſtellt wird; dadurch würde für dieſes ſo 
ſchwierige und wichtige Amt eine zuverläſſige Stütze geſchaffen. 
Der Diſtrikts⸗Kommiſſarius würde gewiß gern einen Theil der 
ihm für Büreaugelder ꝛc. zur Verfügung geſtellten Summe, ſo 
unzureichend dieſe auch iſt, zur Beſoldung der Sekretäre abgeben, 
wenn er dadurch eine ſichere bleibende Kraft erhielte. Es würde 
durch die ſtaatliche Anſtellung außerdem eine neue Stelle 
für Militäranwärter mit der Zeit geſchaffen werden. 

2222 
Laudwirthſchaftlicher Verein Rehden. 

In der Sitzung am 7. d. Mts. hielt hier der Aſſiſtent des 
General⸗Sekretärs, Herr Dr. Fink, einen Vortrag über die 
Gründung von Genoſſenſchaften. Der Vortragende be⸗ 
leuchtete zunächſt die Vortheile des Genoſſenſchaftsweſens. In 
erſter Linie iſt eine landwirthſchaftliche Genoſſenſchaft dazu be⸗ 
rufen, die Bank der Stadt aufs Land zu verlegen. Jedem Ge⸗ 
noſſen kann eine laufende Rechnung aufgemacht werden, in welche 
alles eingetragen wird, was er in Zeiten des Geldüberfluſſes 
zur Kaſſe hinbringt und alles, was er in Zeiträumen, wo er 
beſonders viel Geld gebraucht, abholt. Auf dieſe Weiſe wirkt 
die Genoſſenſchaft auf den Geldbeſtand ausgleichend. Ueber ſein 
Guthaben hinaus wird dem Genoſſen eine größere Summe nur 

egen Stellung einer Sicherheit oder Bürgſchaft aber zu mäßigem 
Zinsfuß gewährt. Außerdem beſchäftigt ſich die Genoſſenſchaft 
mit der Erwerbung von Grundſtückskaufgeldern, künſtlichen 
Düngemitteln, Futtermitteln, Sämereien und Brennmaterial. 
Der ſonſt den Bankinhabern und den Zwiſchenhändlern zufallende 
Gewinn ſoll der Genoſſenſchaft zufallen. Die Bedingungen zur 
Erreichung dieſer Vortheile ſind aber nicht ſo leicht zu erfüllen. 
Vor allem muß die Leitung ſo einfach und damit ſo billig wie 
möglich eingerichtet werden. Die mit Ehrenämtern überhäuften 
Landwirthe ſollen nicht mehr als dringend nothwendig ihrer 
Wirthſchaft entzogen werden. Der Vorſtand iſt geradezu aus⸗ 
ſchlaggebend für die Güte der Genoſſenſchaft. Seine Wahl iſt 
ſchwer, noch ſchwerer die der Nachfolger. Die Mitglieder werden 
ferner große Schwierigkeiten zu überwinden haben, wenn ſie 
nicht vermögend ſind. Die Zwiſchenhändler, Lieferanten und 
Fabrikanten, welche eine Beeinträchtigung ihres Geſchäftes durch 
die Genoſſenſchaft fürchten, werden ihren Gläubigern den Eintritt 
in die Genoſſenſchaft zu erſchweren ſuchen. Die Bezirke einer 
ſolchen Vereinigung dürfen nur klein ſein, ein Dorf, eine Ge⸗ 
meinde und jeder darf nur in einer Genoſſenſchaft ſein, damit 
jeine Kreditfähigkeit genan beobachtet werden kann. Der An⸗ 
ſchluß an einen Mittelpunkt iſt durchaus nöthig. Als ſolcher iſt 
zu empfehlen: der „General anwaltſchaftsverband länd⸗ 
licher Genoſſenſchaften zu Neuwied“ (Syſtem Raiff⸗ 
eijen); der „Allgemeine Verband der deutſchen 
lan dwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften mit dem 
Verwaltungsſitze zu Offenbach a. M. Erſterer hat nur 1521, 
letzterer 2155 angeſchloſſene Genoſſenſchaften. Der Offenbacher 
Verband läßt vor allen Dingen eine Rückſichtnahme auf provinzielle 
Eigenthümlichkeiten zu und verlangt auch nicht den Bezug durch 
eine einzige weitab wohnende Firma, wie die Neuwieder, ſondern 
überläßt das Nähere den Provinzialverbänden. Trotz der großen 
Vortheile, die das Raiffeiſe n'ſche Syſtem bietet, ſcheint der 
Offenbacher Verband ſchon deswegen den Vorzug zu verdienen, 
weil er eine Zuſammenfaſſung aller Genoſſenſchaften im Central 
verein 25 der doch nun einmal das Vertrauen der Land⸗ 
wirthſchaft ſeit nahezu 75 Jahren genieße. 5 
as die Organiſation der Genoſſenſchaften betrifft, ſo iſt 
bei der Gründung einer ſolchen das Geſetz vom 1. Mai 1889 zu 
beachten. Eine Genoſſenſchaft ſoll erſt gegründet werden, 
wenn 25 Mitglieder für ſie gewonnen ſind. Der Vorſtand beſteht 
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aus 2—4, der Auſſichtsrath aus 3—6 Mitgliedern, die ſämmtlich 
nicht beſoldet werden, der Rechnungsführer dagegen erhält eins 
Entſchädigung. Reviſionen erfolgen vom Verbande der Reviſoren 
aus und können Fer ſtattfinden. Die Genoſſen bürgen für 
einander in „unbeſchränkter Haftpflicht“, das heißt für die Schulden 
ihrer Genoſſen mit ihrem ganzen Vermögen; dadurch wird der 
Credit der Genoſſenſchaft ſehr erhöht. Jedes Mitglied muß eine 
Einlage von 10, höchſtens 20 Mk., machen. Dividenden und 
Wechſel giebt es nicht, Ueberſchüſſe kommen immer wieder der 
Geſammtheit zu Gute. Credit wird zwar auf lange Friſten, 
aber nie über den Termin nach der nächſten Ernte hinaus ge⸗ 
währt; eine Kündigungsfriſt muß feſtgeſetzt werden. 

Wer eine neue Genoſſenſchaft gründen will, fol die Satzun⸗ 
gen der in der Provinz ſchon vorkommenden Genoſſenſchaften 
vorher einſehen und die bereits gewonnenen Erfahrungen ver⸗ 
werthen. Man hüte ſich beſonders, ohne Weiteres die Verhältniſſe 
des Weſtens auf den Oſten zu übertragen; bei uns ſind die 
Verhältniſſe für die Gründung von Geuoſſenſchaften nicht ebenſo 
günſtig wie dort. 
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Militäriſches. 


Neumann, Hauptm. à la suite des Fußart. Regts. Nr. 2 
und kommandirt als Adjutant bei der bish. 2. Fußart. Inſp. unter 
Wiedereinrangierung in dieſes Regt. im Kommando als Adjutant 

ur 1. Fußart. Inſp. übergetreten. Walter, Hauptm. und Komp. 
hef vom Fußart. — 7 Nr. 15, als Adjutant zur 2. Fußart. Ins 
kommandirt. Schaubode, Hauptm. & la suite des Fußart. Regts. 
Nr. 2 unter Wiedereinraugirung in das Regt., in dem Kommando 
als Adjutant von der bish. 5. Fußart. Inſp. zur 2. Fußart. Brig, 
übergetreten. Bartholomäus, Pr. Lt. vom Fußart. 1 2 
Nr. 11, in das Fußart. Regt. Nr. 7 verfetzt. Schulz, Sek. Lt. 
von demſ. Regt., zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent befördert. 
Frodien, Pr. Lt. vom Fußart. Regt. Nr.. 1, unter Beförderung 
um Hauptm. und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, in da 
eig Regt. Nr. 15, Buchinsky, Pr. Lt. vom Fußart. Regt. 
r. 6, in das Fußart. er. Nr. 1 verſetzt. Elten, Major à la suite 
des Fußart. Regt. Nr. 10, und Art. Dffigier vom Platz in Danzig, 
um 1. Art. Offizier vom az in Danzig ernannt. Schröeder, 
Saupm. & la suite_defj. Regts. und Art. Offizier vom Platz in 
eiſſe, als 2. Art. 4 Platz nach Danzig 2 eder, 
Oberſtlt. z. D., zuletzt Major und Bats. Komm. vom Fußart. Regt. 
Nr. 1, unter Belaſſung der Uniform des ged. Regts., zum Vor⸗ 
ſtand des Art. Dep. in Neiſſe ernannt. Vo Be Jeuerw. Pr. Lt. 
vom Fußart. Regt. Nr. 11, zum Feuerwerkshauptm. befördert. 
v. Seebach, Pr. Lt. vom Trainbataillon Nr. 2, unter Verſetzun 
um Trainbat. Nr. 15, & la suite deſſ., zur 1 als 2. 
Difigier zum Traindepot des 15. Armeekorps kommandirt. Unruh, 
ahlmſtr. vom Inf. Regt. Nr. 49, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
ienſt mit Penſion der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 
Au lich, Roßarzt vom Ulan. Regt. Nr. 8, er Feldart. Regt. 
Nr. 35, verſetzt. Langheinrich, Schoen wald, Zahlmſtr. Aſpir., 
u Zahlmſtr. beim 1. Armeekorps, Ripke Bermbach, bisher 
emontedepot⸗Roßärzte, zu Remontedepot⸗Oberroßärzten bei den 
3 euhof⸗ Treptow a. bezw. Jurgaitſchen er⸗ 
nann 


Verſchiedenes. 


— Theodor Lebrun, der bekannte Schauspieler und 
frühere Direktor des Wallnertheaters in Berlin, iſt, wie ſchon 
kurz erwähnt, in Hirſchberg (Schlefien) nach längerem Siech⸗ 
thum geſtorben. Eine ungemein wechſelreiche Bühnenlaufbahn, 
der es an Ehren und Erfolgen nicht fehlte, hat damit einen 
traurigen Abſchluß gefunden. Lebrun war am 14. Januar 1828 
zu Kornitten in Oſtpreußen geboren, ſtudirte in Berlin 
Medizin, ging aber bald zum Theater über, das er als Zwanzig⸗ 
jähriger in Thorn zum erſten Mal betrat. 1865 übernahm 
Lebrun die Direktion des Wallnertheaters. Achtzehn Jahre hat 
er dieſe Bühne mit Erfolg geleitet und ſie trotz mancherlei 
Schwierigkeiten auf der Höhe ihres alten Glanzes zu erhalten 
gewußt. Es war eine Zeit der Triumphe für ihn als Schau⸗ 
ſpieler und Direktor wie für das Theater. In „Mein Leopold“, 
„Dr. Klaus“, „Wohlthätige Frauen“, „Haſemanns Töchter“, 
„Haus Loney“, „Der Kompagnon“ — kurz in ſämmtlichen Stücken 
von L'Arronge, ehe dieſer das Deutſche Theater übernahm, 
wirkte Lebrun durch ſeine charakteriſtiſche Komik und feinen 
etwas bärbeißigen Humor an entſcheidender Stelle zum Gelingen 
derſelben mit. Dann aber kam eine Zeit der geſchäftlichen 
Mißerfolge und Lebrun war 1886 genöthigt, die Direktion des 
Wallnertheaters niederzulegen. Er ging zunächſt als Regiſſeur 
an das Hamburger Thaliatheater und gaſtirte in verſchiedenen 
Städten, bis ihn ein zunehmendes körperliches Leiden zwang, 
der Bühnenthätigkeit zu entſagen. Er zog ſich nach Hirſchberg 
zurück, erblindete gänzlich und wurde in der leßten Zeit 
auch von materieller Sorge bedrückt. Zwei ſeiner ehemaligen 
Kollegen, Emil Thomas und Oskar Blenke, veranſtalteten darum 
kürzlich für ihn eine Wohlthätigkeitsvorſtellung im Centraltheater, 
die dem Schwergeprüften einen Ertrag von über tauſen d 
Marl einbrachte. So war feinen letzten Tagen wenigſtens noch 
ein Sonnenſtrahl beſchieden. 


— [Ber Sonderzug der König in von England.] 
Bei ihren Reiſen auf dem europäiſchen Feſtlande bedient ſich die 
Königin von England eines ihr gehörigen Sonder zug es, 
der ſonſt in den Remiſen des Nordbahnhofes zu Brüſſel auf⸗ 
bewahrt wird. Der Zug beſteht aus zwei großen Wagen, die 
untereinander durch einen offenen Uebergang verbunden find. 
Der eine für den Aufenthalt bei Tage beſtimmte Wagen enthält 
einen großen Raum, der als Speiſe⸗ und Leſeſaal dient. Sein 
Fußboden iſt mit indiſchen Teppichen belegt; er enthält kleine 
Tiſche, Sophas und Lehnſtühle; der Platz, den die Königin mit 
Vorliebe einnimmt, iſt gegen die Lokomotive zu gerichtet. Die 
Wände ſind mit grauer Seide überzogen, in welche in Gelb die 
Blumen⸗Embleme der vereinigten Königreiche: Roſen, Kleeblätter 
und Diſteln geſtickt ſind. Die Möbel ſind mit blauer Seide be⸗ 
deckt und mit gelben Franſen geziert. Der Schlafwagen iſt in 
mehrere Räume getheilt, von denen einer, grau und braun 
gehalten, zwei Betten enthält, für die Königin und die Prinzeſſin 
Beatrice. Dieſer Raum wird ſtets mit Möbeln eingerichtet, die 
vom Schloß Windſor kommen. Das Ankleide⸗ und das Bade⸗ 
zimmer find in japaniſchem Stil geſchmückt. Für die Kammer⸗ 
frauen ſind Schlafkanapees im Gepäckraum vorhanden. Zur 
Zeit der Mahlzeiten hält der Zug, auch während der Zeit von 
8 bis 9 Uhr Morgens, während der Toilette der Königin. Zur 
Nachtzeit darf er nie ſchneller als 40 Kilometer in der Stunde 
fahren. Für die diesjährige Reiſe der Königin nach Nizza, wo 
ſie ſeit Mitte März weilt, wurde ein beſonderer Fahrplan 
gefertigt, der der Königin, auf Seide gedruckt, eingehändigt 
wurde. Dem Zuge der Königin fährt ſtets eine ſogn. Pilot⸗ 
(Lootſen) Maſchine vor. 

— Die Giftmiſcherin Frau Joniaux, die vom Schwur⸗ 
gericht in Brüſſel wegen Giftmordes zum Tode verurtheilt 
worden war, iſt vom König von Belgien zu lebenslänglichem 
Zuchthaus begnadigt worden. Ihr Kaſſationsgeſuch war von 
dem Kaſſationshofe zurückgewieſen worden, obwohl es eine Reihe 
erheblicher Formfehler rügte. 
00—̃—̃— BAA 1 

Sprechſaal. 


4 
Krojautke, 6. April 1895. 
Zu dem Eingeſandt des Herrn Dembek in Nr. 81 des 

„Geſelligen“ erlaube mir folgendes zu erwidern: Zunächſt im 
Namen der Wirthſchaftsbeamten vielen Dank für die warm 
empfundenen Worte. Zu bedauern ſind diejenigen unter den 
Bewerbern, die durch Noth getrieben ſich in die Hände von 
Vermittelungsagenten werfen; ſie haben dann im Falle eines 
Engagements Proviſionen zu zahlen, die mit den gebotenen Gehältern 
oft garnicht in Einklang zu bringen ſind. So z. B. bei einzelnen 
Agenten 300 Mk. Gehalt 75 Mk. Proviſion, bei 750 Mk. Gehalt 
150 ME. Provifion und fo fort. Meine Bitte geht nun an die 
Herren Prinzipale: Bedienen Sie ſich bei Beſetzung einer Stelle 
keiner Agenten, ſondern inſeriren Sie. 

Großgerge, Verwalter. 
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8" groß (Kaltblüter), für 1 


6988] Königliches Amtsgericht. eeignet, zum Verkauf. Ebendaſelbſt 
u ſteht ein 4jähriger, ſehr edel gezogener 


Konigliches Amtsger: 9 
ne . — - 0 
Es wird um umgehende Auskunft zu 
> den Witten 11J.213/95 über den Aufenthalt Kartoffeln © ſchwarzbrauner Wallach 6 Zoll groß 


des Schweizers Kohtz, zuletzt aufhaltſam (Offizierspferd) zum Verkauf. 


bei Biſchofswerder. 


Wegen Einleitung von Verkaufsverh. der noch vorhand. Reſtparzellen werds * 
Sonntag, 28. April er., von 9 Uhr Vorm. ab auf d. Gutshof Rue ans TR 
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r. 7047 an die Expedition des Geſell. 
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Popalken iſt ein großer Kirchort mit 
Apotheke, Poſtamt, Arzt und liegt eine 
eile vom Bahhof Mehlauken (Königs⸗ 
berg⸗Tilſiter Bahn). [7133] 
Carl Stoltz, Wehlau Oſtpr. 


Parzellirung. 


Der Verkauf v. Rentengutsparzellen 


am Markt, nebſt 2 Speichern, 2 Gärten 
u. 6 Wieſenlooſen, worin ſeit 23 Jah. ein 
Getreide⸗, Saaten⸗ und Futter⸗ 
artikel⸗Geſchäft mit günſtigem Erfolge 
betrieben wird, beabſichtige ich wegen 
Fortzuges von hier ſehr preiswerth zu 
verkaufen. J. Reich, Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 94. 


Rentengüter 


eine Wohnung 


von ca. 4 Zimmern mit größ. Hoſplatz 
u. Lagerräumen, del an len 
evtl. auf mehrere Jahre zu miethen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Preisangabe unter 
M. M. No. 2 poſtlagernd Graudenz 
erbeten. [6984] 

Es wird in einer Stadt zur 
Etablirung eines Tuch⸗, Maun⸗ 
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25 . 3 P at hier wieder be 5 

I rühe Rosen, Daber, blaue, in Briefwechſel zu treten. Photographie, Aud Beſtgheig ungen dünnen 8 faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
5 agnum bonum, Chili, ebenſo die ſofort zurückgeſandt wird erwünſcht. vor ſich gehen. Szyroslawer bei werd. in größ. Parzellen bereits mit Ge, | it paſſendes 
> Speiſekartoffelu 7 215 u nur Ge . Nr. Driczmin, 5. April 95. [71291 Kant. bäuden abgegeb. — d. Rittergute K. 
— 5 2 6424 d. b. Exved. d. Geſelligen erd. | Ein altes gut geb. Materialwaaren: Kos nl Kilom Chauſſee v. Stadt 1 15 

erjelben Sorten, auch in größeren 2 N EEE! Geſchäft, verbunden m. Deitillation u. Lobſens (Poſt u. Bahnh.), Stat. Netzthal 
. . er ee. ( JJ 

- 1 eitshalb. ſof. m. Waarenlager incl. Mo⸗ u. Rübenboden m. gut. Wieſe u. Bethei⸗ = 5 

9 Werse e Geldverkehr. SB re 1. 550e 1315000 fe b. 4% Ang. liaung an . zweiten i. Kreiſe 8511881. geſucht. Etw. Offerten unter Nr. 


zu verp. durch Paul Schwemin, Danzig. Zuckerfabrik Niezychowo an der Klein⸗ 3321 an die Expedition des Ge⸗ 


bahn Lobſens⸗Weißenhöhe. ſelligen erbeten. 


U N Auetionen. * . . - 0 PTR EEE SF Eu 3 

| „ Aenne 7 Herrſchaftliche Wohnun 

2 5000 Mark Parzellirungs- De ein, m. aus 6 guung 
. = ſogleich zu vergeben. Wo ſagt die Exped. K 2 el el ll Badeſtube und allem Zubehör, Garten⸗ 
e Oeffentliche des Gejelligen. 16972] Tabafſtraze 22 zu bermishenn 1071 


Das Vorwerk Kamilinek, zum 5 
Dom. Althütte bei Czarnikau gehörig. „ 


I Verfteigerung e, , „Anzeige. 


et > En z 8 18 Möbl. Zimmer z. verm. Trinkeſtr. 17 pt. 
5 7 4 werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6623 t meine Grunbftüde a Te. eu 80 Mag. Wiese Möbl. Zimmer z. vermieth. Tabakſtr. 2 
e Sonnabend d. 13 Aprild J d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. Porfeld Nr. 11 pp. in der Fröße von eptl. (0 bis 160 Mrg. Wald (Rutz⸗ und 5 
t Bormittags 10 uhr 27 Suche zur erſten Stelle auf ein e eee 3 > Stangenhok),mitmaifiv. Gebäup., fpott- Gute Penſion 
2 werde ich auf dem Hofe zum jungen Stadtgut Ganzen oder getheilt zu verkaufen. | billig, b. ſebr gering Anz. als ſelbſtſtänd. zu ulſe Sch Preiſen bei . ee 
e Öten, Unterthornerſtraße, folgende 120 N) 0 Die Bedingungen werden auf das vor, | Renkengut zu erwerben. Dasſelbe ijt | Louiſe Schilke Getreidemarkt 1211 
1 aſelbſt hingeſchaffte Gegenſtände: Ar : theilhafteite geitellt, geringe Anzahlung | mit größer. Areal auch freihändig zu Möbl. Zimmer 3.verm.Kajernenftr.1d ö 
8 1 Kleiderſpind Meld d. briefl d. A Nr. perlangt, und die Reſtkaufgelder na verkaufen oder zu verpachten. 1 groß. anit. möbl. Zimmer von 
n Vertikow 8809 5 7 5 8 Ges ik uch ten. | Nebereinfunft auf längere Zeit geſtundet. .. Dem. Altbütte |jofort oder 1. k. Mts. zu vermiethen. 
n b Blasen aa a: Die dude ur werden durch 8 7 A] | Marienwerderſtraße 5, 2 Tr. I. h 
E 5 S N 5 — Ei Wrorbamai nme Nefrmree ge 
= zwangswelſe 2 [7145 | bittet um Darlehn von Die Grundſtücke werben öſtlich von Tallexki⸗ 3 el al . leben R 513059 
Rasch, Gerichtsvollzieher in 300 Mark der von Marienwerder nach Neuhöfen Ober⸗ u. untergährig, verbunden mit miethen Wetreibemartt I2. 713008 
x Graudenz. böchſten Zins auf 1 3 Ger, | führenden Kreischauſſee durchſchnitten Ausſchank u. kl. Deitillation, deren hohe Thorn. 
. gegen u 5 l — ahr. Gefl.| und eignen ſich die Ländereien, wegen Rentabilität nachweisbar, iſt unter günſt. 2 
0 Deffentliche 5 r. = . Exrved. d. Geſell. erb der „geringen Entfermum zur Stadt, . „ 8 Peuſions⸗Anzeige. 
x i = ii 6 i n einbarung. Oth. r 5 i i 
n, .. ) Z0ate Suse e 
e s wänſcht ſich ein ftr. Kaufmann thäti „II. und III. Grundſteuerklaſſe gehört. Eignet ih auch für Nichtfachleute, da Mädchen v. 9—12 J., w. h. Töchterſch. 
b Sonnabend, d 13. April d 8 4 3 ig an Zur Anknüpfung von Verkaufsunter⸗ eingearbeit. Perſonal, Braumeiſter 10 beſ., Auf. i. Schularb. Meldung. werden 
U. * en N zu be⸗ handlungen habe ich einen Termin auf| Jahre vorhanden. Meld. werd. briefl. briefl. m. d. 
n Vormittags 11 Uhr theiligen, wo Einlage ſicher geſtellt wird. Ban. 74 Im. d. Aufſchr Nr. 7034 d. d. Exped. d. Erol. . Gefeller Mr. 6406 durch de a 
t perde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn Meldungen briefl. unter Ar. 7067 an Lell fl den 16 A ril Geſelligen erbeten. . d.] Exped. d. Geſelligen erbeten. 1 
. oe olgende 1 die Expedition des Geſelligen erbeten 8 25 3 5 9 Eine gute Gaſtwirchſchaft Gaftwirchſch ft Marienburg. 
ngeſcha an e: 5 N u ormittags 1 
. 1 Plüſchſopha 5 in meiner Wohnung in Oberen an⸗ in einer Stadt Weitpr., am 15 m. Noch ein Penſionär 
t zwangsweiſe verſteigern. ! Viehverkäufe. a De wozu: {0 EHE einlade, | Schant-, Material- u. Kolonialwaaren⸗ 1 P 
Rasch, Gerichtsbollzieher in 0 D daſelbſt werden auch die näheren Be⸗ Geſch., gr. Umſatz, viel an Getränke, iſt der eine höhere Lehranſtalt beſuchen will, 
5 — He eee |" August Janz, f uie de e een 
. . jünſt. Bedingungen N e I. 
s f Z 
; ſteigerungs⸗ Ein dunkelbrauner Walach —zrstn © armen _ | ae et ee Age 4 
. Gutgehendes s rande) 17105 Konitz 9 
Ictblet, Biäheig, W nahe für aperto G ! 5 Ein Rittergut Oſtpr 27 
Vekauntmachung. auf dem Lande geeignet, ſteht preis⸗ IN in in l N { ca. 3400 Morg. g. Bod. incl. 600 M Benfion 
’ Am Dienstag, den 16. April er., werth zun Derkauf. Yes . Wet, 400 SE. f0. Bald, 400 I. See, | pe Opmnntaften. 3 Br 
ae för. sollen Im eg Gouvernement Thorn. in einer Propinzialſtadt von 14000 Ein- brillante Gebd., ſehr hübſch u. günſt. a mee birekto 8 
a der Zwangsvollſtreckung auf dem Guts⸗ In Sallno bei Melno wohnern, ſeit 18 Jahren beftehend, iſt ae an Chaulfee, nabe gr. Stadt, m. onig. [1673] Auguite Frledrich BE: 
1 Hofe in Kl. Wirembi verſchiedene ſtehen zum Verkauf: günſtig zu verkaufen. Näheres durch aſſer⸗ u. Windmühle, Gaſth, Stärke- IEA ledric H 
: Röbel, 1 Bronce-Stukupe ein bellb Pallach I. Lessersohn, Schwetz a. W. fer 100 Pap e 5555 en Felde Bromberg. 4 
eee eee, seen Be 
1 . = 2 1 9 it [ | billi 1 5 ag.] mit groß. Schaufenſter, in beiter Lage 2 
1 meiſtbietend gegen baare Bezahlun i Ein ſich hochverzi d ! 1 N ig ee ‚| Brombergs, Sriebrichitr. 36, in d.teit j 
: eigert werden, was hiermit bekan aus mit Sende men ine rentable Fafbirchchat mir [ 25 Jahr. ein Wäſche⸗ u. Leinen-Gejhärt RE 
9 eat wird. 15877 ohne Abzeichen, 4 jäbrig, b' 8", Garten, in Schneiden hl, Blumenſtr. Maferiglgeſchä K 2015 . er leb. FFT SE 5 
5 . unb etepant,|18 (num Badnhof) zu 18000 Xhle. hei | tircb. fol. 00.1: gu gu begeht Jpeg en I Piicber 188 eneutk N 


Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 


Nähere Auskunft beim Eigenthümer, 


Der ſtellvertretende Amtsvoſteher. geſund und fehlerfrei, mit guten Gängen 
Sn I., von der Marwitz. und eianen ie 5 8 erben 


53 Kauf n. einem Jahre n. ae miethen. H. R. Kommruſch 


zu Reit⸗ u. unt. Nr. 6702 a. d. Erv. des 


agenpferden. Tſchatſch, Bromberg. 12004“ 
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Realschule zu Prader. 


Das Sommersemester beginnt am 
r den 18. April morgens 
„ Zur Prüfung und Aufnahme 
4 Schüler bin ich am Mittwoch, 
den 17. April morgens 9 Uhr im Schul- 
hause bereit. Ausser Schreibmate- 
rialien sind mitzubringen: der T: aut. 
und der Impfschein und das Abgangs 
zeugnis der zuletzt besuchten Schule. 
ahmegebühren werden er- 
hoben für 1 Vorschule 1 M., 154 die 
Realschule 3 483] 
855 Director Griot. 


15294 


Healannnafium zu Osterode 


in der Umwandlung zum Gymnaſium 
begriffen, mit den gymnaſialen Klaſſen 
Serta bis Unter⸗Sekunda und den 
realgymnaſialen Klaſſen Unter⸗Se⸗ 
kunda bis Ober⸗Prima . 
und einer dreiklaſſigen Vorſchule 5 
En das neue Schuljahr [5294 


Donnerſtag, den 18. April 


Vormittags 8 Uhr. 

Zur Aufnahme neuer Schüler, die 
einen Tauf⸗ und einen Impfſchein und, 
wenn ſie von einer höheren Lehranſtalt 
kommen, ein Abgangszeugnis mitzu⸗ 
5 en haben, werde ich Mittwoch, den 

April, Vormittags, in meinem Amts⸗ 
zimmer bereit ſein. 
Direktor Dr. Wüst. 


Buchführung 


einf. u. do Handelscorresp., kaufm. 
Rechnen, Wee ‘"hselrecht lehrt mit gut. 
Erfolg (wie schon seit Jahren ausser- 
halb) an Herren und Damen (6500 
Ernst Klose, Graudenz, 
Getreidemarkt 7. 


— eee 
Nachdem ich meinen Wohnſitz 
2 von Berlin nach Culmſee 2 


© n Bons an ich für (6629 ! 
2 eidende 


Bin in 17083 


Biſchofswerder 


TJ. Work., und Mittwoch, deu 16. u. 
Hotel Mundelius, 
in 


Freyſtadt 
Beuucrätag, n Sonnabend, 
den 18., 19. u . April, Hötel 
Salewski, 


in Dt. Eylau 


Sonntag, — u. Dienstag, 
21., 22. und 23. April, 
Kronprinz, 


in Löbau 


mittwoch, Dounerdtag,, Freitag ir: 
ee den 24., 25., 26. u 
7. April und 


in Neumark 


Sonnta 1a Montag, den 28. und 
29. a „Hotel Landshut, zu 
conſult 25 


Dr. Gorodiski, wett. Zahnarzt 


Berlin W 


RREARKIRKERER 
1 babe mich in Danzig 
als Spezial⸗Arzt 
x für Ohren, Naſen⸗, Rachen⸗ 
und Kehlkopf ſtrankheiten 
ernten und wohne 
Lauggaſſe Nr. 8¹ 
Ecke Gr. Wollwebergaſſe. 
Dr. med. Lite wski. 
R Eyrechſt. 8—12 Vrm. u. 3-4 Nchm. 


KRN NN NN 


Moutag, den 15., und Dienstag, 
den 16. d. M. bleibt mein Geſchüft 
Feiertags wegen geſchloſſen. 

70411 J. Feldheim. 


Hermann Eschenbach 
Markneukirchen i. Sa. 14. 
direkte u. eee Be⸗ 
ugsquelle aller Muſik⸗In⸗ 
eee und Saiten. Illu⸗ 
trirte Preisliſte “ru = 5 
2 — 


Ein neuer, fender 


Timerbagger 


* aus Eiſen gebaut, 14 Mtr.: us 
2 tr. 6 tägliche 1 55 leb 
420 Cbm., ſofort käuflich od. mie 

F Gefl. Anfragen en 


Ren Mosse. 
Berlin S\ SW ., erbeten. [7099 


28 Gänsedaunen 


zen 806 Ho 


Tafeln e 


ochfein und täglich friſch, empfiehlt 
en in Nax, Matkt il. 


Staatlich conc. Militär-Vorb.-Anstatt, 
Königsberg 1. Pr., Vorder Rossgarten 49. 


Anmeldungen zu den Sommer- Kursen — men ze alle 
Militair- und Schul-Examina täglich zwischen 10 und 12 Uhr 
Prospekte gratis. Beste Empfehlungen, vorsügliohe, S Erfol gs; 

2776 Dir. Dr. Rockel. 


-[Wissenschaftlichg Lehranstalt für angehende Kadetten zur See. 


Aufnahme mit jedem Alter u. Is ae Proſpekte durch die Direction. 
Kiel. 23] Dr. Schrader. 


Auszeichnungen für 


a Leger, Homberg Great} 


Gegründet 1872. 


Fahrik feiner ni Bonbons, Marzipan elc. 


Beſtellungsgeſchäft für Tor N Eis, Crémes, Baumkuchen, 
Thee- und Weingebäck. Größte Auswahl in Knallbon bons. 
Atrappen, Bonbonieren. Zur Ostersaison großartigite Aus- 
wahl in Ostereiern, Hasen, Lämmern u. ſ. w. 1 666 
e Ausführliche Preisliſten gratis und franco. Ei 


% Mark 
0 0 

Kür nur 5% Mar i 
iM dveri. e. extra ſtark ergehen, mit hochf. 
off. nickelſtabumlegter Nickel⸗Claviatur, 10 Taſten, 2 2 Bäſſen, 2 
Regiſt., 2 Zuhalt., 2 Doppelbälgen. Die Balgjaltenecen find 
mit Stahlſchutzecken verſehen, drppelitimmige, 2chörige Orgel⸗ 
muſik; 35 etm großes Prachtinſtrument mit Nickelbeſchlag 
und verbeferten anten Stimmen, daher unübertroffene Tonfülle. Selbſterlernſchule 


wird gratis beigelegt. Jedes Injtrment wird fehlerfrei aus der Fabrik verſandt 
und! m. zurückgenommen, wenn es nicht der Beſchreibung entſpricht. 


Achtung! 18 Es iſt nicht mein Geſchäftsprinzip, durch großartige u. uner⸗ font 
hö 


örte Reclame Käufer für meine Harmonikas anzulocken; ich 
vermeide die beträchtlichen ine für theure Annoncen, lege dafür aber mehr 
Werth auf die Qualität meiner Waare. 
Ziehharmonika, wirklich dem Werth eutſprechend, u. u zur Zahlung großer 
Annoncen verwenden will, der beziehe direkt von Fried. Schmerbeck, 
Neuenrade i. Weſtf. Herr Müller in Strinken ſchreibt: Die von Ihnen 
geſandte Harmonika für 5% 2 Mark hat meine Erwartungen weit übertroffen, wo⸗ 
für ich meinen — 5 Deut 1 [5132 


5 ul Bafhinenfarit Flat n Ahlborn 


Hildesheim, Sannover. * Danzig, Milchkanneng. 18. 


13) 


ue s unuqorezsny 
d 


A8 N A8 N 
ue lupe euepio 
04818 00% ı0qeNn 
Preis-Blätter mi 
Zeichnungen 
unentgeltlich un 
postfrei 


liefert vollſtändige 


Molkerei-Anlagen nach allen Systemen 


und einzelne Gerätlie 


wie Ceutriſugen, Butterfäſſer, Butterkneter, e 
Blechwaaren, Milchkühler, Molterei⸗ Bedarfsartikel u. ſ. w 


5 BEN 3 für Burmeister & Wains- — 
Zum Feſte empfehle: 


Firn 
Torten 
Baumkuchen 


Anpf-u. Hlech 
kuchen 

diverſe Hukter⸗ 
gebücke 


und I Beſtellungen frühzeitig. 
Aufträge 
nach Außerhalb 


werden prompt bei billigſter Em⸗ 
ballage⸗Berechnung expedirt. 


dust. Oscar Laue. 


Graudenz. 
Fabrik u. Hauptgeschäft: Grabenst. 7/9, 


Niederlagen: At. 
6 Krümmer und 
3 zweiſchaarige Flüge. 


KA) bg sn . 
ners es 
> Schnelldalde Opr. 


Baunötiitangen. | 


Mauer⸗ und n 
auch Entrepriſe⸗ 1 bin ich 
vortheilhafte Material ⸗ eine 
Stande reell und billigt en 


E. Kriedte, 


Graudenz. 


Cement und Gyps. 


Für Neubauten etc. 7 & 
Pilaster (Balkon, 
Kapitäle, Vasen, 
Konsole, 
Säulen, 
Rosetten 


ne J 
Thürbekrönungen 


FZylpgenith-Tromenkuc 


für innere Decoration. 


fereier 


empfiehlt in großer Auswahl von 
1 Pfg. bis 10 Mark p. Stück. 


dust. Oscar Laue, 
Graudenz. 
Fabrik u. Hauptgeſchäft: 
Grabenstrasse 7/9, 
Niederlagen: 
Nonnenstr. a Marienwästr. 19. 


r ſchöne 


früßreife Snaterbien 


& a 6 Mark, verkäuflich in 
Sallno bei Melno. 


genen, Gemü 


Eigene a in Breslau, Magdeburg, 


Cöln am Rhein. 


in höchster Vollkommenheit 


0. Blumwe 


Nanda Grosse Anzahl 


triebe zu besichtigen * Kataloge kostenfrei. 
E A DIN E- EImETRG PER 


& Sohn, Bromberg. 


tertiger Maschinen im Be- 


Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. 


Konſervirte A u. Gemüſe 
e u. Suppenkräuter 
talien. Blumenkohl 
meu een u. Citronen 
it⸗Orangen 
r Leck⸗Honig 
Marmeladen, Fruchtgelees, 
Compot⸗Früchte 
Helgoländer Kronen buumer n 


Käse! 


Schweizer, Ruſſ. Steppen⸗, Ca⸗ 
mem ert. Rent ateler, Ronane es 
. 


Wer alſo fein Geld nur für eine lag 


Kieler enge, dae. 
Nän 
in bekannt guter Qualität empfiehlt 


Edwin Nax, Markt 11. 
Tapeten 


kauft man am 5 bei (1369) 
E. Dessonneck. 


Hunderttauſende 5 
tüchtiger Hausfrauen 


verwenden nur noch den 18935 6 


ächten 


Prundt⸗Kaffer 


von Robert Brandt, Hagdeburg als 
beſten u. ri Kaffee⸗Zuſatz 
und Kaffee⸗Erſatz. erſelbe iſt ! 
überall in den meiſten Colonial- 
waaren⸗Handlungen zu haben. 


KIEFER FRFEATERSERLTMEEE 
Hammonia No. 60, 


die beliebteste und bevorzugteste 

Marke, eine milde, pikante 
Cigarre in unerreichter Qualität, 
von köstlichstem Aroma; sehr 
schönes Facon. Preis !/o K. 
Mk. 6.20; 5/0 K. Mk. 30.— franco 
Nachnahme. Umtausch garan- 
tirt. Farbe nach Vorschrift. 


August Hamm, Köln d. Rh., Rubenstr. 12 


Cigarren-Fabrik und Versand-Ceschäft. 


Hochelegante Fahrräder 
mit beſtem Zuftreifen, aus den renom⸗ 
mirteſten Fabriken, auch einige Be 
gebrauchte, verkauft, auch auf 19057 


lung, billi 
n Ki ptau, | Dirschau._ 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr.. höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei. mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. 1 
an. Preis verzeichniss franco. [7028] 


Sil Ober⸗Augarweine 


erben und gezehrten 


Ober-Ungarwein 
Angariſche Rotweine 
aan Ober⸗Angarwein 


in Poſtfäſſern art 460 6 4 SEE Et 706 a 07 
empfiehlt in Nanu Gute 


Gustav Liebert, Graudenz. 


Bitte ausſchneiden! au 
Erſcheint nur einmal. 
I. Schützenorden u. Medaillen 
II. Myrth. Lorbeer⸗ u. Eichenkr. 88 
III. Fahnennägel 
IV. Bereinsabjeicen en a 
W. Jubiläums⸗ u. 
S ue e Ferd. W Bann 
Illuſtr. Preisl. ad. I. I 
in Briefm. werd. b. Beſt Wi tg 
Anfr. Retourm. ad IV. 19.5 ri inet 
bei fr. Retourn. z. Anſicht. Wiederverk. 
gegen hohen Rabatt aller Orten geſucht. 


ber Fahrräder! 


Neckarsulmer 
Wanderer 
3 


Ha 
ſtaunend billig. m Folge großen Ab⸗ 
ſchluſſes. Niemand, der ein Rad an- 
115 In u, ford beabfichtigt, verſäume Preis⸗ 
iſten zu fordern. 2296 
W. Jung. Allenstein Opr. 


c ute 


ad qiuneze 
— 0) 22919 
«36 ele u 


us} 


8 8 


— — r 


Roch⸗ 


1 fie rima Waare. 


FTriſchen 


Offeelads 


zu billigſten Marktpreiſeu 


empfiehlt 15181 


A. Fast, danzig, 


... ͤ ͤ .. 
557 %%% 


F 
Bug” für Hausfrauen EN 
Circa 1000 Stück / breit weiß. 


Hemdenluch, Dowlas ; 


früherer Preis 50 Pf., jetzt, jo lange 
der Vorrath reicht, koſtet das 
Meter 32 Pf. 

Es werden nur ganze Stücke, 
circa 40 Meter, oder halbe Stücke, 
circa 20 Meter abgegeben. Muſter 
ſeanko ſendet das 

Waarenhaus 
J. P. Benjamin, Culm. 
B —— 


eee eee 


0990090999 09999999 


15 
a 
ine 
29094 


nge 

abrikat, 
n kei 
15640 


* 


Sommer, nur eigenes F 
l, bei Maaßbeſtellunge 


Alte Straße 1 
und Jaguelt⸗ Am 


hung, 9, 10, 12, 15—60 Mk. 


uttermateria 


für Frühjahr und 


i Fu 
Preiserhö 


=], Sehenel 


ran 
Alte Straße 1 


1 Knaben⸗ 


und 


Vurſchen⸗Anzüge 


in den neueſten Fagons, 
uten reellen Stoffen und 
Zuthaten, zu 2, 3, 4 bis 

Mark. u. 


Ansteuern in 
Möbeln und Polſterwaaren 
zu Fabrilpreiſen offerirt 

Constantin Decker, Stolp P. 


Prachtceataloge jende franko z. Anſicht, 


Scheune. 


Beobigtige 5 1 80 Fuß 
lang, 30 Fuß breit, 10 Fuß geſtändert, 
Bretterbekleidung, 9 25 Strohdach, zum 
Abbruch ſofort billig zu verkaufen, Die⸗ 
ſelbe kann ana auf Wunſch zur Hälfte 
getheilt werden. 7037 

Rieſenkirch, den 9. April 1895. 


J. Neumann, Beſitzer. 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empflehlt sich zur Ausführung von 


e Reparaturen BE 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Luzerne, Nothllee, Weißklee, 
Grünkler, Gelbklee, Winkler, 
3 Eymolher, eng. u. ital, Raygras, 
‚| Spötgel, Stradella, Gelbfenf, 
Sommerrüblen, fibergranen 
e Annkelrübenfamen, 
grünk. Nirſenmöhren, 
Dommeride Kaunenwrucken, 
Dferdegahumnis, Juckerhirſe ꝛt. 


empfiehlt 


Max Scherf. 


Verkaufe gr. Bolten ca. 10000 Etr. 
geſunde daberſche Eßkartoffeln 
Für € elbütkäufer z. An; 

cht bei E. A. Schwonke, Czersk Wyn 


7 


t 


Drittes Blatt. 


— — - 8 4 * 


Graudenz, Freitag] 


n SD 


Die Hauptaufgabe edler Frauen 


Wenn ich mit Menſchen und 
Engelzungen redete und hätte 
der Liebe nicht, ſo wäre ich 
ein tönendes Erz oder eine 
klingende Schelle.“ 

Die Frau, deren Lebensaufgabe hauptſächlich in der 
Bethätigung der Liebe beſteht, iſt oft geneigt, 1 wenn 
von Liebe die Rede ift, au jenes Gefühl zu denken, das aus 
Mann und Weib ein glückliches Paar macht, und unſere 
deutſche Sprache, welche bei allem Reichthum an Formen 
doch für die verſchiedenen Arten von Liebe keine beſonderen 
Stammworte beſitzt, iſt nur allzuſehr geeignet, ſie in dieſem 
Mißverſtändniß zu beſtärken. Die Liebe, von der im oben 
angeführten Verſe die Rede iſt, iſt jene ohne Rückſicht auf 
das Geſchlecht, den ‚Menschen mit dem Menſchen ver⸗ 
bindende, die wir im Deutſchen noch am treffendſten 
mit dem Worte „Nächſtenliebe“ bezeichnen. Unſer Nächſter 
iſt jedermann, aber doch nur in dem Falle, daß er 
im Sinne der Parabel vom barmherzigen Samariter 
unſerer Theilnahme, unſerer thätigen Hilfe bedarf. Von 
dieſer Nächſtenliebe ſoll hier nicht gehandelt werden; wir 
wollen vielmehr eine dritte Seite des vieldeutigen Wortes 
„Liebe“ in Betracht ziehen und von jener freundlichen Zu⸗ 
neigung reden, die der Meuſch dem Mitmenſchen immer 
und überall gewähren ſoll, gleichviel ob dieſer Mitmenſch 
der Hilfe und des Veiſtandes anderer bedarf oder nicht. 
Es fehlt uns zur Bezeichnung dieſer Art von Liebe an 
einem den Begriff erſchöpfenden Stammworte, und wir 
1056 uus mit einer Wortverbindung, indem wir 1 
liebe“ jagen. Vielleicht zwingt uns dieſer Mangel der 
deutſcheu Sprache unſere Frauen, wenn ſie der Liebe ihr 
Herz öffnen, gleichzeitig allen Arten von Liebe, den Einzug 
zu geſtatten. Jedenfalls iſt die Uebung der praktiſchen 
Menſchenliebe ganz beſonders die Aufgabe der Frauen. Die 
Edelſten des männlichen Geſchlechtes werden zwar ebenfalls 
ſtets von Menſchenliebe erfüllt ſein; aber der Beruf des 
Mannes iſt der Kampf, und dieſer Kampf, der vielleicht 
gerade für eine Forderung der Menfchenliebe geführt wird, 
geſtattet oft nicht die praktiſche Bethätigung gegen jeder⸗ 
mann, ja, er kann den Kämpfer ſogar zwingen, hier oder 
da einmal ſcheinbar gegen die Menſchenliebe zu freveln. 
Für die Frau hingegen beſteht die Verpflichtung, Menſchen⸗ 
liebe praktiſch zu üben, in ſo hohem Grade, daß ſich ſchon 
dadurch alle jene Emanzipationsbeſtrebungen, welche die 
Frau auf den lauten Markt des Lebens hinaus und an die 
Wahlurnen hinan führen wollen, als hinfällig und ver⸗ 
dammenswerth erweiſen. Nicht, daß die Frau gleichgiltig 
den brennendſten Fragen unſerer Tage gegenüber ſtehen 
ſoll; uein, in ihrem Herzen ſoll ſie, wenn ſie anders eine 
edle. und bedeutende Frau iſt, entſchieden Partei ergreifen 
und für den Sieg der von ihr als gut erkannten Sache 
thätig mitwirken: dieſe Mitwirkung kann aber immer nur 
in der Ermunterung und Stärkung des kämpfenden Gatten, 
in der moraliſchen Beeinfluſſung des Hausgeſindes in der 
Erziehung und Leitung des heramvachjenden Geſchlechtes 
beſtehen; das iſt das Schlachtfeld, auf dem die Fran 
ihre Siege gegen die Feinde des Wahren, Guten und 
Schönen erkämpfen ſoll; verläßt ſie dies Gebiet, betritt ſie 
gerüſtet und ſtreitſüchtig die Verſammlungsſäle und die 
Rednertribünen, miſcht ſie ſich thätig und unmittelbar 
in die Kämpfe der Männer, dann überſchreitet ſie ihre 
Beſugniß, dann ſtreift fie den Farbenſchmelz des Weib⸗ 
lichen von den Flügeln ihrer Seele ſie entadelt ſich ſelbſt, 
und aus der bezaubernden Frau wird ein abſchreckendes 
Mannweib. Gerade die Nichtbetheiligung am Streite der 
Männer und die alleinige Parteinahme der Stille und 
Tiefe des Herzens macht es der Frau möglich, auch über 
das Haupt des Gegners den Zauber echter, wahrer Men⸗ 
ſchenliebe auszugießen und auch ihrerſeits jenes unver⸗ 
gängliche Dichterwort zu erfüllen: 

Aber mit ſanft überredender Bitte 

Führen die Frauen das Szepter der Sitte 
Löſchen die Zwietracht, die tobend entglüht, 
Lehren die Kräfte, die feindlich ſich haſſen, 
Sich in der lieblichen Form zu umfaſſen, 
Und vereinen, was ewig ſich flieht. 


Schon der Blick einer von Menſchenliebe beſeelten Frau 
bezaubert. Dieſer Blick trifft, wie Gottes Sonne, gleich⸗ 
mäßig die Gerechten und Ungerechten. Das Auge einer 
menſchenfreundlichen Frau oder Jungfrau wirkt überall 
Wunder: es beſänftigt die wildeſten Leidenſchaften, es weckt 
und fördert die Keime des Guten, es kann den Verbrecher 
von ſeinen geplanten 7 Thaten abwenden und auf 
die Wege des Heils leiten. Das Auge einer Menſchen⸗ 
freundin iſt ein Gottesſegen. 

Wer hat den Handdruck eines ſolchen Weſens gefühlt 
und iſt nicht in den tiefſten Wurzeln ſeines Weſens geheim⸗ 
nißvoll erſchüttert worden? Nicht jene zimperlichen Salon⸗ 
puppen, die dem Grüßenden nur die Fingerſpitzen einer 
theilnahmsloſen, muskelſchlaffen Hand gewähren, nähren 
die Opferflamme der Menſchenliebe im Herzen. Wer nur 
darauf merken will, der wird bald aus der Art und Weiſe, 
wie ihm eine Frau den Druck der grüßenden Hand erwidert, 
erkennen, wes Geiſtes Kind ſie iſt! 

Das Wort der „ Frau ſchmeichelt 
ſich wie Muſik in unſere Ohren; es iſt ein Balſam, der 
ſchmerzſtillend jede Wunde ſchließt; es bringt wie eine 
frohe Botſchaft des Friedens jeden Zwieſpalt und jeden 
Kampf zum Schweigen; ſelbſt da, wo eine ſolche Frau in 

ebotener Auflehnung gegen die Lüge, muthig und rück⸗ 
altlos für die Wahrheit einzutreten gezwungen iſt, wird 
ihr Wort nicht wie ein Schwert, ſondern wie ein Mutter⸗ 
ſegen wirken. Wohl bewundern wir das ee Schach 
Weib, das dem Manne in die männermordende Schlacht 
folgte und ſich gelegentlich vom Wagen herab an der Ab⸗ 
wehr des in die Wagenburg ee Feindes be⸗ 


theiligte; wohl fühlen wir uns ergriffen, wenn wir der 


ſpaniſchen Weiber gedenken, die bei der heldenmüthigen 

ertheidigung Saragoſſas gegen die belagernden Franzoſen 
mit auf den Wällen ſtanden und durch ihr Beiſpiel die 
Gatten und Söhne entflammten; aber am überzeugteſten 
und mit vollſter Hingabe unſeres beiſtimmenden Herzens 


preiſen wir doch das deutſche Weib, das für die Be⸗ 


er Geſellige. 


freiung des Vaterlandes den einzigen Sohn dahingiebt und 
zu diefer Gabe den letzten irdiſchen Beſitz, den Trau⸗ 
ring und das blonde Haupthaar, fügt. Und will das 
deutſche Weib ſich ſonſt noch thätig, — — durch Gebete 
und Segenswünſche, am Schutze des häuslichen Herdes be⸗ 
theiligen, ſo wird ſie die Kranken und Verwundeten pflegen 
helfen, fie wird am Lager des Freundes und Feindes in 
gleicher Menſchenliebe ſchalten und allen Siechen ohne 
Unterſchied die linde Hand auf die Wunde legen. Daher 
will es uns bedünken, als ob ein edles Weib, das einer 
Männer⸗Verſammlung zu politiſchen Zwecken beiwohnt, 
ſchon nicht mehr am rechten Platze ſei; jeder Vortrag, 
der im Intereſſe einer politiſchen Frage gehalten wird, iſt 
ein Kampf, oft ein blutigerer Kampf, als der mit dem 
Schwerte; gilt es doch oft, die bewußte Lüge, die unver⸗ 
ſchämteſte Heuchelei, die Albernheit und Verleumdung zu 
entlarven und zu züchtigen; das iſt aber Männerwerk, und 
wenn es auch der geſchickteſte und zungenfertigſte Redner 
verrichtet, nicht ziemt es der menſchenliebenden Frau, zu 
ſeinen Füßen unter den Hörern zu ſitzen, denn die echte Frau 
ſoll nicht richten und nicht verdammen. 

Wahrhaft ſchön iſt nur die menſchenfreundliche Frau. 
Sie iſt im höchſten Sinne das irdiſche Ebenbild Gottes; 
ſchon durch ihre bloße Erſcheinung, aber mehr noch durch 
Wort und Weſen, mahnt ſie an des Schöpfers Größe, Güte 
und Erbarmung. Es giebt vortreffliche Frauen; aber ein 
Zug richtender Strenge, die der Menſchenliebe feindlich iſt, 
läßt fie nicht zur vollen Entfaltung weiblicher Schönheit 
gelangen. Eine treu ſchaltende Frau, die ihren Gatten 
und ihre Kinder herzlich liebt, die auch für ihre Armen 
jederzeit ein paar Broſamen vom Tiſche fallen läßt, aber 
dem vorübergehenden Fremden nur einen kalten, ſtolzen 
Blick gönnt, hat ihre Aufgabe nicht begriffen und iſt weit 
entferut von der Kindſchaft Gottes. Die Liebe, welche alle 
Geſchöpfe mit gleicher Wärme umfaßt, führt auf ihrer 
höchſten Stufe zur gänzlichen Selbſtentäußerung, zur vollen 
Hingabe des Ichs an die Menſchheit und dadurch zur 
einzigmöglichen irdiſchen Seligkeit. 

Nur der allgemeinen Menſchenliebe geht in ſchönen, 
ſeligen Stunden die unumſtößliche Gewißheit von dem 
Daſein eines lebendigen, allmächtig waltenden Gottes auf, 
eine Gewißheit, die keines logiſchen, der Rüſtkammer der 
grübelnden Vernunft entnommenen Beweiſes mehr bedarf, 
ſondern ſich gewiſſermaßen anſchaulich dem geiſtigen Auge 
offenbart. Nur für den an Menſchenliebe Reichen vollzieht 
ſich dies Wunder; nur ihm ſchwinden alle Zweifel wie 
Nebel vor dem Kuſſe der Sonne; nur er kann jubelnd und 
erlöſt wiſſen und bekennen: ja, es lebt ein Gott, und ich 
fühle ſeinen wunderbaren und beſeligenden Athem! 


So führt die wahre allgemeine Menſchenliebe allein 
zur Gottesliebe und ſo zur völligen Erfüllung der höchſten 
Religionsgebote. Mit Recht fragt die Schrift: Wer die 
Menſchen nicht liebt, die er doch ſieht, wie kann er Gott 
lieben, den er nicht ſieht? Für die Frau, welche meint, 
durch Gatten⸗ und Kinderliebe den höchſten Anforderungen 
gerecht zu werden, gilt das andere Wort der Schrift: „So 
ihr liebet, die euch lieben, was Dankes habt ihr davon? 
Denn die Sünder lieben auch ihre Liebhaber.“ Wenn alle 
Wege nach Rom führen, ſo führt doch nur ein einziger 
Weg zu Gott: die Menſchenliebe; und dieſe Menſchenliebe 
in des Wortes erſchöpfender Bedeutung, die uns das Richten 
und Verdammen verwehrt, macht uns auch das Unmög⸗ 
liche möglich: das Lieben des Feindes. Dieſer ſcheinbare 
Widerſpruch iſt ein Stein des Anſtoßes für jeden, der nicht in die 
Tiefen des chriſtlichen Grundgedankens zu blicken vermochte. 

Uebrigens bedarf es dieſer philoſophiſchen Betrachtungs⸗ 
art nicht immer, um das Gebot der Feindesliebe zu be⸗ 
folgen, denn in die Bruſt jedes Menſchen, wenn er nicht 
auf der niedrigſten, thieriſchen Entwickelungsſtufe ſtehen 
geblieben iſt, iſt die allgemeine Menſchenliebe eingeboren, 
und dieſe allgemeine Liebe umfaßt auch die Feinde. Ein 
Schwimmer, der ſeinen Feind in den Wellen mit dem Tode 
ringen ſieht, wird in ſo aufregendem Augenblicke jeden 
Gedanken an Feindſchaft vergeſſen und ohne Zögern in die 
Fluth ſpringen, um das gefährdete Menſchenleben zu retten. 
Eine Mutter, die das Kind ihrer Feindin durch die heran⸗ 
rollenden Räder eines Gefährtes bedroht ſieht, wird be⸗ 
ſinuungslos hinzuſtürzen und mit Gefahr ihres eigenen 
Lebens das Kind dem Verderben zu eutreißen ſuchen. Ein 
höheres Liebesopfer als das Leben wird aber kaum der 
Menſch dem Menſchen bringen können. Man ſieht hieraus, 
wie der mit Bildung des Herzens begabte Menſch gewiſſer⸗ 
maßen ſchon unbewußt und rein inſtinktiv auch den Feind 
liebt und wie erſt eine bewußte, durch Trugſchlüſſe geſtützte 
Abirrung von der wahren Logik imſtande iſt, dieſen Suftinkt 
in Haß zu verwandeln. Und wenn der Haß die Erſcheinung 
des zum Kampfe geborenen Mannes nicht gerade an⸗ 
ſprechender macht, ſo iſt er für weibliche Schönheit gerade⸗ 
zu das entſtellendſte Brandmal. Die Fran, deren Lebens⸗ 
aufgabe in der Liebe beſteht, darf in ihrem Herzen auch 
dem Feinde gegenüber keinen Raum für den Haß laſſen; 
ein Engel des Friedens, der Huld und der Verſöhuung ſoll 
ſie durch das Leben ſchreiten und in der allgemeinen 
Menſchenliebe jedem den Weg weiſen, der zu Gott führt. 
Die Gattin eines Emporkömmlings, die mit einer koſtbaren 
und überladenen Toilette ihr Pfauenrad im offenen Wagen 
ſchlägt und hochmüthig⸗geldprotzig den vorübergehenden 
beſcheidenen Leuten ins Angeſicht grinſt; die geſchminkte 
Ballkönigin, die jedem Geck ihre Reize zur Schau ſtellt 
und den guten Ruf anderer Frauen mit der Dolch⸗ 
ſpitze ihres giftigen Züngleins meuchelt; die ſogenannte 
Gebildete, die aufregungsſüchtig die Vereinsſäle politi⸗ 
ſirender Männer ſtürmt, um ſich an den Schlag⸗ 
worten des Tages und wüſtem Kampfgeſchrei zu be⸗ 
rauſchen; ſie alle ſind Karrikaturen auf die ſchöne und 
wahre Weiblichkeit, die in jeden Streit das „Friede ſei 
mit euch!“ 5 die für jedes menſchliche Leiden ein 
theilnehmendes Herz und für jedes Menſchenauge das 
freundlich⸗huldvolle Lächeln der Barmherzigkeit hat. Der 
deutſchen Frau iſt wie keiner anderen auf der Welt ſo 
viel Innerlichkeit bei ſicherem ae e ſo viel echte 
Religioſität bei aufrichtiger Duldſamkeit, ſo viele Herzens⸗ 
wärme bei kritiſcher Kühle des Kopfes angeboren, daß fie 
ganz beſonders vom Geſchicke beſtimmt und guserleſen er⸗ 
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ſcheint, die praktiſche Bethätigung der allgemeinen Menſchen⸗ 
liebe als köſtlichſte und edelſte Blüthe des ra 
darzuftellen; die Frau oder Jungfrau, welche der allgemeinen 
Menſchenliebe ermangelt, verſündigt ſich daher nicht nur 
am eigenen Geſchlechte, ſondern auch an Gott, deſſen be⸗ 
glückenden und beſeligenden Weltenplänen fie vergeblich 
ihr ungehorſames und trotziges Herz entgegenzuſtellen 
verſucht. Gerhard von Amyntor. 


Kreistag in Graudenz. 


In der ſchon erwähnten Sitzung am Mittwoch wurde als ſtell⸗ 
vertretendes Mitglied der 2. Pferde-Muſterungskommiſſion an 
Stelle des ausgeſchiedenen Gutsbeſitzers Vageler⸗Kienzebuden 
Herr Joſephowski⸗Kienzebuden gewählt. 

Die Gebäude⸗Veranlagungskommiſſion be⸗ 
ſtand bisher aus 8 Mitgliedern und 2 Stellvertretern. Die Re⸗ 
gierung hat in Rückſicht darauf, daß die Gebäudeſteuer⸗Reviſion 
beendet iſt, es für auskömmlich erachtet, daß die Kommiſſion 
zur Herbeiführung eines ſchnelleren und leichteren Geſchäfts⸗ 
ganges, wie in früheren Jahren, aus zwei Mitgliedern und zwei 
Stellvertretern beſteht. Zu Mitgliedern wurden die Herren 
Stadtrath Mertins⸗Graudenz und Hein rich⸗Gr. Kunterſtein, 
zu Stellvertretern die Herren Dobberſtein⸗Skurjew und 
Scheller ⸗Graudenz gewählt. 

Es folgte der Bericht über die Jahresrechnungen der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſen und der Chauſſee⸗Revenüenkaſſe für 1893 94. 
Herr Schnackenburg ⸗ Mühle Schwetz ſchlug vor, eine 
Inſtruktion für die Mitglleder der Kaſſen⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſion zu erlaſſen; Herr Landrath Conrad erwiderte, daß 
er den Entwurf einer ſolchen Inſtruktion dem nächſten Kreis⸗ 
tage vorlegen werde, womit die Verſammlung einverſtanden iſt. 
Herr Schnacken burg machte ferner auf die hohen Koſten 
für ärzliche Atteſte in der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft aufmerkſam; ein Durchſchnittsſatz von 6 Mk. für das Atteſt 
ſei, wenn nicht ganz beſondere Unterſuchungen nöthig ſeien, 
ausreichend, in anderen Berufsgenoſſenſchaften beſtehe dieſer 
Durchſchnittsſatz, ſelbſt Univerſitätsprofeſſoren in Königsberg ꝛe. 
berechnen dieſen Satz. Herr v. Bieler⸗Melno erwähnte, daß 
der hieſige Aerzteverein beſchloſſen habe, als Mindeſtſatz 9 Mark 
zu nehmen. Der Vorſitzende verſprach, für die Erreichung des 
ausgeſprochenen Wunſches wirken zu wollen. Darauf wurde für 
beide Kaſſenrechnungen die Eutlaſtung ertheilt. a 


Daran ſchloß ſich der Bericht über die Jahresrechnung der 
Kreisſparkaſſe für 1893; auch hier wurde die Entlaſtung 
ertheilt. 

Ueber die Herabſetzung des Zinsfußes für die Spar 
einlagen der Kreisſparkaſſe referirte Herr v. Bieler⸗ 
Lindnau. Der Kreisausſchuß ſchlägt vor, den Zinsfuß für die 
Spareinlagen bis 1000 Mk. auf 3½ Proz., von 1001 —3000 auf 
3, von 3001—5000 auf 2¼ und über 5000 Mk. auf 2 Prozent 
feſtzuſetzen. In der Begründung wird folgendes ausgeführt: 
Die Spareinlagen werden ſeit dem 1. Juli 1889 verzinſt mit 
3½ pCt. bei Einlagen bis 1000 Mark, mit 3 pCt. von 1001 bis 
5000 Mk. und mit 2½ pCt. über 5000 Mk. Der Durchſchnitts⸗ 
zinsſatz für die ſeitens der Sparkaſſe ausgeliehenen Kapitalien 
hat Ende 1888 4,02 und Ende 1893 3,84 pCt. betragen. Im 
Laufe des letzten Jahres iſt der Zinsſatz für Darlehnskapitalien 
noch weiter geſunken, und das Kuratorium der Kreisſparkaſſe iſt 
genöthigt geweſen, für Hypothekendarlehne den Zinsſatz in vielen 
Fällen auf 4 pCt. zu ermäßigen. Von Inhaberpapieren können 
nur noch 3 prozentige Stücke zum Ankauf in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden, da die Konvertirung der 3½ prozentigen 
Papiere angebahnt iſt. Die Depoſitenkaſſen haben die Zins⸗ 
ſätze herabgeſetzt, und es erſcheint daher geboten, auch die 
Zinsſätze für Einlagen bei der Kreisſparkaſſe zu ermäßigen. 
Das Kuratorium iſt nach wie vor der Anſicht, daß die Annahme 
größerer Kapitalſummen nicht zurückzuweiſen ſei, ſowie daß die 
Einleger kleiner Kapitalsbeträge in ihren Zinseinnahmen nicht 
geſchmälert werden dürfen. Nach der vorläufigen Feſtſetzung ſind 
Ende 1894 bei der Sparkaſſe angelegt geweſen: Einlagen bis 
einſchließlich 1000 Mk. 1 966921,84 Mk., von 1001 bis 5000 Mk. 
1459 111,97 Mk., über 5000 Mk. 301 047,06 Mt., zuſammen 
3727080,87 Mark. Es empfiehlt ſich daher, den Zinsfuß für die 
Einlagen bis 1000 Mk. auf 3½ Proz. unverändert beizubehalten 
und dann die weiteren Zinsſätze wie oben angegeben neu zu be⸗ 
ſtimmen. Die Minderausgabe der Sparkaſſe iſt nur gering 
(4000 Mark), indeß iſt anzunehmen, daß die Einleger von 3001 
Mark und darüber ſich veranlaßt ſehen werden, ihre Einlagen 
aus der Sparkaſſe zurückzuziehen, womit nur der Sparkaſſe 
gedient fein könnte. Die Vorlage wurde angenommen 

Der Vorſitzende machte weiter Mittheilungen über die Lage 
der früher gewünſchten Kreisſtatiſtik; dieſe Statiſtik wird 
dem nächſten Kreistage vorgelegt werden. Herr Schnacken burg 
wünſcht, daß in die Statiſtik auch Nachweiſungen über die Steuer⸗ 
verhältniſſe der Gemeinden aufgenommen werden möchten. Dies 
ſoll geſchehen. 

Der Kreistag hatte beſchloſſen, die Wege Plement- 
Okonin und Okonin in der Richtung auf Melno zur 
Rehden⸗Melno'er Chauſſee als Pflaſterſtrecken unter 
der Bedingung auszubauen, wenn die anliegenden Gut3- und 
Gemeindebezirke ſich verpflichten, das erforderliche Bauterrain 
koſtenfrei herzugeben. In Folge einer Petition der Beſitzer von 
Plement und Umgegend um eine andere Verbindung von Plement 
zur Okonin ⸗Neuhof'er Chauſſee beſchloß der Kreistag am 
12. Januar d. 33., zunächſt die Theilſtrecke O konin-Rehden⸗ 
Melno'er Chauſſee auszubauen. Die Gemeinde-Ver⸗ 
ſammlung von Okonin hat jedoch die koſtenfreie Hergabe des 
zum Bau erforderlichen Grund und Bodens les handelt ſich im 
Ganzen um 4 Ar im Werthe von etwa 150 Mk.) abgelehnt. 
Dieſer Beſchluß hat jedoch für ungültig erklärt werden mülſſen, 
da zu der Gemeinde⸗Verſammlung nicht ſämmtliche Gemeinde⸗ 
Mitglieder vorgeladen waren. Gleichzeitig hat der Kreisausſchuß 
im allgemeinen Verwaltungsintereſſe es für erforderlich erachtet, 
in der Gemeinde Okonin eine Gemeindevertretung ein⸗ 
zuführen. Sollte nun wider Erwarten auch die Gemein de⸗ 
vertretung die koſtenfreie Hergabe des zum Ausbau er» 
forderlichen Grund und Bodens ablehnen, jo ſtellt der Kreis⸗ 
ausſchuß in Rückſicht darauf, daß die Pflaſterſtraße Okonin⸗Melno 
der Gemeinde Okonin im Verkehrsintereſſe zum Vortheil gereicht, 
den Antrag, die Gemeinde Okonin in Gemäßheit des $ 13 der 
Kreisordnung zu Mehrleiſtungen in der Höhe der durch den 
Grunderwerb dem Kreiſe entſtehenden Koſten heranzuziehen. 
Nach kurzer Debatte wurde die Vorlage angenommen. 

(Schluß folgt.) 
A HTT 

— Bei einer Schießübung erſchoſſen wurde der Feld 
webel Langner in Koſel (Oberſchleſien). Das Geſchoß drang, 
wie dem Ratiborer „Anzeiger“ gemeldet wird, dem Bedauerus⸗ 
werthen in die Stirn. Nach kurzer Zeit gab L. ſeinen Geiſt 
auſ. Sofort wurden die Patronen unterſucht und es wurde 
feſtgeſtellt, daß unter den Platzpatronen, mit denen geſchoſſen 
wurde, ein Scharfgeſchoß vorhanden war. Wer die Schuld 


an dem Unglück trägt, wird erſt die bereits eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergeben, Er 
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Fielseitiger Berater, der durch Fulta 
und olückliche Anordnung des Stoffes hum- 
derttausende von Fragen beantwortet und 
su schneller Auskunftserteilung auch ‚Ber 
altzern grosser Lexika unerlässlich ist, 

Gehört in jedes Haus, jede Fanilig 


auf jedes Bureau und Comptoir, 


Den Verkauf von 


ürſchners Univerſal-Ronverſ.-Lexikon 


25 wir uns entſchloſſen, noch kurze Zeit fortzu⸗ 

Intereſſe des Publikums an dem gedie⸗ 

Jenen Werke ein fortgeſetzt ſteigendes iſt, wie uns 

8 ee aus allen Ständen in Stadt 
nd Provin 


etzen, da das 


3 beweiſen. 
Verlagshandl 


illigen Preiſe von 3 Mark. 


Expedition des Geſelligen. 


Es werden predigen: 

u der evangeliſchen Kirche. Grün⸗ 
donnerſtag, d. 11. April, 10 Uhr, Com⸗ 
munionsgottesdienſt Pfr. Ebel. 

Tharfreitag, den 12. April, 10 Uhr: 
Pfr. Erdmann. Beichte nach der 
Predigt. 6 Uhr Pfr. Ebel. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Char⸗ 
freitag, den 12. April, 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, 11 Uhr Kommunion: Herr Div.- 
Pfr. Dr. Brandt. 

Doſſoczyn, I. Oſtertag, Vorm. 7 Uhr, 
Sackrau, I. Oſtertag, Vorm. 10 Uhr, 
Nitzwalde, IL Oſtertag, Vorm. 9 Uhr. 
Pfr. Diehl. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
fol das im Grundbuche von Gr Beten 
witz, Band I — Blatt 7 — auf den 
Namen des Beſitzers Friedrich Krupp 
eingetragene, zu Gr, Peterwitz belegene 
Grundſtück ; 


am 21. Mai 1895 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, veriteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 979,44 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
89,5410 Hektar zur Grundſteuer, mit 

45 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
euer veranlagt. er aus der 

teuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei II, Zimmer Nr. 7, eingeſehen 


werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 14572] 


am 22, Mai 1895, 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — 
verkündet werden. 5 
Dt. Eylan, den 23. März 18%. 
Königliches Amtsgericht. 


Pfau⸗,Möwen⸗ Perrückentauben giebt 
ab Albrecht, Lehrſchmied., Marienwerder. 


Au e SEEN 


Holzverkauf. 
Am Mittwoch. den 17. April ct. 

Vormittags 11 Uhr 
kommen im Kruge zu Klinger neben 

Brennhölzern aller Sortimente auch 

162 Stück Kiefern Langolz aus dem 
Schlage Fu 1 Jagen 233 und 
ca. 300 Stück iefern- angbolg aus 
den Totglitätsſchlägen ſämmklicher 
Beläufe zum meiſtbietenden Verkauf. 
Ferner werden ausgeboten: 
24 . Otterſteig, 
30 Aspennutzenden, Belauf Fuchshof. 
30 Eichennutzenden, Belauf Neuhaus. 


Charlottenthal, 


den 10. April 1895. 
Der Forſtmeiſter. 


Bäng, Oberförherei Luan. 
ittwoch, 24. April d. J. 


m Peiser'ſchen Gaſthofe zu Vands⸗ 


Hurg ſtattfindenden Holzverkaufs⸗ 


termine kommen außer anderem Holze 
aus dem ganzen Revier ca. 700 Eichen⸗ 
Lung den aus allen Taxklaſſen mit 
ca. fm, ſowie ca. 48 Birken und 
ca. 29 Aspen öffentlich zum Ausgebot. 

Klein⸗Lutan, den 9. April 1895. 
Der Forſtmeiſter. 6968 


Hothbnden-u Girkarbohl 


ſowie 


gute ſtarke Felgen 


verkauft Dom. Klon au hei Maxwalde 
ſtpreußen. 15540] 


Wir haben daher von der 
gandlung noch einen Poſten Lexika angekauft 
nd offeriren dieſelben nach wie vor zu dem überaus L 


ne Tu 
* E 

x 
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Auzerhalb Grandenz kann das Werk von nachgenann ten Nieder- 
- lagen entnommen werden: 


Auenstein: Rud. Bludau, Buchdr. Marfenburg: H. Hem erg Buchh 


Argenau: 
Baldendurg: F. Haupt. 
Bartenstein Op: 


Berent: A. Schüler. 


Bischofswerder: L. Kollpack. 
Briesen: P. Gonschorowski. 


R. Karow’s Papierhdl. Marienwerder; F. B 


. Boehnke. 
Mewe: R. Weberstaedt, Buchdr. 


Gebr. Krämer. Mohrungen: Rautenberg (Richter 


Mrotschen: Warmbier, 
Nakel: O. Reiske. 
Neidenburg: Paul Müller. 


Bromberg: G. Lewy, derne F. Nelson. 


Christburg: G. Lau. 
Crone a/Br.: E. Philipp. 


Neumark 


20, J. Koepke. 
Neustettin: F. A. Eckstein, Buchh. 


Cala a W.: I. Neumanns Buch- |fenteich Wpr.: Gustav Krüger. 


Danbiung (Wilhelm Biengke). 


Culmsee: P. Haberer. 
Dirschau: Bauer's 
Dramburg: L. Mahrt. 

Dt. Eylau: A. Sperling. 
Dt. Crone: Julius Weging. 
Exin: Franz Piotrowski. 
Filehne: C. Deuss. 
Flatow: Frl. Schleusener. 


Garnsee: A. Penke. 


Guttstadt: L. Anduschus. 


Hammerstein: Fr. Döring, Buchdr. 


Heilsberg: A. Peppel. 


Hohenstein Ostpr.: F. Grunwald. 
Jablonowo: Küntzel, Amt3voriteb. 
Jastrow: Emil Schulz, Buchhdlg. 
Inowrazlaw: M. Latte's Nach 


VBuchh. (Kranz). Pelplin: A 


Gnesen: Elias Cohn, Friedrichſtr. 
Goldap: F. Bremer, Buchhaudlg. 
Gollub: Austen, Stadtkaſſenrend. 


: II. A. Moslehner. 
75 P. Minning. 

. Langenstrassen, 
Podgorz: W. Bergau. 
Pr. Eylau: R. Scheffler. 
Pr. Friedland: G. L. Ehrlich. 
Pr. Holland: Ernst Passarge. 
Patzig: H. Scheunemann. 
Rastenburg: F. Pollakowsky, 


Ortelsbur 
Osterode 


Freystadt: Franz Prange, Kaſſir.] Ratzebuhr i. Pem: Max Winkler 


Rehden: Paul Lehmann. 
Riesenburg; Rich. Schultze. 
Rosenberg Wp.: Siegfr. Woserau. 
Rummelsburg: Kamenski, 
Schivelbein: Carl Pinz, Buchhdl. 
Schlochau: F. W. Gebauer's Buchh. 
Schloppe: L. Schulz, Buchhandlg. 
Schöneck Wp.: P. Kaschubowski. 
Schönlanke: Emil Poutow. 
Schönsee bei Podwitz: Grams, 
Schönsee Wpr.: Otto Krafft. 


E.Lehmann (Anzeig.⸗Ann. d. Geſ. Schwetz a/W.: G. Büchner. 


Johannisburg: C. 
Kamin Wpr.: 
Kauernick: J. St. Schwarz. 
Kolmar i/Pos.: L. Brohn 


Landeck: Paul Köhnke. 
Lessen: E. Gottschling. 
Liebemühl: A. Hey 


Lötzen Opr.: A. Konrad. 
Lichtenthal Eschenbach. 


eermann. 
O. A. Grusewski. 


Konitz: W. Dupont, Buchbandlg. 
Krojanke: Grass, Hotelbeſitzer. 


Lautenburg: M. Jung, Buchhdlg. 


Soldan: Ibscher. 
ern A. Fuhrich. 
Strelno: Fr. Kärger, Buchhandlg. 
Stuhm: F. Albrecht, Buchdruder. 
Tempelburg: H, Bendlin. 

Thorn: Justus Wallis, Buchhandl. 
Tuchel: A. Klutke, Buchhandlung. 
Tütz Westpr.: Kopittke. 
Willenberg: F. Dudek. 
Wollstein: E. J. Scholz Wwe. 


‚er. 
öbau Wpr.: P. Möffert, Buchbdl. Wongrowitz: W.A.Krem 's Buchh. 


Wreschen: Wittig'ſche 


uchholg. 
Zempelburg: B. Schulz. N 


Bekanntmachung. 


Nachſtehend verzeichnetes i des Forſtreviers Puppen ſoll 


im Wege der Submiſſion verkauft wer 


Jagen bezw. Schubs 


bezirk Hiebsart 


Geſtellhieb 


1 

2 

3 „ „ 

4 179, 193 = 

5 Adamsverdruß Totalität 

6 Grünwalde 

7 Gr. Puppen 7 

8 Kl. Puppen 2 

9 Sisdroy 8 
Die Gebote auf das Holz der 

geionbert Taxklaſſenweiſe 

otalitätsholz hingegen 

in n der Taxe abzugeben. 
ie 

Submiſſion“ bis Montag, 


pro fm und a 
Schutzbezirksweiſe, ohne Klaſſenweiſe Sonderung und 


en: 


Unge⸗ 
fähre 
Maſſe 


Holz⸗ 


Holzart Klaſſen 


Kiefernbauholz 


* 


400 EI 


Geſtellhiebe find nach den obigen Poſitionen 


auf volle 10 Pfg. abgerundet, für das 


Gebote ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Kiefernbauholz⸗ 
ven 22. April er., Abends 7 1 


hr, auf der Ober⸗ 


förſterei einzureichen und unterwirft ſich Bieter durch Einreichung des Gebots 


den alle 


im Are Gaſthaus zu Puppen 
Bieter. 


Erſtattung der Kopialien zu beziehen. 
Puppen, den 9. April 189. 


emeinen und beſonderen Holzverkaufsbedingungen. 
ie Eröffuung der Gebote erfolgt am 


Dienſtag, den 23. April er., 


17036 
Vormittags ½11 Uhr 


in Gegenwart der etwa erſchienenen 


ummer⸗ und Auf maßliſten find durch den Forſtſekretär Bütow gegen 


Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. 

Zur Warnehmung der Geſchäfte des 
erkrankten Kreisbaumeiſters wird, vor⸗ 
ausſichtlich auf längere Dauer, ein ge⸗ 
eigneter Vertreter geſucht. Bewerber 
milſſen geprüfte Landmeſſer und vor allen 
Dingen im Chauſſeeneu⸗ und «Unter 
baltungs⸗Bau praktiſch erfahren fein, da 
augenblicklich im diesſeitigen Kreiſechau⸗ 
ſſeebauten in größerem Maße ſtattfinden. 

Meldungen ſind unter Beifügung von 
Original⸗Zeugniſſen oder begl. Abſchrif⸗ 
ten derſelben hierher zu richten. Re⸗ 
muneration nach Uebereinkunft. [6729 

Bewerber müſſen im Stande ſein, 
die Vertretung ſofort zu übernehmen. 


Mohrungen, d 8. April 1895. 
Nahmens des Kreisausſchuſſes, 
Der Vorſitzende, 
Landrathsamts⸗Verwalter. 
Freiherr von Massenbach, 


60000 Manerjteinte 
franko Schwarzwaſſer Schwetz zu kaufen 
geſucht. von Leipziger, Y orsk, 
[6592] Schwetz Weichſel. 


Polſterheede 


ikirheede, Indiafaſern, Seegras, 
iſal, Cocos, Krollhaare ꝛc. har ſtets 
in jedem Quantum vom Lager billigſt 
i die Roßhaar⸗Spinnerei 
942 F. Sowinski, Elbing. 


Dachrohr 


haben. Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 
ehden. Edi 


iſt noch 
Loral 


nd 
fannen 
in vorzüglicher Qualität, offerirt franko 
15948] 


jeder Bahnſtation 


C. L. Grams, Danzig, 


Baumaterialien⸗Handlung. 


Dachp 


— 


Alle Sorten: 


Bohlen und Bretter 


in trockener Waare, [7002] 


Dachpfannen, Biberſchwanze 
Firſtpfannen, Ziegeln 
Mehl, Graupen, Grützen 
und Futterwaare 


empfiehlt in anerkannt vorzügl. Qualität 
Banukauermühle v. Warlubien. 


. Tausende 
,. von Zeugnissen 


RP 


Jeder Herr, welcher auf einen wirk- 

lich vorzüglichen Stoff zu feinem 

Anzug oder Paletot reflectirt, fordere 

kostenfrei die Proben von Oster’s 
Cheviot direct von 


pater Rothklee mit 
Wundklee 


vorzüglicher Qualität, letzter Ernte, 
keantb pro Centner 50 Mark, verkauft 
anko Waggon Laskowitz in Käufers 
Säcken gegen Nachnahme Dom. Jaszez 
bei Laskowitz a. d. Oſtbahn, 6993] 
Dieſe Miſchung paßt für jeden Boden 
und liefert unerreichte Erträge, auch in 
trockenen Jahren auf leichtem Boden, 
wo der frühe Rothklee nichts giebt. — 
Proben gegen 20 Pf. in Briefmarken. 


Verkäuflich zwei gut erhaltene 


Spazierwagen 


(Selbſtfahrer), ſowie 169071 


ein elegantes Reitpferd 


Rappwallach, 8 Jahre alt, 2 Zoll groß, 
gerit 23 Je dene * —.—.— 
n, ſehr bequem und ausdauernd. 

E. Abramowski, Löbau Weſtpr. 


— 


y Vorzügl 
Einrichtungen, 


Für Nervenleiden 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp. fr. | 


Mässige 
Preise, 


Dr. Brehmer“ ne Heilanstalt 
Görbersdorf i. Schl. 


Seit 1854 beſtehend. — Aufnahme jeder 
Schüler Brehmers. 
koſtenfrel durch die Verwaltung. 


Bruteier 


Chefarzt Dr. Achtermann 


2 
Illuſtrirte he 
16463 


* 9 von höchſtprämlirten Stämmen: 
gelben Cochin, ſchwarzen plattb. 


Geld- Wi 


N 


eſtpr. Geflügel⸗ 


ſprenkel, weißen Pecking⸗ 

bis 6 Mark pro Dutzend käufl 
Vorſitzenden des 
Culm a. W. zu richten. 


Marien⸗Oielle Ofrometzlo. 


Bei der beginnenden wärmeren Zeit 
empfiehlt die Brunnen⸗Verwaltung den 
Herrſchaften pp. die Marien» Quelle 
beſtens. 15962 

Ein vorzügliches Getränk, nur mit 
erfolgt der Verſand in Kiſten von 25 
Flaſchen an, auch in größeren Poſten 
per die re 

Die Preiſe find für Ya Etr.⸗Flaſche 
10 Pf. excl. Glas und n für 
Braufe-Limonade pro Ya Ltr.⸗Flaſche 
15 Pf. franco Bahnhof Oſtrometzko. 

Die Brunnen⸗Verwaltung. 


Saft n. Wein vermifcht, ſehr erfriſchend, 


Naufftangen, Leilerbäume!? 


und 30 Schock Felgen 


offerirt Eduard Pose, Freyſtadt. 


Eine Scheune 


100 Fuß lang, 33 breit und 12 hoch, 
mit Bretterbelag und Strohdach, faſt 
neu, ift billig entweder ganz oder die 
Halfte zum Verkauf bei [6993 
Geſowski, Schönfee Wpr. 


Einen faſt neuen [7020] 
Handkahn 
verkauft 


Auguſt Majewski, Jungen. 


Wiederverkäufer geſucht. 
Apes A91NY2299199910% 


Prima Cylinder⸗Uhr, echt. Emaille⸗ 
Zifferblatt, mit 2 vergoldeten Rändern, 
solides Gehäuſe, fein gravirt u, ver⸗ 
fülbert, nur 6,50 Mk. Echt filberne 
Cyl.⸗Remontoir — Silber⸗Reichs⸗ 
ſtempel — mit 2 Goldrändern nur 10,50 
Mk. Hochfeine Prima⸗Nickelkette 2,50 
Mk. Echt goldene 8kar. Damenuhr, 
elegantes, feines Fagon, Remontoir, 
21. Mk. Prima Normale Wecker, 
beſtes Fabrikat, 250 Mk. Die, mit 
Nachts leuchtend. Zifferblatt 3 Mk. 

Sämmtliche Uhren ſind wirklich ab⸗ 
gezogen u. regulirt u. leiſte ich eine 
reelle ſchriftliche 2 jährige Garantie. 
Verſand geg. Nachn. oder Voreinſendung 
des Betrages; Umtauſch geſtattet, nicht 
zuſagend Geld ſofort zurück, ſomit jedes 
Riſiko vollſtändig ausgeſchloſſen. 
Uhren⸗Groß⸗Handl. S. Kretschmer 

Berlin C., Biſchofſtr. 13g 


Sehr ſchöne 


Faut⸗ und Kocherbſen, 
and Kartoffeln 


Aspaſig und frühe Roſen 
2 Mk., hat abzugeben Neu⸗& 
hei Cuſmſee. 2 


von Salix viminalis, pro Tauſ. 3 Mk., 
und Bindeweiden ae Dachdeckung, 
verkauft Forſthaus Langenau bei 
Freyſtadt Wpr. Meſſinger. 


an ( 
Tilſiter 
Magerkäſe, ſchöne Wagre, pro Centner 
18 Mark, 


Limburger 


pro Centner 15 Mark gegen Nachnahme 
offerir [6140] 


Central-Molkerei 
Schöneck Weſtpr. 


.. . ——— 
Eine gebrauchte Yfüßige Sack'ſche 


Drillmaſchine 


5 zu verkaufen bei 167551 
C. Somnitz, Biſchofswerder Wpr. 
Sehr gute 167431 


Eß⸗Kartoffeln 


Daberſche und Magnum bonum, hat 
abzugeb. Dom. Kl. Lanſen b. Heimſoot. 


a Ctr. 


ulmjee 
Ko 


8 8 
* 
— 


Plymonth⸗ ie 5 
ondottes, FERN, 


HH 999090999799 ,99509 
3 Zu ſoliden 


2 Kapitals⸗Anlagen 


empfehlen 
* Beast e onſele, 
2 eſtyr. 3½ % Pfandbr. 
Danziger 4 0% Hyp.⸗Pfobr. 
amburger 4% do. 
Koumer che 4% DD. 
tettiner 4% do. 
Deutſche 4% Grdſch. Obl. 
um Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſtonsberechnung 


Meyer & Gelhorn, 


DANZIG. 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 
92092 20999904099 LI IITII 
Gut Maruſch b. Graudenz ſucht eine 


Handeentrifuge und 
Milchkühler 


zu kaufen. Off. mit Preisangabe erb. 


Seradella 
Luzernen, Weißklee, Rothklee, This 
mothee ſowie Pie Grass 
fämereien offerirt billigit [682 

Alexander Loerke. 
Eine norwegiſche 
Jolle 
vollſt. Ausrüſtung, 4 Rudern u. Segeln, 
Luftkäſten, preiswerth z. verk. eld, 
unter Nr. 4806 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


unter Nr. 280. A. D, Däp, 3, Tel Fi 
Für Ziegeleibeſitzer! 
In Folge eines ieee 

habe ich circa 14916 


60 000 Skück einfache 
Ziegelbretter, 80 Stick 
Erd⸗ u. Jiegelkarren, 


ſowie eine Menge 


Ziegel-, Dachpfauuen⸗ PP. 
Formen 


zum ſehr billigen Preiſe abzugeben. 
C. Kunigk, Wartenburg Oſtur. 


Abzugeben in Preuß. Lanke bei 
Schönſee Wpr.: 6912 
40 Stück ſchöne, aut entwickelte 
Kaſtanienſtämme, 4 bis 5 Meter 
hoch, & 1 Mk. p. Stück: 
100 Stück Pflaumenſtämme (blaue), 
2—3 Meter hoch, à Stück 40 Pf.; 
100 Meter Buchsbaum, à Meter 


30 Pf. 
100 Stüc Canna, à Knolle 10 Pf., 
etwas angetrieben. 


i 
: 


Preis pro einspaltige 
HKolonelseile 15 Pf. er 


sArbeitsmarki. 


2 $ Bei Berechnung des In- 
No ertionspreises ziihle man 


& 

NIL 

E 

Empf. koſtenfrei 3. ſof Antritt wie 

1. Mai reſp. 1. Juli cr. tücht jüngere 

wie ältere Gehilſen der Material- 

waaren⸗ u. Deſtillations⸗Brauche. 

Paul Schwem in, Danzig, 
Hundegaſſe 100, III. [7095 
Materialiſten. 

Suche p. ſof. einen ehrl., tücht. Ge⸗ 
hilfen. Off. Mk Photogr. Pol Spr. 
e Gehaltsanſprüche. 7076 

M. Weilandt, Schneldemü bl 


Ein jung. Mann, 25 3. alt, mit 
gut. Zeugn., ſucht v. 1.9. 15 Mai Stellu. g 


als Buffetier. 


Caution kann geſtellt werden. Gefl. Off. 
u. Nr. 6781 an d. Exp. d. Geſell. del. 


e 20 
Materialiſt a ur 1 915 


niſſe per 1. Mai anderweitig dauernde 
Stellung. Meld. werd. briefl. mit der 
Aufſchr. 6765 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Koſtenfreie 


Stellenvermittelnng f. Kaufleute 


durch den 15802 
Verband 
Deutſcher Haudlungsgehilfen 

zu Leipzig. 


Geſchäftsſtelle: Königsberg i. Pr. 


2 
— 


1 


STF S 1 mE 


ia 


- . 


ra 
daten z, dertra 


Inſpektor 


2912 Jahre ei ſucht baldigſt Stellung. 


kt. mit Burhführiing, Duder- 


eugnißabſchriften zur gefälligen Ver⸗ 
gung. Gefl. Off. unter Nr. 6618 a. d. 


kped. des Geſelligen erbeten. 


Ein älterer, gebildeter u. unverhelr. 


Landivirth 


Adminiſtrator, nicht unbemittelt, dem 
ute Empfehlungen zur Seite ſteben, 
ucht paſſende Adminiſtration od. Pacht, 
wäre auch nicht abgeneigt, in ein Gut 
einzuheirathen. Meld. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 7130 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Tüchtig., energ., gebild,, ſolider Lande 
wirth, in a. Zweigen d. Landwirthſch. 
erfahren, 30 J. a, ev., 12 J. b. Fach, ſ., 
geſtützt a. vorzügl. Zeugniſſe, v. 1. Juli 
oder ſpäter dauernde, ſelbſtändigere 
aan: Gefl. Off. sub II. K. poſtl. 
Klahrheim. 17059 


Erfahr. Yandwirths 


mit nur guten Zeugniſſen und Empf., 
32 Jahre alt, evangl., jung verheirathet, 
1 zum 1. Juli cr. Stellung als erſter 

eamter oder Verwalter. Gefl. Off. 
werd. u. Nr. 7063 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


irth. Mitte 20 er, 7 Jahre b. 
Landwirth, Ja 8. ert. Gute 
u. auswärts condit., ſucht Stellung als 
zweiter Beamter a. ein. größ. Gute m. 
Zuckerrübenbau. Offert. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7054 durch d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 

Ein ordentlicher, prakt. u. theor. 
gebildeter, 30 Jahre alter 

Inſpektor 

ſucht von ſoſort bis 1. Mai Stel⸗ 
Lung. Reflektire weniger auf großes 
Gehalt als auſtändige Behaudlung. 
Bin 9 Jahre als ſolcher in großen 
Wirthſchaſten thätig geweſen und 
habe gute Zeugniſſe aufzuweiſen. 

Gefl. Offerten werden unt. Nr. 
7064 an die Exp. d. Geſellig. erb. 


. 2 

Empfehle 1 Inſpektor 
1 von dem mir ſein jetz. Prin⸗ 
zipal, bei dem er ſich 10 Jahre befindet, 
mittheilt: „Daß er ein ganz vorzügl. 
Ackerwirth, ein treuer zuverläſſiger, 
häuslicher, beſcheidener, fleißiger, 
energiſch. Mann iſt“. A. Werner, 
Landw. Geſchäft Breslau, Schillerſtr. 12 

Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrener, energiſcher 16384 


Junſpektor 


11 3. beim Fach, in jetziger Stellung 
bereits 3 Jahre, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugn. u. Empfehl., Stell. a. alleiniger 
erſter, od. ſelbſtſt. Inſpekt. Off. a. G Preuß, 
Rogainen p. Dubeningken, Kr. Goldap. 


E. licht. erf. Oberſchweizer 


mit eigenen Leuten ſucht eine größere 
Oberſchweizerſtelle in Oſt⸗ od. Weſtpr. 
Pommern). Gute Zeugniſſe zu Dienſten. 

ff. u. Nr. 6630 an d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein ordentl. Müller 


mit guten Zeugniſſen ſucht von ſofort 
Stellung auf einer mittleren oder klein. 
Waſſermühle. Offert. erbitte unter Nr. 
7055 an die Exped. des Geſelligen. 
Suche z. 1. Juli anderweit dauernde 
Stellung als 16953 


Brennerei: Verwalter 


bin 36 J. alt, ev., verh., 2 K., 13 J. im 
Fach, i. jetziger Stell. 8 J. m. d. neueſt. 
Verf. vertr. u. i. Beſ. g. Zeugniſſe, unbe⸗ 
straft. Offert. an P. Hämmerling, 
Brennereiverwalter, Oſtaszewo Wpr. 


40 Mark 


demjenigen, welcher einem tüchtigen 
Mühlen⸗Werkſührer dauernde Stell. 
als ſolcher verſchafft. Selbiger hat in 
großen Mühlen Deutſchlands gearbeitet 
als Untermüller, Walzenführer u. ſtehen 
die beiten Zeugnifje zu Dienſten. Gefl. 
Off. u. Nr. 6785 an d. Exp. d. Geſ. erb. 
Suche zum 25. Mai d. Is. verände⸗ 
rungshalber anderweit Stellung als 


Schafmeiſter oder Schäfer. 


Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl. 

Offerten an Schafmeiſter Nahtz 

17137) Gramsfelde b. Woldenberg. 
Ich ſuche für einen tüchtigen, mit 


beser e n ÜNferj@beiger 


ſofort eine Stelle. 
Oberſchweizer J. Pfiffner, 
Dom. Plonchaw b. Gottersfeld Wpr. 
Ein Rüben unternehmer 
ſucht Stellung mit 30—50 Mann, gute 


eugniſſe zur Seite. Gefl. Off. werd. 
1 Nr. 9977 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Monatl. b. 80 Mk. Nebenverdienſt 
"UK 129g vaugsjommug zoap nac 
dune neee eeuc OL 
a Jecloagz saneqbeaipe Pune an; 
Suche zum baldigen Antritt reſp. 
1. Mai f. m. Colonialwagren⸗ und 
Deſtillations-Geſchäft einen älteren, zu⸗ 
verläſſigen [7025 


Expedienten. 


ri. Vorſtellung bevorzugt. 
en G. Bertram, Marienburg. 


Ein Buchhalter 


Leue per ſofort oder 15. April. Junge 
eute, welche in einer Brauerei thätig 
waren, werden bevorzugt. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche werden unt. Nr. 6323 an die 
Exved. d. Geſell. erbeten. 0 
Ein tüchtiger Commis 
Materialiſt), der ſchon mit größeren 
Comptoirarbeiten beſchäftigt geweſen iſt 
und uur gute Empſehlungen nachweiſen 
kann, findet Stellung bei [7032] 
. R. Rütz, Thorn. 


Für mein Herren ⸗ und Kg 
Garderoben», Schuh⸗ und Stiefelgeſ 


en⸗ 
7 
ſuche per 1. Mai einen 14704 


tüchtigen Verkäufer und 


Decorateur. 
Bevorzugt ſolcher, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig. 

M. Heimann⸗Anklam Pom. 
Für meine in Strasburg Weſtpreuß. 
übernommene Kantine ſuche per 1. Mai 
einen ordentlichen 55 167241 
flotten Verkäufer 
der Colonialwaaren⸗Branche, der kürz⸗ 
lich ſeine Lehrzeit beendet hat. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniſſen und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen ſind zu richten an 
Carl Hagel, Konitz Weſtpr., 
Hotel Krebs. 


558. 8 8 .es 


Für ihre Mode⸗ u. Mann⸗ 

22 faltur⸗Waaren⸗ Handlung 
ſuchen einen älteren, ſelbſt⸗ 
ſtändigen 16721 


7 * * 
* Verkäufer % 
27 (Chrift), der der polniſchen 3 
* Sprache mächtig iſt, Antritt 
2 ſofort reſp. 15. April 
28 „Gebrüder Siebert, 
Königliche Hoflieferanten 


Dyck Oſtpr. 2 
Nee 


Für mein Mauufakturwaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. Mai cr. einen 


ersten Verkäufer 


der auch zu dekoriren verſteht und der 

polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten mit Zeugnißcopien und Ge⸗ 

haltsanſprüchen erbeten 16746 


Hermann Leiser, Culm. 
Ein junger Mann 


moſ., wird für mein Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft per ſofort geſucht. [6598 
R. Spitzer, Janowitz Poſen. 
Für mein Delicateſſ.⸗ und Colonial⸗ 
waarengeſchäft ſuche per ſofort einen 
jungen Mann 
Derſelbe muß mit eriterer Branche voll 
und ganz vertraut ſein und mit feiner 
Kundſchaft Beſcheid wiſſen, andere Be⸗ 
werbungen werden nicht berückſichtigt. 
Otto Arendt, Allenſtein Oſtpr. 


Zur vorübergehenden Beſchäftigung 
geſucht ein erfahrener 2 [6745 
Kgl. Reſervejäger 

(Hilfsjäger) mit guten Zeugniſſen. 
Kgl. Domäne Schloß Roggenhauſen 
Kreis Graudenz. v. Kries. 


Hotel Wanselow, Danzig. 

Die Kellnerſtelle f. Reſtaur. u. 
Zimmer iſt ſofort od. 1. Mai cr. zu 
beſetzen. Einſend. v. Zeugn. erwünſcht. 


6 kücht. Schachtmeiſter 


erhalten bei uns ſofort lohnende Br» 
ſchäftigung in Emden Oſtfr. [7082 
Polensky u. Zöllner. 


Ein zuverläſſiger [7131 


Schachtmeiſter oder 
Vorarbeiter 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
wird für Erdarbeiten ſofort ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Zenguißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsauſprüchen 
unt. G. D. poſtlag. Wangerin erb. 


Buchbinder 
Parthiearbeiter), ſucht [7021 
Büchner, Schwetz. 
Eine kl. landw. Maſchinenfabrik 
u. Eiſengießerei ſucht einen [7070 


tüchtigen Werkführer 


Mk. 75 monatlich. Offert. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften unter K. 1000 poſtlagernd 
Deutſch Eylau Wpr. erbeten. 

3 g. Rockarbeiter a. Halbſtück find. 
dauernde Beſchäftigung bei J. Goertz. 


Ein tüchtiger Lackirer 
bei gutem Lohn von ſofort geſucht. Ver⸗ 
heirathete haben den Vorzug. 17009 
Guſtav Reitzug, Wagenbauer, 
Allenſtein, Warſchauerſtr. 25. 

In der Wagen⸗Fabrik v. W. Lehmann 
in Wongrowitz findet ein. [6321 
tüchtiger Lackirer 
von ſofort bei hohem Lohn dauernde 

Beſchäftigung 
In Glauchau p. Culmſee c 


1. Juli ein an 
Maſchiniſt 

der mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, 

Stellung. Es ſind aber nur, nach allen 

Richtungen hin, gute Zeugniſſe einzu⸗ 

ſenden. Die Gutsverwaltung. 


Ein tüchtiger Gelbgießer 
u. ein Maſchinenſchloſſer 


eingearbeitet auf Brennereiarbeiten, 
finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Jul. Geyer, Löbau Weſtpr. 


Zwei tichtige Böttchergeſellen 


werden a. gute Marktarbeit u. dauernde 
Beſchäftigung ſogleich geſucht. [7038 
W. Kirſch, Bromberg, Thornerſtr. 29 

Geſucht wird in Dom. Stein bei 
Dt. Eylau zu ſofort zur Vertretung des 
Gärtners ein 17033 


tüchtiger Gärtnergehilfe, 
Ein verh. Stellmacher 


mit Scharwerker, der auch Leute zu 
beaufſichtigen hat, findet Umſtände halber 
ſofort bei hohem Lohn und Deputat 
Stellung auf Dom. Weichſelhof bei 
Schulitz, ebenſo ein [6605 


unverh. Kuhfütterer. 


ne 


Kae Nenn neee 
% Einen tüchtigen, verheir, ev. 
Gärtner 
6909 


der ſelbſt 191 ſein muß, ver⸗ 
75 langt zum 1. Mai 39 
Dom. Drücken hof b. Brieſen 
Weſtpr. 


% % 
SRREMIARERUN 
Barbiergehilie 


wird geſucht. J. Dudkiewic z, Thorn. 


Ein tüchtiger Ziegelſtreicher 
der auch gleichzeitig ſetzen und brennen 
kann, kann ſich melden bei [6995] 
Huth, Zieglermeiſter, 
Bieſſellen, Bahnſtation. 


K Tüchtiger Zieglergeſelle 


findet den Sommer über Beſchäft. in 
Ziegelei Wrobbeln b. Geierswalde Opr. 


Bekanntmachung. 
15 —20 Ziegeleiarbeiter 


K 3 — 4 ſücht. Ziegelſtreicher 


(Geſellen), 


5—6 Abträger 


zwei bis drei 


tüchtige Drainröhrenarbeiter 
die mit der Handhabung der Röhren⸗ 
preſſe vertraut ſind, finden von ſogleich 
gegen hohen Accord dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. [5030] 
Stingofen-Biegelei Pr. Holland. 
Zwei tüchtige, junge 4 [6603 
Ziegeleiarbeiter 
Antritt von ſofort, finden Beſchäftigung 
den ganzen Sommer. Auch ein 
Lehrling 
bei hohem Lohn. Meldungen erbitte an 
F. Neumann, Schwirſen b. Culmſee. 


Ein nüchterner, zuverläſſiger 16747 
Windmüller 
mit guten Zeugniſſen, kann nach Oſtern 
ſofort eintreten in Mühle Tiefenſee 
bei Chriſtburg. C. Neuber. 
Zwei tüchtige und nüchterne 
Schneidemüller und 


ein Lokomobilheizer 
können ſofort eintreten in einer neuen 
Waldmühle. Sofortige Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 6736 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein Schaffner 
zu Poſt⸗Omnibusfahrten mit 150 Mk. 
Kaution, der mit Pferden Beſcheid weiß, 
geſucht. Näheres Graudenz, Amts⸗ 
ſtraße 20. [6604 
Tüchtigen ehrlichen 
Hausmann 
nur mitzbeſten Zeugniſſen verlangen ſo⸗ 
gleich Zakrzewski u. Wieſe. 
Einen tüchtigen Lauſburſchen 
ſucht Nikleniewicz, Getreidemarkt 16. 


16982 


Das Dom. Staren bei Krojanke 
ſucht einen brauchbaren, erſten, evangl. 


unverheirath. Inſpektor. 
Nur ältere befähigte Beamte mit ſehr 
guten Zeugniſſen wollen ſich melden. 
Anfangsgehalt 450 Mk. 16908 


Ein zweiter Beamter 
evangel., auſpruchslos, der die Feld⸗ 
wirthſchaft gut verſteht, von gleich ge⸗ 
ſucht. Abſchrift der Zeugniſſe einzu⸗ 
ſchicken. Gehalt 300 Mk. 16596 

Gawlo witz bei Rehden. 

Auf dem unter meiner Verwaltung 
ſtehenden Gute Spittelhof b. Elbing 
wird am 1. Juli d. Is. die Stelle des 


»VPirlhſchaftsbeanten 


frei. Unverheirathete Landwirthe nicht 
unter 30 Jahren mit gediegener Fach⸗ 
150 in allen Zweigen der inneren 
und äußeren Wirthſchaft, einſchließlich 
des Anbaues von Zuckerrüben und der 
Wieſenkultur, vorzüglich ſolche, welche 
intenſiv bewirthſchaftete Güter ſelbſt⸗ 
ſtändig verwaltet haben und ſich darüber 
durch Zeugniſſe auszuweiſen vermögen, 
werden erſucht, ſich bei dem Unter⸗ 
eichneten um die Stelle unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniß⸗Abſchriften und 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes 
bis zum 15. Mai zu bewerben. — Neben 
vollſtändig freier Station und einem 
auskömmlichen Gehalt, kann der Bezug 
einer Tantieme in Ausſicht geſtellt 
werden. Eine Rückſendung der einge⸗ 
reichten Schriftſtücke erfolgt nur auf 
Wunſch und unter Beifügung des Rück⸗ 
portos. Dr. Baerecke, Kal. Landrath. 
Zum 1. Mai findet ein 17028 
Wirthſchafter 
nicht Inſpektor, ſondern Aufſichts⸗ 
beamter unter dieſem, Stellung. Ge⸗ 
halt Anfangs 210 Mk. | 
Hochzehren bei Garnſee. 
Daſelbſt ſind noch ca. 10 Centner 


— 
Seradella 
zur Saat abzugeben. \ 
Ein zuverläſſiger, verheiratheter, 


evangeliſcher, der polniſchen Sprache 
mächtiger 16613 


Voigt od. Leuteaufſeher 
mit Scharwerker, wird von fofort ge⸗ 


ſucht in Dom. Iwno b. Erin (Poſen) 


R. Keil, Adminiſtrator. 


Schäfer 

mit . eventl. 
unverheirathet, von ſofort geſucht in 
6236] Podlaſſen b. Wartenburg. 


Ein verheirathet. Schweizer 
69481 


Veen 


1 von ſofort geſucht. 


Dirks, Talkenftein, 
Voſt Neukirchen, (Nakel, Netze). 


- 


7: 


2 tücht, unterſchwelzer find. 
Stellung bei hohem Lohn in Dom. 
Charlottenhof, per Liebemühl Opr. 

Auch zahle ich demjenigen 10 Mt., 
der mir den jetzigen Aufenthalt des 
Schweizers Gottfried Zumstein genau 
übermitteln kaun. Bog, Oberſchweizer 

Suche einen tüchtigen zuverläſſiger 

Unterſchweizer 
bei hohem Lohn. Autritt ſofort oder 
auch 15. April. Nur echte Schweizer 
werden bevorzugt. 17013 
Jakob Schweizer, Oberſchweizer, 
Dom. Cielenta b. Strasburg Weſtpr 
Suche von ſofort einen verheirath., 
nur mit guten Zeugniſſen verſehenen 
F Pferdetnecht. U 
E. Meſeck, Hofbeſitzer, Kohling 
b. Hohenſtein Wpr. [6681 

Domaine Wandlacken, Kreis Ger⸗ 

dauen, ſucht einen kautionsfähigen 


Zuckerrüben⸗Uͤternehmer 
mit 20 Mädchen und 


10 Männern 

für Frühjahr und Herbſt, ſowie in der 
Ernte. Die Leute müſſen m. d. Arbeit voll- 
ſtändig vertraut ſein. Meldungen mit 
Preisforderungen umgehend unter T. 
W. 148 poſtlagernd Wandlacken. [7100] 

Perſönliche Vorſtellung des Unter⸗ 
nehmers erwünſcht. 


10 bis 12 Maun 
ruſſiſche Arbeiter 


finden ſofort oder ſpäter bis zum 1. No⸗ 
vember lohnende Arbeit in der Dampf⸗ 
ſchneidemühle zu Frankenfelde Wpr. 
15789] A. Elſtorpff. 


. ) mit guten Schulkennt⸗ 
Ein Knabe, niſſen, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, kann eintreten beim Zeug⸗ 
hausbüchſenmacher Krumm, Schieß⸗ 
platz Thorn, wohnh. Podgorz Nr. 5. 

Aft ; t April 
Kräftiger Lehrling eintreten“ 
Stuckfabrit Max Brenning, Maler. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich möglichſt 
per ſofort . [7078] 


einen Lehrling oder 


Volontair 


mit guter 9 
S. M. Holz, Mehlſack. 


Einen Lehrling 


ſucht B. Sommer, Fleiſchermeiſter, 
[7122 Bromberg. 


2 Lehrlinge u. 2 Commis 


die ſoeben ihre Lehrzeit beendet, für mein 
Manufaktur⸗Geſchäft geſucht. erg 
Loewenſtein, Leſſen. 

Zur Erlernung des 7012 

Molkereifaches 

wird ein junger Mann und ein junges 

Mädchen, nicht unter 16 Jahren, geſucht. 

Molkerei Wreſchen e. G. in Wreſchen 

Prov. Poſen. 


S. f. e. d. größt. Dampfbrauereien Poſens 
mögl. bald e. Sohn geachteter Eltern a. 
Lehrling. Alter n. gern üb. 17 J., Lehrz. 
2 J. Alles übrige briefl. Kutzner, Brau⸗ 
führer, Poſen, Breslauerſtr. 38. [6694 


Schloſſerlehrling Yarlmuner 


Marienwerder. 
Ein Lehrling 

mit den nöth. Schulkenntniſſen, kann 

von ſogleich oder 1. April eintreten. 
3 H. Krauſe, 14053 

Deſtillation⸗ u. Colonialwgarengeſchäft, 

Bromberg, Wörthſtraße. 

Aſtmanns Hotel, Strasburg, ſucht 

von ſofort einen Sohn anſtändiger 
Eltern als 17019 


Kellnerlehrling. 


Einen Lehrling 
fürs Material⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
mit nöthiger Schulbildung ſucht [7014] 
F. Maſchitzki, Neuenburg Weſtpr. 
Ein Sohn 
achtbarer Eltern, d. Luſt hat d. Barbier⸗ 
Geſchäft z. erlernen, kann von ſof. ein⸗ 
treten bei P. Baranowski, Tuchel. 


1122 


Für Frauen und 
Mädchen. 


22 D 


E. erfahr. gepr. Erzieherin m. ſ. gut. 
Zeugn., d. auch im Latein unterrichtet, 
u. ſ. kinderlieb iſt, ſucht Engagement. 
Offert. erb. unt. A. B. 5000 poſtl. 
Danzig. [7052] 
„Fräulein, a gut. Fam, repräſentabel, 
i feiner bürgerl Küche, Backen Einmachen, 
Einſchlacht., Wäſche, Haus⸗ u Handarbterf., 
38 J. alt, ſucht v. bald od. ſpäter im feinen 
er ſelbſtändig oder unter der Dame 
tellung. Offert. erb. L. Friedrich, 
Danzig, Langgarten 58. [7097 


N 35 J. alt, gepr. Erzieher., 
E. Dame m. vorzigt Zeugn., ſucht 
Engagement als Geſellſchaft., Reiſebegl. 


od. Hausdame. Offerten erbeten unter 
W. Z. 288 poſtl. Danzig. 7053] 


Aeltere Wirthin nz Tangiäbr. 


2 Zeugniſſen 
ſucht Stellung. Offerten erb. unter 


M. M. 100 Hauptpoſtl. Inſterburg. 


Suche für meine Tochter Stellung 
als Stütze der Hausfrau auf dem 


Lande, am liebſten bei älteren Herr⸗ 66 


ſchaften. Familienanſchluß erwünſcht. 
Meldungen erbeten an Frau Lehrerw. 
Koſchnick⸗Schweslin b. Gr. Boſchpol. 


* 20 % 
1 Kindergürtnerin 
1 Klaſſe, muſikaliſch, kann vom 1, Mai 
bei 3 — 4 Kindern von 6 — 10 Jahren 
engagirt werden bei 170801 
M. L. Glaß, Vandsburg. 


2 


fof.f eine anfurudst, evangel, u. mufital, 


zieherin 2 
bei zwei Mädchen wird zu nach Oſtern De 
geſucht. Off. mit Abſchrift un Bei 7 
abe 


niſſen, Photographie und A 2 
an die 


Gehalts werd. unt. Nr. 
Exped. des Geſell. erbeten. 


Eine Erzieherin 
geprüft, epangeliſch, muſikaliſch, für | 
1 Knaben 9 Jahr, 3 Mädchen 11—15 Jahr, N 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Dffert, } 
mit Gehaltsangabe, Zeugn. abſchriftlich, 
erbittet Gutsbeſitzer Schaefer, 
Scharſchau bei Schwarzenau Weſtpr. 

Suche für mein Kurz⸗, Weihe, Wolf Gr 
und Modewaaren⸗Geſchäft eine durchaus 
e flotte Fi 1 16777 
.. 

% 0 
Verkäuferin 
die mit der Branche ſehr gut vertraut 
ſein muß und der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig iſt. . ö 
— Schnebder Allenfteim_ u 

Eine gebildete 
evang. Dame 
in geſetzt. Alter, aus gut. Familie, w 
3. Geſellſch. u. Stütze v. ein. ält. Dame a \ 
auf d. Lande gew. Offert. werd. briefl. N 
mit Aufſchrift Nr. 6435 durch d. Exped. — 4 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. . 


Ein im Schneidern durchaus geübtes 
Fräulein 
zur Beaufsichtigung grösserer Kinder —4 
per sofort oder später gesucht. ö 
Max Rosenthal, 1 
70921 Spediteur, Bromberg. h 


Junge Damen 
die Putz erlernen wollen, können ſofort 
eintreten. 6971 
Bertha Loeffler verehel. Moſes. 
Geſucht vom 1. reſp. 11. Mai ein 
anſpruchsloſes = [7024] 0 
junges Mädchen Be: 
das mitmelken muß, zur Stütze der 
Hausfrau auf dem Lande. Offerten er⸗ 
beten unter F. poſtlagernd Marien⸗ 
werder Weſtpr. 

Suche von ſofort für meine Bäckerei 
und Zuckerwaarengeſchäft ein ehrliches 
tüchtiges Mädchen 
mit guten Zeugniſſen als Verkäuferin. 
J. Barczews ki, Bäckermeiſter, 1 

6657] Allenſtein. ; 


75 7 5 7 51 t fuche ich per 1 
Für mein Putzgeſchäf ide i | 


„ 


— 


ſofort eine 


Dame 


welche ſelbſtſtändig garniren kann. N 
Samuel Freimann, Schwetz Weichſel — 


2 nnfändine Mädchen 
die die f. Küche erlernen wollen können f 
ſich im Offtzier⸗Caſino des 14. Inf.-Negts, } 
Feſtung Graudenz ſofort melden. 

Anſtänd. j. Mädchen f. e. Buffet i. e. 
Gartenreſtaurant z. 1. Mai ges. Off. unt. 
Nr. 6983 an die Exped. des Geſelligen. 0 


1 oder 2 junge Mädchen 
die flott Bürſten einziehen können, find. 


dauernde Beſchäftigung bei G. Kretſch⸗ 
mann, Bürſtenfabrikant in ar | 


Reiſekoſten werden vergütet. [7068 
Junge Damen ache den wol, 


können von ſofort eintreten in die 
Offizierküche der Unteroffizierſchule 
zu Marienwerder. [7016] 


Als Stütze 
der Hausfrau wird ein in der Land⸗ f 
wirthſchaft erfahrenes älteres Mädchen 
(oder Wittwe), das ſich vor keiner Ar⸗ 
beit ſcheut, für ſofort oder 1. Mai geſ. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 7049 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Zur Stütze n. Pflege der Hausfrau 8 


wird von ſofort ein älteres Fräulein ö 
oder Wittwe geſucht. Küchenkenntniſſe h 


erforderl. Meld. u. F. B. Samotſchin 
poſtlagernd. 17075 
Vom 1. Mai 16583 


eine Meierin 
geſucht. Keuntuiſſe in der Kälberauf⸗ 
zucht erforderlich. Meldungen an 
Frau Anna Kramer, Voigtshof 4 
bei Seeburg. 


Eine tüchtige, evang., ſelbſtthätige 
Wirthin 


mit guten Zeugniſſen, die perfekt kocht 
und mit der Aufzucht von Federvieh 
gut vertraut iſt, wird von ſofort wegen 
Erkrankung der bisherigen Wirthin ge⸗ 
ſucht. Gehalt 240 Mk. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften, Angabe des 
Alters und womöglich mit Photographie 
ſofort erbeten. 16655 
Dom. Roſenthal bei Rynsk. 


Ein Gaſtwirth, auf dem Lande, allein⸗ > 
ſtehend, ſucht zum 1. Mai d. Is. zur ; 
Führung des Haushalts und zur 8 N 
im Geſchäft 5 8 [7 \ 

eine Wirthin. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften oder nähere An⸗ 
gaben der Verhältniſſe unter FP. S. 100 
poſtl. Wiſſek, Reg.⸗Bez. Bromberg, - 
zu richten. — 


in geſetztem Alter, evgl., erfahren im 

Kochen, Backen, Schlachten, IR, 

und Kälberaufzucht, jucht für ein Jahres⸗ 
ehalt Steben Dart, für jofort 4 
om. Liebenthal, b. Gertraudenhütte 

12) a. d. Oſtbahn. 3 


a 


Ein herrſchaftl. Stubenm 
f. das Land z. 15. April od. 1. Nan hee 
Off.m. Lohnanſprüchen u. eventl. Abſchr. d. * 5 
Zeugn. w. u. Nr. 6470 a. d. Exp. d. Gef. erh, 4 
Suche zu ſofort eine ſehr gute 5 | 
Amme 
Frau Silber, Dom. Klunkwitz 
b. Laskowitz. [7003 — 
geſ. I. Bat.⸗Tantiue > ! 


Seitung&ourbiere 


* 2 5 5 . 


u 


er. - 


16479 | 
n Min 28, 1 Cage, f 9 5 


Laugga 
meiner meiner Feb. 
. 


| Bi Allgemeine „artpreiide Lobraeelfcuft m. 6 9. 
ee Blektrieitäts Gesellschaft e ehen n e 
ee 1 

lektr. Tiefbohrungen und Brunnen⸗Aulagen. 
peehrten Wublikum eee ur nee eee ä 


der Stadt Graudenz und Umgegend Oarl Siede. D anzig, 


AREEBIIEN Mi BRENNER EEE EEE ER 
erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenit U 
e een Ludw. Zimmermann Nachil 
age eine Ban erei bierjelbit er⸗ ge 
öffnet habe und d bitte mich in meinem Vorstädtischer Graben 16. [4422] 3 0 
Unternehmen mit Aufträgen ütigſt 


unterſtüßen zu wollen. Sämmtliche Ar⸗ A.0omtoir und Lager Danzig Lüchmarkt 20ʃ21 


Besten werden — 2 u. rein feed 


F (GT Flemming, eee elöbahnen & Lowries aller Art 


Schindeldächer "BU ie 
fertigen e a. beit. oſtpr. reinen Tannen» Wagen N Bi Küchen Geräthe ne nen und gebraucht 
terubola, beb, ich aid jebe Bon: bis zu 12 Ctr.‚mit abge- 1. N 1 Hobelbänke 7 d t 8 
3, en An, 855 2 . 8 auf⸗ II n mie h weile, 
f e Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 
1 3 ꝛc. billinnt. 2 


ohnun mig Gegenüber. 


m. eigenen 5 ren “nt. 

laſſe. Garantie 30 J. 
25 35 50 75 100 ‚0 kg Tragkraft 
550 850 1100 14.00 16.50 27.00 Mk., gestrichen. 


Uebereink. Liefer. d. Sele 
nächſten Bahnſt. Gefl. Au 
M. Reif, Schindelmſtr., ? inten. Fl 1 f kh z — 
ii 7 g- und Heckbauer a ” rg | 
Hartguß⸗Mühleuwalzen! J Bhalldur üsansbaslan Träger und | Eisen 
Port f üblenwazen 1% NT 5 0 on er 10 , in sämmtlichen Normalprofilen und Längen, 
N Ae usterpackete ek Sox * gusseis. Säulen 
Polz mittelft Diamant ea el Te en er 3 11 Eisenbahnschienen, Unterlagsplatten 
A. Ventzki, Graudenz 18 ne 2 und eg sis und alle, Sorten Faroneisen 170 
85 a — 74 Lu zu Bauzwecken, sowie 
a nn U 3 E V schmiedeeis. Röhren und Faconstücke aller Art 


Man verlange Preisliste. empfiehlt 
Reparaturen Er Die ig 1 8 Bromberg, 
5 Era Kunststein- und Marnorwaaren-Rabrik || N ETUI SE 
2 Rafdinen am Berätben B 0 AN von 
Keſſel⸗ N Bledrbeie 11.4 N 0. Kuehl. Allenstein Opr. =. „Balance“ 


aller A empfiehlt ihr großes Lager IN einfachste, billigste und beste 


ppeziell die Anfertig ung neuer N 8 1.64 25 Ar) < ; . 
Feuerbuchſen 115 2 Lokomo⸗ x EN Grabdenkmäler J Milcheniraimungs - Maschine 
ilen übernehmen unter Zus |] I N in Marmor, Granit, Kunſtſtein und Guß⸗ 3 
ug abrunden Bitlige 17% oeeiſen, wovon bunderte . WEN für Hand-, Göpel- und Dampf-Betrieb. 
EN WE Be, fertig, ſowie alle Art Eement-, Kunſtſtein⸗ vB} 8 5 i 
eigen ae 1815 23... .und Gypsſtucarbeiten je nach Wunſch 7c. 5 5 2 Molkereimaschinenfabrik 
Tüchtige Monteure nnd —— — : 17 A. 8 un 0 
Kenel\hmiede su en 8 f E77 chönemann & 0. 
Stege Feden zu eivilen Preiſen 8 Gele genheits auf. N Se W Berlin. 
zu Dienſten. 4 fach leinene N Stehkragen Did. 3,00 Mark, A fach leinene 1 
Großes Lager Steptrageu mit aumgelenter Spitze Död. 3,50 Mark, 4 ſach feinene neuelte 11 Königsberg i. Pr. 
umlegekragen Dtzd. ark, 4 fach Wache zweifnöpfig, Dtzd. 4,00 ME. Prag \ Vord. Vorstadt 82/83. 
| Brobedugende in beliebiger Weite gegen Nachna 157021 or orsta 
Ausführung completter Molkereianlagen 


aller 
landwirthſchftl. Maſchinen 5 S. David. Wäſcheſabrik, Thorn. in allen Systemen. — . von 
5 und Geräthe 15 Fe Maschinen- und Baukosten- Anschlägen. 
el ki Es h ER | Man verlange gratis und franco illustrirte Preislisten. 
= UI0OgOWS 1 ohn 0 8 K b * j Wiederverkäufer gesucht. 18369 
Inowrazlaw = rens ein 0 E WS ĩ TEE, 
A : Feldbahnfabrik f f Dachpappen u. sämmtl. Ben en u. sämmtl. 


Warenart 
TLIETOIEEAZIOR 


———— — rn een 
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1 Dachdeck-Materiali Dachdeck-Materiali 2 
Danzig, fleiſchergaſſe 55 RER billigsten. Ber in nur biligten Pier, in nur ge 


Dee ee RE RED ester Qualität, 
Mur 1 monatl. aufeınanaerfoig. u. Je einer am offeriren käuflich u. miethsweiſe ——— 


2 Ersten jeden Monats’ Em feſte u. transportable leife 


stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 


jedes Los sofort ein. Treffer | Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 
Sicher erhält. Der Teilnehmer kann durch ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager 9 
500000, 400000, 300000 etc. s . .— 


3 gelangenden ca. 


ser 20 Millionen we |{ehr, Stützkes Preuss. Toripressmaschine. Stolp rom. 


bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 etc. . 
eg er nicht ganz den halben 1 Torf Die große erg we 1 verbeſſerte gegründet 1874 
en Einsatz gewinnen. Prospekte und Zi 1 orfpreſſe ode bei allen Empfänge 

hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 15 — - rd bi veranfaht um uns, dieſelbe unter Wolfer Ga- Ausführung von doppellagigen und einfachen Pappdächern, 

— er et wrt ren — 8 Sn rantie der Haltbarkeit und Leiſtun 8⸗ e berklebungen alter schadhafter Pappdächer 

| . 3 fähigkeit als die beſte aller exiſti⸗ nach eigenem System durch selbst ausgebildete Leute. 

den 28. jeden Monats. Alleinige Zeichnunge- €; & genden ele en dert A les Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen 
a n a sr nen, * 


0 ter ken à Pfd. 80 5 N Für größere Anlagen empfehlen wir Ausführung von Holzcementbedachungen und 
5 . ar 1 2 unſere viel fach verbe 8 60000 Tore Asphaltestrichen. Abdeckung von freistehenden Mauern, 
. Pfg., fett. und mager. Speck - torfpreſſen, Leiſtg. bis 60000 Tür Brücken, Gewölben, Kellern, Tunnels 
1 Etr. 60 Mk. offerirt ©. Reeck jr. g N vn Tag, Kettenelevatoren mit mit Asphalt - Tsolirplatten oder unserer Abdeckungsmasse. 
Lomb erg Friedrichſtr. 37. 14937 ee \ : 2 a ur Torfſteufabrika⸗ 3 
32222 —— 17 Neibwärie e für ne > Preſſeh Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. 
etrieb ꝛc ehrere tauſend Preſſen 
9 Ausführung von Schieferdächern und Eindeckung von 
. — 55 1 . Ziegeldächern mit Goudron-Papps#eifen. 


@ Coulante Zahlungsbedingungen. [ Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. 
Gebrüder Stützke Nachfolger, Lauenburg i. Pomm. Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 


5 5 Mafbinenfaßrik. 8 
1874) 8 Dt.-Eylau Wpr. 5 Königsberg l. Pr. | Posen 


Hygienische Bierdruck-Apparate — — — 


Specialität: Drehrollen 7 > 
ter Conſtruktion (Bürftenreinianng nafnige, 5 
für Hand- und Damofbetrieb. feu den Keinſten Blerbeuck⸗ Apparat „Liliput“ empfehle 


Fp ee z Heuser & Co., Hannover 37, Seger ER 
Zu O Maschinenfabrik, 1 — 3 . eine 


Am u 1° 


ale" || ner feinste Anzug: 


und Paletotſtoff kann von Ihnen ſchon für die Hälfte des bisher 
Ber un N.., 5 89 1 Preiſes bezogen werden, wenn Sie ſich d Ne Mühe nehmen, 


8 Be freier e gegen And meine telchbaltſge Muſter⸗Kollektion frko. zur gefl. Anſicht zu fordern. Chilisal pe te T, Kai III it 
ua iti e 
Fe g Wettfebern das hund Otto Schwetasch, Tuchfabrik, 4 5 empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Nee Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
pri, "Halb: 
. | Suu A, P. Muscate !i Aue 3 


k. 2 und 
a Hin eine Dansari en: 73 Daun 55 we Fa Erg 2 5 EB 
* 2.85. * = RE EL LET, 5 5 Maschinen -Fabrik und Eisengiesserei. 


3 Pfund M ; 
e Wer aus erster Hand iegeliteine 0999089880690208833908 903 


— Fverzeichniß und Proben gra 
Wegen Krankheit wird komplettes, 


== Viele Anerkennungsſchreiben . von meinem Fabriklager Herrenſtoffe 
e 0 4 e 5 ve und Drainröhren Die billigſten Aptlen, 285 Klempnerei gehöriges, gut erhaltenes 
Eine Kegelbahn Geben de Fele ke er n (Glfigen Bree e eee in Grandens bei Handwerkszeug 
u verkaufen 16599 | neueſter, koloſſaler Auswahl ſof. franco. Georg Wolff, Thorn Joh. osinskl. unter günftigen Bedingungen verkauft. 
ahne Swietöſchaft Warlubien. Anton Georg, Köln-Lindenthal. Altſtädtiſcher Markt Nr. 8. | Muſterkarten nach außerhalb franko. [6783] Frau Dadowski, Mewe. a 


Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. M2 
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Viertes Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


2 


„Weil ich Ihnen nicht verſchweigen darf, daß das Herz 

5. Fortſ.] . il 1 2 RD: erwähnter Dame bereits in Feſſeln liegt.“ 
. : on W. Milar Gersdorff. inochd. verb Der Amtsrichter, der 20 ganz in den Banden der inter⸗ 
„Mein gnädiges Fräulein, ich gebe Ihnen die Verſiche⸗feſſanten Ungarin verſtrickt fühlte, nahm dieſe Ankündigung, 
rung, daß nichts mir ferner liegt, als über Talent, über] welche eine für ihn betrübende Auslegung geſtattete, mit 
eine Gabe, von deren Vorhandenſein Sie ſelbſt überzeugt] einer Semitlsrube hin, über die er fi alsbald wunderte 
ſchienen, zu ſpötteln, und möchte Sie allen Eruſtes bitten...“ und gleichzeitig ärgerte —, eine Doppelempfindung, die 
eee vos wu Dun, 1 5 Abthe der aber ebenſo nell verſchwand, wie fie gekommen war, um 

. e der ei ö i 
Verlegenheit auf ige Wangen brennen und war Fjubitza — r 
dankbar, als ſie ihm mit der Frage zu Hülfe kam: „Doch 0 


f 9 f Sehen Sie“, ſprach Ljubitza weiter, „hier liegt die 
nicht etwa, vor Ihuen, Herr Amtsrichter, meine Karten⸗ 1 bier“ A 5 A 
Weist auszukramen?“ OPER Coeurdame und hier“, fie zählte wieder jieben Karten, „der 


Er nickte ſtumm u 30 gehörende Coeurbube; die Verlobungsanzeige liegt 
{ ei 


i ö 8 dem Zimmer.“ 

„Ja, wiſſen Sie deun nicht,“ ſagte ſie, ihn erſt . weit, auf den f j 
ſehend, „daß vor allen PH der Glaube da fein wat ſam eil er be A en un en Bohlklang ihrer 
Ich N ſogar überzeugt, daß einem Zweifler gegenüber, | Stimme und ſah mit leuchtenden Augen auf fie, hie im 
mir unbarmherzig ſchbeigt gen können, die Propdetin in] Eifer feinen Bli® von ihren Karten wandte, Plötticd 

ö „Darf ich Ihnen das Geſtändniß machen“, ſprach er . „ NUR einem Feidilen Sefiiirei, zur 
ögernd, gleichſam mit ſich jelbft kämpfend, „da ich unter : iſt J 9u 5 
Bei 55 eier ah Alien Emu 2 955 Rn Gottes willen, was ift Ihnen?“ fragte er er- 
omme rgend ein beſtimmter Umſtand, der Ihnen, mein a iniakeit“ ; 03 ; 
Fräulein, wenn ich ihn auch ea e, enn vielleicht leich worüber hen 8 leinigkeit“, ſagte fie verſtört, es wird 
nicht verborgen bleibt, hat mich — offen geſtanden — der⸗ 8 genen. 
maßen aus dem gewohnten Gleichgewicht gebracht, daß ich 
mich trotz alles Mühens nicht wieder zurechtfinden kann. 
Heute nun kam es wie eine plötzliche Eingebung über mich; 
etwas raunte mir zu, es liege in Ihrer Macht, den Bann 
zu brechen, dem ich aus eigener Kraft, wie es ſcheint, nicht 
u entrinnen vermag, und ſo bitte 3 Sie dringlichſt, ver⸗ 
Run Sie mir nicht eine Probe Ihrer geheimnißvollen 
unſt!“ 

Ihr Blick ruhte forſchend auf ihm. „Können Sie mir 
Ihr Wort darauf geben, daß nicht etwa ein Scherz, eine 
Wette oder ähnliches Sie hierher geführt hat?“ 

Herr Hagen machte eine lebhafte Bewegung. „Mein 
5 ich ſchwöre Ihnen zu, nie würde ich mir er⸗ 
auben ...“ 

„Gut, das genügt mir. Ich will Ihren Wunſch erfüllen, 
wenn Sie mir das Verſprechen geben, Stillſchweigen über 
das zu beobachten, was Sie erfahren werden.“ 

„Ich verſpreche es,“ ſagte er leiſe, ihr die Rechte hin⸗ 
reichend. Noch einen Augenblick des Wankens, dann ſchlug 
ſie ein, und Adolf Hagen fühlte, wie ihre Hand leicht in 
der ſeinen zitterte. 

„So, nun an's Werk!“ ſprach Ljubitza eifrig. „Sie 
haben mich ſelbſt neugierig gemacht, vielleicht erfahre ich 
aus den Karten den Grund Ihrer Erregung. Bitte, wollen 
Sie an dieſem Tiſch hier gefälligſt platznehmen!“ 

Sie ging zu einem an der Wand hängenden, kunſtvoll 
gearbeiteten Ebenholzſchränkchen, entnahm demſelben eine 
ſeltſam geformte Räucherlampe, die ſie unter einem leiſen, 
unverſtändlichen Gemurmel — vielleicht Beſchwörungs⸗ 
formelu — entzündete. Sodann ſtellte fie die Lampe, der 
ein eigenthümlich ſüßlicher Wohlgeruch zu entſtrömen be⸗ 
gann, auf den Tiſch, nahm ein Spiel Karten zur Hand und 
ſetzte ſich Herrn Hagen gegenüber, der ihrem Thun mit 
einem gewiſſen naiven Staunen zugeſehen hatte. Mit großer 
Gewandtheit miſchte ſie die bunten Blätter, während ihr 
Gegenüber bewundernde Blicke auf die kleinen, zierlichen, 
von blauen Adern durchzogenen Hände richtete. 

„Bitte abzuheben!“ und ſie ſchob dem Amtsrichter das 
Spiel zu. 

Er ſtreckte die rechte Hand vor. 

„Mit der Linken, wenn ich bitten darf, und zweimal, 
Ihnen zu.“ Sie ſprach das ſo ernſt und eifrig, daß er 
darüber lächeln mußte. 

„Glauben Sie denn wirklich ſelbſt an Ihre Karten?“ 
fragte er abhebend. g F 

Sie ſah ihn ernſt, faſt traurig an. „Ja“, erwiderte fie, 
„wenn ſie für mich verſtändlich lagen, was nicht immer 
der Fall, dann haben ſie mich noch nie belogen.“ 

Es überkam den Amtsrichter ganz ſeltſam. Das ſchöne 
Weſen mit ſeinem geheimnißvollen Thun und Treiben, die 
fremde Umgebung wirkte dermaßen auf ihn ein, daß er es 
wohl fühlte, wie ſein klares Denken allmählich nebelhaft 

antaſtiſchen Vorſtellungen und einer eigenthümlich er⸗ 
ſchlafſenden Empfindung wich. Er fand aber weder Kraft 
noch Willen, dagegen anzukämpfen, ſondern gab ſich wider⸗ 
ſtandslos dem wunderlichen Zauber hin. 9 

Ljubitza hatte inzwiſchen mit ernſter Miene die Karten 
auf den Tiſch ausgebreitet und ſchweigend das Geſammtbild 
überblickt. Endlich ſprach fie: „Wie ich ſehe, ſind Sie noch 
Junggeſelle.“ > - 

Dieſer Anfang hatte für den Amtsrichter einen unfrei⸗ 
willig komiſchen Beigeſchmack und entriß ihn für Augen⸗ 
blicke ſeiner nebelhaften Atmoſphäre. „Aha, kleine Hexe“, 
dachte er, „ſchlägſt Du auf den Buſch? Nun, mich ſollſt 
Du nicht fangen. So? Alſo das ſteht in den Karten?“ 
fragte er in leicht ironiſchem Ton. h 

„Ja — bitte, ſehen Sie ſelbſt. Hier der Carokönig 
ind Sie.“ 

„Warum nicht Coeurkönig?“ 

„Der gilt nur für ganz junge Herren.“ 

„Ach, ich verſtehe, für die etwas Angegrauten wie 
ich . ..“ Er lachte fröhlich auf, aber ein ernſter, faſt 
vorwurfsvoller Blick Yubigas machte feine Heiterkeit ver⸗ 
ſtummen. % , i 

„Die Carofönigin wäre folgerichtig Ihre Gemahlin“, 
fuhr ſie fort, „es iſt mir aber nach den gegebenen Regeln 
unmöglich, ſie mit Ihnen in Verbindung zu bringen —, 
alſo ſchließe ich, daß Sie unverheirathet ſind. Lügen meine 
Karten?“ i 

„Nein —, ich geftehe, fie ſprechen die Wahrheit.“ 

Ljubitza rückte mit dem Finger bedächtig bis zur ſieben⸗ 
ten Karte. „Sie denken viel an eine junge blonde Dame“, 
begann fie wieder, „hoffentlich ohne ſelbſtſüchtige Regungen.“ 

Adolf Hagen ſchrak leicht zuſammen. Er hatte bereits 
vollſtändig vergeſſen, was ihn eigentlich hierhergeführt, und 
die plötzliche Mahnung daran berührte ihn in dieſem 
Augenblick faſt unangenehm. Er fuhr ſich über die Stirn, | erhalten, eine in die Lunge und zwei in den Unterleib. 
als wolle er ſeine Gedanken ſammeln, brachte aber nur — [Salomoniſches Urtheil] Vor dem Einzelrichter 
zerſtreut und ſichtlich befangen hervor: „Weshalb ſagen des Landesgerichts in Mailand ftand kürzlich der junge, wohl⸗ 
Sie — hoffentlich?“ habende Kaufmann Paolo Prada unter der Anklage, dem Fräulein 


„Haben Sie vielleicht Unheil aus den Karten geleſen?“ 
meinte er ſcherzend. 

„O, weshalb fragen Sie das!“ ſeufzte ſie. 

„Nun, warum nicht? Glauben Sie, daß ich nichts 
Schlimmes hören kann?“ — Er bemühte ſich umſonſt, den 
ließt uber Ton feſtzuhalten. „Bitte, ſagen Sie mir, was 
teht in den Karten?“ 

Sie ſtreifte ihn mit einem traurigen Blick und ant⸗ 
wortete kopfſchüttelnd: „Wenn Sie darauf beſtehen, muß 
ich ſprechen. Sehen Sie hier die Treffdame?“ 

a “4 


„Id. 

„Und dort den Carokönig?“ 

„Gewiß.“ 

„Ahnen Sie, was die Lage dieſer beiden Karten zu⸗ 
einander beſagt?“ 

„Durchaus nicht.“ 

„Sie kündet den baldigen Tod einer Ihnen naheſtehen⸗ 
den Dame“, kam es zögernd über ihre Lippen. 

Der Amtsrichter fuhr nun doch zuſammen. Einige 
Augenblicke herrſchte tiefes Schweigen, dann machte er eine 
gewaltſame Anſtrengung, den unheimlichen Bann, unter 
dem er ſtand, zu brechen. Er ſah faſt mit Grauen auf 
Ljubitza, die noch immer bleich, regungslos, mit weit ge⸗ 
öffneten Augen in's Leere ſtarrte. „Kommen Sie doch zu 
ſich, liebes Fräulein!“ rief er mit gepreßter Stimme, „Ihre 
Prophezeihung ſcheint Ihnen näher zu gehen als mir, dem 
Betheiligten!“ 

Wie aus einem Traum erwachend, ſah ſie ihn verloren 
an und flüſterte: „Wenn Du wüßteſt!“ 

Er wußte ſich dieſe Worte nicht zu deuten. „Uebrigens“, 
fuhr er mit etwas freierer Stimme fort, „kann ich Ihnen 
zur Beruhigung ſagen, daß ich in keiner näheren Beziehung 
u irgend einer Dame ſtehe, daß alſo Ihre trübe Weis⸗ 
une demnach kaum Ausſicht hat, in Erfüllung zu gehen.“ 

Sie ſchüttelte leiſe das Haupt und erwiderte: „Meine 
Karten lügen nicht.“ 

In Adolf Hagen ſtritten ſich die verſchiedenartigſten 
Empfindungen. Waren es einerſeits warmes Intereſſe, 
innigſte Theilnahme für das junge Mädchen, die ſein Herz 
höher ſchlagen ließen, ſo bemächtigte ſich ſeiner andererſeits 
ein ſeltſames Unbehagen; er verſpürte inſtinktiv, wie ein 
unſichtbares Band ſich um ihn und Ljubitza von Radova⸗ 
novits zu ſchlingen beginne, und dieſe Wahrnehmung er⸗ 
füllte ihn gleichzeitig mit Luſt und Bangen. Das Geſpräch 
zwiſchen ihnen gerieth in's Stocken, bis endlich gänzliches 
Schweigen eintrat, das dem Amtsrichter peinlich wurde, 
ſo daß er es für eine Erlöſung anſah, als die über dem 
Kamin befindliche Uhr eine Stunde angab, die ihn ſchon 
aus Anſtandsrückſichten an baldigen Aufbruch mahnte. Sich 
raſch erhebend, ſagte er: „Gnädiges Fräulein, es ſchmerzt 
mich aufrichtig, Sie in einer Gemüthsſtimmung verlaſſen 
zu müſſen, die Ihnen ohne meinen Beſuch ſicher erſpart 
geblieben wäre. Ich bitte Sie herzlich um Verzeihung und 
gleichzeitig um Erlaubniß, mich demnächſt perſönlich über⸗ 
zeugen zu dürfen, daß dieſer Abend keine unliebſamen 
Folgen für Sie gehabt hat.“ 

Ljubitza ſtand auf und reichte ihm die Hand. „Seien 
Sie unbeſorgt, der kleine Anfall geht ſchnell vorüber — 
ich kenne meine Natur.“ Mit halbem Lächeln fügte ſie 
hinzu: „Daß meine Karten Ihnen nichts Erfreuliches ſagen 
unten, werden Sie mir doch nicht nachtragen.“ 

Statt der Antwort drückte er einen langen Kuß auf ihre 
Hand. „Und darf ich wiederkommen?“ bat er noch einmal. 
„Wann Sie wollen.“ 
»Alſo auf baldiges Wiederſehen!“ Cortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Einen großen Friſir⸗ und Barbier⸗Salon wird 
auf der Gewerbeausſtellung 1896 die große Berliner 
Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innung (Obermeiſter 
Wollſchläger) einrichten, und zwar in der von Bau⸗ 
meiſter Entſch zu erbauenden Ausſtellungs⸗Villa. Es find 
der Innung hierzu 50 Quadratmeter Raum bewilligt worden. 


— Einen internationalen Eilguttarif beantragt die 
belgiſche Staatsbahn gegenwärtig bei ſämmtlichen am 
Berner Uebereinkommen für den internationalen Verkehr be⸗ 
theiligten Eiſenbahn⸗Verwaltungen Belgiens, Deut ſchlands, 
Frankreichs, Italiens, Luxemburgs, der Niederlande, Oeſterreich⸗ 
Ungarns, Rußlands und der Schweiz. Das Gültigkeitsgebiet 
dieſes Tarifs würde ſonach ſämmtliche europäiſchen Eiſenbahnen, 
ausgenommen die ſpaniſchen und portugieſiſchen, die engliſchen 
und ſkandinaviſchen, umfaſſen. Der Vorschlag beſchränkt ſich auf 
den Eilgüterverkehrz; diejer ſoll nach dem Vorbilde der Poſt 
auf einer einheitlichen, für alle Verwaltungen gültigen 
Grundlage geregelt werden. oe 


— Der in dem Feldzuge gegen die Wahehe in dem Ge 
fecht bei Konkon verwundete Kompagnieführer Herrman iſt 
in Berlin eingetroffen. Er hat nicht weniger als drei Wunden 


— 


Der Geſellige. 


* N a * — ET 


112. April 1895. 


Delfina de Majo auf offener Straße einen Kuß geraubt zu 
haben. Die Klägerin erſchien natürlich auch bei der Verhandlung 
und machte durch ihre Schönheit ſolchen Eindruck, daß der Richter 
den Angeklagten freiſprach, da dieſer „beim Anblick von ſo viel 
Schönheit und Anmuth ſicherlich unwiderſtehlichem Zwange 
ehorcht habe“. So ſehr dem Angeklagten das Urtheil auch be⸗ 
agte, die Begründung deſſelben erfreute die Klägerin noch mehr 
und mit einem dankbaren Blick auf den Richter und den Be⸗ 
klagten entfernte ſie ſich unter dem Veifall des Publikums aus 
dem Gerichtsſaal. 


— — 


Brieftaſten. 


F. F. Einen Duplikat⸗Looſungsſchein müſſen Sie beim Land⸗ 
rathsamt beantragen. Ir 75 

J. G. G. Was hinſichtlich der Straßenreinigung für die 
Ser der del Ihrer Stadt gilt, beruht auf Ortsſtatut, welches Sie 
bei der 8 einſehen können. 

D. S. Wir ſchließen uns Ihren Ausführungen an und ſtellen 
anheim, wenn gegen Sie vorgegangen und Ihre Kaution mit Bes 
ſchlag belegt wird, einen tüchtigen Rechtsanwalt mit Ihrer Ver⸗ 
tretung ge beauftragen. : 

G. L. 25. Sie haben Antwort bereits erhalten. Da Ihre 

wiederholte Frage von der früheren abweicht, ſtellen wir anheim 
ſich Beſchwerde führend an den Herrn Aufſichtführenden Amts⸗ 
richter zu wenden, wenn Sie e daß der Gerichtsvollzieher 
ſeine Befugniſſe üherſchritten hat. 
5 „B. 75. Mit einem Geſuch um Unterſtützung würden Sie 
ra unter Beifügung jämmtlichey Militärpapiere an den Bezirks⸗ 
eldwebel oder an das Bezirkskommando, zu welchem Ihr Aufent⸗ 
haltsort gehört, zu wenden haben. Das Datum des Allerhöchſten 
Gnadenerlaſſes werden Sie dort auch erfahren. 

W. C. Stirbt ein Pächter, ſo ſind ſeine Erben nur noch 
verpflichtet, die Pacht ein Jahr lang nach dem Tode fortzuſetzen. 
Ebenſo kann der Verpächter den Erben den Vertrag in dieſer 
Art aufkündigen. Durch dieſe geſetzliche Vorſchrift erleidet der 
155 in Frage ſtehende 2 alſo keine Veränderung. Er 

äuft, wie vorbeſtimmt, am 1. April 1896 ab. 

F. S. L. 1. Es iſt nicht in Ordnung, wenn ein Guts beſitzer 
alle vier Wochen während des S mit ki 
Leuten deren Lohn und Deputat regulirt, aber ſtrafbar iſt das 
nicht. 2, Auch iſt nicht verboten, daß Jemand über der Gruft 
Angehöriger eine Glocke zum Schutze gegen dasLebendigbegraben au⸗ 
bringen läßt. Wenn dieſe Glocke, wie Sie ſagen, aus Spaß mi 
Steinen eingeſchlagen wurde, ſo halten wir das für eine ſtrafbar 
Sachbeſchädigung. 

„N. N. 1. Nach dem Konkurſe des Ehemanns iſt die Ehefrau 
für die in bat fe von der Gemeinſchaft der Güter abgegangem 
Bis dahin hat ſolche beſtanden. Im Konkurſe iſt es zum Akkord 
nicht gekommen. Die nicht beſcreute Gläubiger können ihre 
Forderungen daher noch unbeſchränkt geltend machen. 2. Wir 
meinen, Sie zahlen die auf das Kaufgeld für den Hund Ache 
zahlten 8 Mk. zurück und erwerben formell das Eigenthum, welches 
Sie thatſächlich immer beſeſſen haben. g 

.A. W. Geſuche um Invalidenpenſion find an das Melde⸗ 
amt oder an das Bezirkskommando zu richten. 

„N. 111. Ueber die bei Kündigung der etatsmäßigen 
Stadtförſterſtelle einzuhaltende Friſt und die Höhe der Beſoldun 
eines etwa einzuſetzenden Vertreters werden Sie die Auskunf 
des Herrn Bürgermeiſters oder des die Stadtforſt verwaltenden 
Rathsherrn einzuholen haben. Da allgemein gültige Vorſchriften 
in dieſer Beziehung nicht gegeben ſind, handelt es ſich darum, 
wie nach Ortsgewohnheit in früheren Fällen verfahren iſt, 

? ? Wenden Sie ſich an Herrn Rendant Dewigkeit in Königs⸗ 
berg i. ſſen den Schriftführer eines „Verbandes der kommunalen 
Sparkaſſen für Oſt⸗ und Weſtpreußen.“ 


Hagge and Magiſtrat Kreuzburg O./ S. 1200 Mk. Anz 


Dillenburg, Gehaltsanſprüche, ſofort. — Regierungsbau⸗ 
meiſter oder Ingenieur, Magiſtrat Dortmund, Gebaltsanjprüche, 
baldigſt. — Bautechniker, Oberbürgermeifteramt Düſſeldorf, 
Gehaltsanſprüche, baldigſt. — Maſchineningenieur, Stadt⸗ 
bauanıt a Mk., an bis 10. Mai er. 
— Hallenmeiſter beim ſtädtiſchen Schlachthaus in Emden, 
1000 Mk., freie Dienſtwohnung und Heizung. Meldungen bis 
15. April cr., Antritt 1. Oktober cr. 


Bromberg, 10. April, Amtlicher Handelstammer⸗Bericht. 
Weizen 126—138 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 150 
bis 125 Mk., feinſter über Notiz. — Rogge 

bis 112 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106—114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100-108 Mk. 
— Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. — 
Spiritus 70er 32,00 Mk. 


Poſen, 10. April. Spiritus. Loco ohne Faß (50 1 
do, loco obne Faß (70er) 34,10. Still. a; 
Berliner Produktenmarkt vom 10. April. 

Weizen loco 124.142 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
140,25—140,50—140,25 Mk. bez. Juni 141,75—142—141,75 Mt. 
on ö Mk. bez., September 145—145,25 
i ; . 


ez. 
Roggen loco 116—123 Mk. nach Qualit 
121,25—122—121,75 Mk. bez., Juni 123—123,50—123,25 Mk. 


Erbſen, Kochwgare 127—162 Mk. per 1000 Kilo, 
118-126 Mt. per 1000 Kilo nach bez. j BURDA 
bez. 


Berlin, 10. April. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 8 2 : 
Zum Verkauf ſtanden: 282 Rinder, 8254 Schweine (62. 
Bakonier), 4650 Kälber, 1420 Hammel. — Vom Rinderauftrie 
wurde nur ca. die Hälfte gu unveränderten Preiſen verkauft. — 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird geräumt. A 
Schluß waren die notirten Preiſe nicht mehr zu erzielen. I 42 
bis 48, II 45—46, III 43—44 Mk. für 100 bid. mit 20 pCt. 
Tara. Bei Bakoniern fand bisher kein Umſatz ſtatt. — Der Kälber⸗ 
1 geſtaltete ſich ruhig. 1 59—60, ausgeſuchte Waare darüber; 
55—58, III 50—54 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. — Am 
Hammelmarkt wurden bei ruhigem Geſchäft ungefähr 2/ des 
Auftriebs zu Preiſen des letzten Sonnabend abgeſetzt. Nur Oſter⸗ 
8 (Sauglämmer ca. 450 Stück) fanden raſch zu hohen Preſſen 
3, b 
tettin, 10. April. Getreidemarkt. Weizen loco unv. 
neuer 140—142, per April⸗Mai 141,50, per September⸗Ottob h 
145,50. — Roggen unv., loco 120—123, per April⸗Mai 12100 
per September⸗Oktoher 126,50. — Pomm. Hafer loco 109114, 
Spiritusbericht. Loco unverändert, ohne Faß 70er 33,40. = 
Magdeburg, 10. April. Zucerbericht. Kornzucker erck 
von 92 105 —, nene 10,10 —10,20, Kornzucker exel. 880% Nendement 
940-945, neue 9,509.65. Nachprodukte excl, 75% Rendemenz 
6.55 — 7.20. Ruhig. N 


. l A. Kaesemacher 
Mi ; Hafer, Gerſte. per Köban Better. 2er Dom. Gadgen b. Kaffzig (Bomm) 


m erirt AShwerd tner, Koſchlau Bhf. 0 käuflich in [3317 ine friſchmi 
eee g U [aut Eitorf B. ae , Cine Früldmildende Kuh 


2 f} 2 2 
ii . wie die „Carthäuſer Mergelwerke. 
4 5 12 verkaufen + mit neuen Gebäuden, Größe 28, 16 und 


0 a 17 
de deen erer Pmumiben⸗Fichen Nenten⸗Giter 


dat ee ae . —˙ 
1 diner: Koſchlau bf, 7775 okronos bei Elsenau 
de Sans uni 0 mene Te um Seife bon 780 bie 1040 IR. e 


dm 1 wen . 


1 5 a f . 

e | Papierlabrik-Verkauf |... Eine Dane, 

1 155 g ll ul. ba keäuft | r Pr Ni gelegenes 
ren Slufle belegene Papier i 2 Mo von circa 


S t 1 2 I 700 Morgen incl. 65 
in L abrit ift wegen Beten eingetretener gule gebülde⸗ 


ſchöne volle Wirthſchaft, gute Gebäude 
braun, ohne Abzeichen. Beine ſchwarz, Kränklichkeit des Beſitzers bei mäßiger | vorzügliche nvent T 
5“ 7“ groß, vierjährig, r job: vor-] Anzahlung billig zu verkaufen. O — 2 fete ua 


893] det 90 
f ee volltänd. fein. Nickel i Molterei am Orte, jeite Yypothek von 
Eckenbeſchla nehmes Pferd, mit vorzügl. Gangwerk, | erbeten unter Nr. 6482 an die Exped. 45000 Mk., für den di 
Fabrik-Kartofeln | NL ns „ 
N unſch auch offene Ela» ieee eee 
unter vorheriger Bemusterung kauft] viatur, dauerhafter weit ausziehbarer Wallach 


ebebdiun zu verkaufen. Geſicherts 
Zlacher Doppelbalg, jede Falte m. Metall Nebeneinnahme hat das Gut monatlich 
977 itke. . |3iacper Doppelbalg, jede Falte m. Metall A 
„= re Ben |huperten,beite Reitilb.«Stimmen, daher Rar fegte nid Weis et 
Y 5 volle Drgelnuſik: wirkliche grosse | Beide Pferde ind angefahren (in 


[6585 
1 1 3 t 
600 Etr. Brennerei⸗Kartoffeln m2 Fraeeaſßtern, 20 Sime N. 500 leichtem Schlitten) u. garantirt fehlerfrei. 


t = ©: : 30) NMeitpferd 


Roggen, Haftr e 
und Roggenrichtſtroh 


kauft das Wall A 
5 orn. 


Dom. Bauditten bei Pa 
E 


Ein gut eingeführtes, reutables 


Geschäft 


in beſter Lage Brombergs von fofort 
mit wenig 8 übernehmen. Off. 
erbeten unter 1000 R. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Unpartelſſchen, Bromberg. 


400 Mk. eldungen unter Nr. 7018 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


e dar. 
E Gut 


650 Mg. Weizen und Rübenboden, neuen 


— 


Offerten mit Preisangabe N u ziehung und ver⸗ Nähe v. Nakel, ſ. weg. Alters d Beſitzers] Saatgetreide wird geliefert und Bau⸗ 
burg Wpr. 47721 


85 
* " 2 | 
\ Daber und Bl. Rieſen verſenden gegen Nachnahme 19712“, Goldfuchs, 9 jährig 3° EE Gebäuden, ſchönem Garten, Fiſcherei⸗ 
2 2 i f , g, 3“, gut geritten, nn te mE EEE ; ' 
E Bull⸗ u. Kuhkälber debr. Gündel, Klingenthal 1.8. verkauft Dom. Kl. Lanſen b. Heimſoot. Em gutgehendes , 16989 Bet Ellen ra m. an An ja 
* . Raſſe, 8—14 Tage alt Harmonika Fabrik (kein Zwiſchenbdl.) — 1 reinblütige holläuder 8 IE ß lonialw 6 ift 30000 Mi. weg langw. Krankh. 3. perk. 
m! G 0 Dede b 592 St a? Schule gratis. Umtauſch geſtattet. N .. N — ll, 0 nn 1 f U Off. bef. die Exp. d. Gef. unt. Nr. 6036. 
pe A rel * Kuhkälber mit Conceſſion, großer Auffahrt undd I 7 7 
= - > Feinſtes wehlſchmeckendes Bier Stallungen, in einer lebhaften Stadt, 
1 N feinen Gäſten ſelbſt nach 3 bis 5 Monate alt, find zu verkaufen iſt von ſofort zu verpachten. el en er 
N 8 I arte f 1 tagelangem Auſtich 3 Grodziezno bei Montowo.| Apelius Cohn, Brieſen Wpr. ® 
x beradreichen "zu eijährige u. einjährige ſprungfähige In Kgl. Neudorf per Wiewiorken 
eee e nit: u. Schankwirthſchaft ea 3, Mtmea 
4 and Dabersche kauft und erbittet bygieniſch. Be⸗ II en mit einigen Morgen Acker und Wieſen, für 900 bis 1000 Wart pr ha abgegeben. 
13 Wlewsk bei Lauten = Be r hat n 2 er 6219 bea Roese 4 anf . er holz angefahren. 
4 15 : 3 onſtruktion, ſow. elegant. Stvermer, Köni o r erfahren Näheres au nfrage unter 
= Ruſſiſche Speiſezwiebeln Ausſtattung das Beſte bieten. per Marienburg. F. N. poſtlagernd Gneſen. 668 Die Gutäberiwaltung. 


indmi 5, dien m. 3) N 77 
Windmühle ade 5 ne Mentengüter. 
Land, maſſiv. Gebäuden, groß. Scheune, | 1. Reſtgut, 450 Morg. Wetzenboden 
Nader eg G ü Rand b. ebenen — incl. 110 Morg. Wieſen, überreich⸗ 

äberes g . 
bein Goftwirt) Tukgw ak. 1806] bas, gute Gebäude volle Ansaat. 


28. Stedzwiebeln und enen Mehrere 1000 im Gebrauch. z 
hi |: peiſezwiebeln off. H. Spak, Danzig. Preise billigst, conlante Zahlangsbedingangen 
5 Gebr. Franz, Königsberg ER te 


[77 28 8 . 
Serndella, grün und weiß e ene, o gabe, 4 Seine 


— 
12 verkauft Dom. Kobyletz per Won⸗ tar, gute Gebäude, volle Ausſaat. 
F an er I Karto eln growitz Weſtpr. 16426] u verkaufen afl 1015000 Mk. Reit 
kaufgelder 60⅛ Jahre unkündbar 


a 312 PCt. u. Ya pCt. Amortiſation. 
2. zwei Jen Rel à ca. 70 Mo 
4% Wieſen, Reſt Weizenboden, m 
Gebäuden u. Frühjahrsbeſtellung, 
Anzahlung 8—12 Mk. p. Morgen. 


92 
aſſermühle 
85 Gänge) mit großer Waſſerkraft, 
äckerei und ca. 90 Morgen Land und 
Wieſen, gut. Gebäuden u. geordneten 


Diesjährige Ernte! Simmenthaler Kreuzung, verkäuflich in 


U Centner Seradela | Alte Feuſter n ee 


& 6 Mk. pro 50 Kilo incl. Sack, verſchiedener Größe zu verkaufen. 80 angeſleiſchte Hypothekenverhältniſſen. Meld. werd. Reſtkaufgeld wie unter 1. 
12 a Wartenwerketkrane 4. ' briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6727 durch d.] 3. zwei Parzellen à ca. 40 Morg, 
* en ur un kk . Ba Fer 5 Damme Exped. d. Geſelligen erbeten. 3/4 Wieſen, Reit Weizenboden incl. 
1 335 ee & Direct > a 85 > nr ETW DIT KA Gebäude und Frühjahrsbeſtellung, 
i & 45 Mt. pro 50 Kilo, incl. Sack, 0 55 find billig zu haben. Of, Felbſtändiges Gut Anzablung 10--12 Mt. p. Morgen. 
Br 29 Centner Senf aus dem Gebirge e Sultur, incl]. „Meldungen täglich In Wier8Be 
: . a tet Aufſchrift Nr. 6913 dur org., in hoher Kultur, inel.] Meldungen täglich in Wiershau 
N N 8 5 die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 150 More Flußwieſen, vorzügliche | bei Usdau, Vabnb. Roſchlau, d. M.⸗M. E. 
Mi 


bat abzugeben in vorzüglicher Qualität Speoialität 
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2 A t =AX 
1 8907 Dem; Anfustwalde NJ. 3 $ehl.Gebirgshalbleinen 


Saatkartoffeln 


x See Ticmbreitf.13M, 9 2 
ff N 80 cm breit 14 I., meine N — und Grund- P 
H FIR PR 9 — küufe und Ze 
r 8 Schl. Gebirgsreinleinen ge = 
g ut 
aſelbſt zu kaufen geſucht. N ABS 76 em breit für 16 dr, 5 nn Pachtungen 


denz erbeten. maſſive Gebäude, Wohnhaus, herrſchaftl. 

z Park, voll., reiches Invent., ca. 5000 
Mk. ſichere jährliche Nebeneinnahme, 
nur eine unkündbare Hypothek von 
90000 Mk., iſt wegen Umzug ins Aus⸗ 
land Ps ee 145000 Mk. mit bis 


Ein Breunereigut 


an Stadt u. Bahn, 1000 Morg. Gerſten⸗ 
boden, 60 Morg. 3 ſchnittige Wieſen u. 
22000 Mk. Nebeneinnahme, bei 40⸗ bis 


Dom. Skietz, Poſt Klesczyn, Bahn Nah 82 cm breit für 17 M., das i 36000 M nzahlung zu verkaufen. 60000 Mk. Anz. ſofort zu verkaufen 
{ er ja Meter bis in i i i Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. oder mit 25—30000 Mk. pachtwei 
Flatow verkauft folgende mit der Hand n den feinsten Qual. Mein in Steingu bei Tauer Kreis 4629 d. d. Exped. d. Gefelligen erb. übernehmen. Gebäude dalle me 


hi geſammelte „ SS Thorn, gelegenes, 63 Morgen großes 


1 1 ] m * 5 
32 5 spec. Musterbuch von sämmtlichen G 0 d ſt 2 ck 
Kartoffeln ñ runden 
2 tücher, Tischtücher, Satin, Wallis, durchſchnittlich Weizenboden m. maſſiven 
= rei Hof: e 66 eto. franc Gebäuden beabſichtige ich freihändig 
. uttertartofßeln pr. Ctr. 125 Mt., ober- Elogau 1. Schl. 3 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7000 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
9800000 HH HH 


Die Jortſetzung 


2 
Parzellirung f 


Gutsverkauf. 


Schönes Gut, 90 ha Weizenboden 
u. Wieſen, mit Chauſſee u. Bahnhof, 
eigene og mit Hochwildanſtand, grenzt 
mit Prinzl. Forſt, im Kr. Flatow Wpr., 
iſt preiswerth zu verkaufen. Offerten 
unter X. L. 111 poftl. Ke 
Kr. Flatow Vor. 15912 


Daber'ſche Saat = Kartoffeln pr. verkaufen. Franz Pruszecki, Beſitzer. 


Ctr. 1,50 Mk., 8 
Zwiebel-Santtariofiein pr. Etr. Kleeſaaten! tige ich meln in Ir Pollen gelen 


09999999999 9999 


BET. SUOMI ASUS 6 een 
\ > 5 in allen Farben, gereinigt und ſeidefrei 9 81 Ich beabſichtige mein in beſter Lage 
Be a 1 5n En — * ut Arte er ee 5 Schmiedegrundſtück am Markt rund 25 meiner Beſitzung 16998] 2 
1 5 m., pr. Ctr. 1, „ ſowie engl. u. ital. Raygräjer, Thymo⸗ G ft. ck 
» 8 thee, Wicken ze, offerirt billigſt. (4793 w 
N 4 Crit Urte Saatwike N Albert Fuhrmaun, — Sopfeng. 28. 7 5 Den er ie u. 8 yeun 2 tück 1 F. Fasel 0 2 
1 pr. Ctr. 7 ME 8 7 E Deſtillations⸗Geſchäft, verb. mit Hotel, 2 (Kreis Löbau), beſtehend aus 527 2 


Morgen gut. Acker u. Wieſen, 3 
wie die hierzu gehörige 
aſſermühle, findet in einem 3 


Mittwoch, d. 17. April d. 3.,; 


Saal (Garten n. Kegelbahn einzig am 
Platz), mit beſtem Erfolge betrieben 
wird, u. günſtig. Beding. zu verkaufen. 


iu Sn. . | Ein Gut i 


* offeriert Probſtei⸗Hafer, Wicken und — . pe Er. < Offerten unter Nr. 3499 an die Expe⸗ 2 Termin am 

Pferdebohnen 2 16708 . Re möglichſt in der Nähe von Stadt und dition des Geſelligen. 2 

j Hein, Kl. Sanskau p. Graudenz. RM das anerkannt einzig beſtwirkende Mittet | Bahn gelegen, mit gutem Boden und 

Deen eee: beide , . ene wien zee dhe |  Dieneleis Verkauf 5 dem Öute falt gu 

1 . . n geeignet, wird zu kaufen geju 3 auf dem Gute ftatt, zu welchem 
ee mit genauen Angaben werd. unt. Nr. 4 Käufer hiermit n oe 5 


An d. Havel b. Rathenow gelegen 
beſtes Fabrikat liefernd, Ringofen, mitt⸗ 
lerer Betrieb, Gebäude u. Wohnhaus 
gut, wegen Alters des Veſitzers ſehr 
preiswerth verkäuflich. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 907 durch die 


„Kaufbedingungen werden ſehr @ 
günſtig geſtellt. o 
Abramowski. 2 
68006092650900090096099® 


( N f a 
e Juwel Gerſte Seen n 55 6754 a. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
1 Saat, p. Ctr. Mk. Gab Prenz lawitz] Drogerie. = Reſtaurant 5 
Kälberruhr, 0 Eir. gesunde Geſte e it snsiih 


9969959999999 


4% Gr. Leiſtenau verkäuflich. 


0 


* - Er an Eamt 16232 Fran Guftan Lew 15632 | Exvedition des Geſelligen erbeten. 77 
22 Schweineruhr, Gut Grüneberg, pr. Rehden Wpr. Jule Nahrung fte l >= 3 ” 1 El kg kk! 
1 Hundeſtaupe u. Geflügelcholera Ik 1 lle ahrung ie k. In Birkenau, Poſt und Bahn ga⸗ 
\ j u 4 ng der — 2 merge ißt Etwa Stunde 5 Danzig mielnik(Thorn⸗Inſterburger Bahn), ſind 
: 5 5 iſt ein Gr mit Garten, ver⸗ R 15 
g Chüringer Allen, S8 e d te , 50 eee 
5 1 7 DU 5 Jahren ein Mehlgeſchäft mit gutem Er⸗ nittige? m e „ 1 
= Ä 2 Bob 10 alf suguführen Tu 845 x 5 Tolg betrieben würd, für den Preis von Wohnhaus, Jamiliengebänden, Stal⸗ 0 5 orgen mit u. neuen 
12 n i enge Rel. Gäd 55 Pig. 000 Mars zu verkaufen. Geil, Di- lungen ꝛc., ½ Meile von der Stadt ent- Gebäuden und vollſtändig beſäet, 
3 ande u. france durch b. oflelnigen Sabritanten | Frei. Waggon Carthaus Wyr. ; 21 — = 90 a. n 6415 g. Polt; 221 en e zu haben. Die Gutsverwaltung. 
Lageman, chenuſche Fabrit, Erfurt. — | Jungen erbittet, ſowie jede ſonſtige Siihme Eon Zu | mühl, ſoll für 48000 Mark anderwei⸗ 


Die dem Superintendenten Herrn 
Rehm⸗Thorn gehörige 011 


Wrühlenbeiikung Hutta 


per Bahnhof Ottlotſchin, mit guter 
Waſſerkraft, neuer Mühle u. 100 Morg. 


Eu kee ten d. alle Mpotpefen u. von alen Auskunft ertheilt gerne der Central⸗ u verkaufen 17077 


N 3 . Thlerärgten pro Sache zu 3 Mat. — verein Weſtpreußiſcher Landwirthe“ ſo⸗ 3 Grundſtücke 


tiger Unternehmungen halber ſofort 
verkauft werden. Zur Anzahlung genügt 
der dritte Theil des Kaufpreiſes. 
Näheres zu erfragen bei (655u] 
Benjamin Fränk 


< 2 A 5 1 1 e 
ne liegende Zwillings⸗Dampf Ä 10 Morg,, 3 Kilom. von der Streisftadt Schneidemig l, Brömberger Vorſtobt 


Brieſen entfernt, an d. Culmer Chauſſee 


k aſchine, welche auch als Compound⸗ 2 2 1 
4 : A a benuzt “werden dann, mit Eſchen, Alleebäume gelegen. Günſtige Hypothekenverhältn. Brodſtelle. und Hebkade, wech ich n Gansen 
ö E 800 Side 5 200 Cl S u 6 Bl Li ) :. Mein in der beſten Lage Schneide⸗ oder durch 

1 Hub un Dmr. 5 N 0 1 5 

| Ee liegende Dampfmafchine 235] Großbl, Linden, mübls b, men mid geben 8 ge. Pär zellirung am 25. April). 38. 


ſchäftsläden, in dem ſich ein großes von 9 Uhr Vormittags ab, an Ort und 


9 ? g 
2 f x z ; lw find. lle verkaufen. 
e Dampfeyl. Dınr., 365 Luftcyl. Dmr., verkauft F. Rahm, Sullnowo bei] 2 km von Zinten, an Chauſſee gelegen Reſtaurant m. Hotelwirthſchaft befind,, | Stell 5 
: * 5 egen mſtändehalber ſof. bei eine Die Bedingungen ſollen ſehr an⸗ 
550 Hub, mit Waſſermantel. Schwetz (Weichſel). 15802 zu 80 Morg. ca, zumeiſt tiefer, milder en lg Offert. nehmbar geitellt Pede ſeb 


1 Eine Dampfluftvnmpe, mit Me | Te, — e Lehmboden, brainirt, in hoher Kultur, 
|  patielappen, 370 Sampfeyb Dr. 600 la. 6 ebalier⸗Saatgerſte nebst ſchönen Fluß und Seldiiejen, 
Fufteyl. Dur. 650 Hub. ° 4 pro Morgen (eingejät) etwa 80 Thlr. 
Eine Compreifionspnmpe, 250 138 Mk. pro Tonne, 7 Mk. pro entner, | incl. leb. u. todt. Inventar, Gebäude 


Schrader. 
Zur Gründung einer 


2 Holzwollefabrit 22 


unt. J. P. poſtl. Schneidemühl erb. 


Parzellirung. 


Col. Dmr. 400 Hub, m. Waſſermantel. öne Vietoria- (mit der Hand können zum Theil beigegeben werden. ; \ 
U Eine Wanddampfpumpe, 160 mm a . E eine e Jetzt Al at ich katholiſcher Gottes⸗ in Oſtpreußen wird von einem Fachmann 
i ampfeyl. Dmr., 100 Plunger Dmr. Saaterbsen je nach Bedarfszweck | dienjt in Zinten, vom Herhſt ab vor⸗ ein Kapitaliſt mit 20—30 000 Mk. geſucht. 
1 ub. gegen Kaſſa oder Nachnahme in Käufers aust, den c Fer. e Anzahlung] Vom Gute Maſſanken, 3 km 1 Rentabilität geſichert. 
E * 8 Miontejus, 1200 Dmr., 2300 hoch, Säcken offerirt Dom. Birkenau bei pro Morgen 50 Mk. Meldungen beim Reiben. 9 Km on Bei gel Off. unt. Nr. 6947 a. d. Exp. d. Sei. erb. 
= 3 Festa de Gentrifugen, 785 me. Tauer. Muſter gratis und freo. [5328 Unterzeichneten. [5813 werd e e 169½3˙Suche Grundſtück von 50. 80 Morg, 
rr tigt. Spesial-Romniiien IE were llen jeder G 315 ies Sten Gebinde Kae Dekanın 
aa . i 1 iejen, guten Gebäuden und Brunnen 
N Parze en jeder röße auf dem Hofe von ſofort zu kaufen. 


ſehr guten Bodens mit Wieſen, als 


Rentengüter 


. er, Entleerungsſchnecke u. 
D 


zgeiege. J 
kizzen der Maſchinen ſenden wir 
auf Wunſch. [1344] 


Ber Offert. werd. briefl. unt. Nr. 6778 
an die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche einen = Geithof "SEE zu 


0 a — (5 7 in Königsberg i. Br. 
— 3 Kpanelen 
* 18 4 Farzellen 


5 CTV ekerfabrik Pelplin. Bier junge, arte und feblerteeie fh 248 e e eee geringer Anzahlung verkauft, mit I inter Dr. 6046 6080 d. E285 d. Jer 
Pee ein Pferde Re nten üter na 925 . . Ein kleines „16527 
Br aberihe Ghlar tofjeln ftehen zum Perkauf bei 4771 : 9 maglide Sie zum Umzuge und zur Geſchüftsgrundſtück 
N 7 Otto Butſchkowski, Kl Grabau, von meinem Gute Frühlahrsbeſtellung. Laupt⸗Termine eventl. a. dem Lande, wird ſofort zu 
| am 23. und 30. April an 


pachten geſucht. Offerten sub 54 
Ru d. Moſſe, en 


Gaſthof oder Hotel 


wird von ſofort zu pachten u 
Kauf nicht Be) 5 eren 8 
D. 100 an 3. Koepke, Neumark Wpr. 


und 7. Mai d. Js. 


zum Abſchluß von Kaufverträgen, welche 
auch vorher oder ſpäter erfolgen können 
Nähere Auskunft an Ort ünd Stelle. 


v. Skörzewski, 


a bei ½ Anzahlung abzugeben. Für 


kauft zur Saat 16597 a a 
ee * Rothſchimmel, gängig u. gut Baugelder werde ich ſorgen. — Reflektan⸗ 
| Erbſen, Wirken, | Bieten heben e ten waren Ra dire an wig wenden. 


